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Der politische Höhepunkt

Der erſte Reichstag der Deutſchen
Der große Parteikongreß

Die Proklamation des Führers

30000 in der
„Für die Einigkeit des Volkes,

gürnberg, 2. September.

Am Freitag vormittag iſt draußen vor den
Toren der Stadt Nürnberg nahe am Auf
marſchgelände in der Luitpold- Halle
der Parteikongreß als der Kongreß
des Sieges in Anweſenheit des Führers
und ſeiner Getreuen ſeierlich in würdigem
Rahmen eröffnet worden. 30 000 Menſchen
füllen die langgeſtreckte Halle, die braunen
Uniformen überwiegen. Ueber der Eingangs
pforte in ſilberner Schrift der

5 S 44Leitſpruch des Karteitages:

„Für die Einigkeit des Volkes,für die Stärke des Reiches Helle
Baldachins wölben ſich unter dem Dach. Mit
Blumenſchmuck und Tannengrün ſind die rot
umkleideten und mit ſilbernen Adlern ver-
ſehenen Seitenpfeiler durchſetzt. Die Abſper
rungsmannſchaften der SS. verſehen den Saal
dienſt. Die zahlreichen Photographen und
Filmoperateure haben für ihre Aufnahmen
eine beſondere Tribüne bekommen. Sie ſind
ſchon lange vor der Eröffnung bei der Arbeit.

An der dem Eingang gegenüberliegenden
Seite befindet ſich auf erhöhter Tribüne der
Platz des Führers, zur Linken hat
Stabschef Röhm ſeinen Sitz, während rechts
vom Führer der ſtellvertretende Parteiführer
Heß ſeinen Platz hat, weiter ſämtliche Gau
leiter und viele Ehrengäſte. Unten vor dem
Rednerpult haben mit Vizekanzler von Pa
pen inzwiſchen ſämtliche
Mitglieder des Reichskabinetts
Platz genommen. Staatsſekretär Meißner,
die Reichsſtatthalter, die Spitzen der
übrigen Reichs, Staats- und Landesbe-
hörden, Vertreter des Heere 8 und der
Reichsmarine, Reichsbankpräſident Dr.
Schacht und viele viele andere.
Angehörigen der Gefallenen der
Bewegung ſieht man unter den Ehrengäſten.

Ungeheurer und endloſer Jubel brach los,
als der geliebte Führer mit Miniſterpräſi
dent Göring, Reichsminiſter Dr. Goeb
bels und all' die anderen die Halle betraten
und ſich zu ihren Plätzen begaben. Reichs
miniſter General Göring trägt über der
braunen Uniform die breite grüne Schärpe mit
dem italieniſchen Mauritiusorden.
Die beiden hohen Faſchiſtenführer,
die am Parteitag teilnehmen, begleiten ihn.

Nach einem Trompetenſignal halten die
Fahnen und Stadarten, faſt 100 an
der Zahl, ehrfurchtsvoll begrüßt, ihren Ein
zug. Sie bauen ſich hinter dem Orcheſter zu
einem breiten roten Band auf, das weithin
über den langgeſtreckten Saal leuchtet. Das
nativnalſozialiſtiſche Neichsſinfonie Or
cheſter, verſtärkt durch das Nürnberger
Frankenorcheſter, insgeſamt über 150
Mann, unter dem Dirigenten Franz Adam,
ſetzt mit dem Vorſpiel zu den „Meiſter-
ſingern“ ein.

Dann erfüllten die machtvollen Klänge des
„Nieder ländiſchen Dankgebets“ die
Halle. Es iſt wahrlich ein Dankgebet, ein

r. Hunderte
Auch die

LuitpoldHalle
für die Stärke des Reiches!

Dank dem Herrn,
der der Bewegung den Sieg gegeben hat und
den man bittet, ihr auch fernerhin ſeinen Bei
ſtand zu leiſten. Dann betritt der Stellver
treter des Führers und Leiter der politiſchen
Zentralkommiſſion, Rudolf Heß, das Redner
pult und richtet an die Maſſenverſammlung
ſeine Begrüßungsanſprache die, wie
derholt mit Zuſtimmungskundgebungen, unter
brochen wird. Unter Drommelwirbel verlieſt
nach den erſten Eröffnungsworten Stabschef

Röhm die Namen der Gefallenen,
während ſich die Kongreßteilnehmer in Gedan
ken wehmütiger Trauer erheben.

Jubelnder Beifall löſt auch die
Feſtſtellung aus, daß die Haken kreuz
fahne, im Gegenſatz zu den früheren Kon
greſſen, nun die Fahne des Staates
geworden iſt und daß die NSDaAP. einſt nur
eine Partei unter vielen, heute die Partei dar
ſtellt, deren Führer folgerichtig auch zum
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Führer der Nation
wurde. Jeder Satz, den Rudolf Heß am
Schluſſe ſeiner Anſprache an den Führer
richtet, löſt brauſende Bravorufe und
langanhaltendes Händeklatſchen aus.
Das Sieg-Heil auf Adolf Hitler und die deut
ſche Zukunft dröhnt durch den rieſigen Saal.

Dann betritt der Frankenführer, Gauleiter
Streicher, mit ſtarkem Beifall empfangen,
das Rednerpult. Seine Rede iſt ein herz
licher Dank für den Entſchluß des Füh
rers, die Hauptſtadt des Frankenlandes für
die Zukunft zur Stadt der Parteitage zu
machen.

Der Vizeſekretär der Faſchiſtiſchen Partei,
Exzellenz Profeſſor Marpicati, dankt in
italieniſcher Sprache kurz für die Einladung
zum Kongreß und die Uebermittlung der Grüße
und hob die enge Verbindung zwiſchen der
nationalſozigliſtiſchen und der ſaſchiſtiſchen
Weltanſchaunng hervor. Er ſchloß mit dem
von der Verſammlung bei der Ueberſetzung mit
herzlichem Beifall aufgenommenen Ruf „Heil
Hitler! Heil Muſſolini!“

Dann folgte die Verleſung der Proklama
tion des Führers durch den bayriſchen
Jnnenminiſter Wagner.

Die Eröffnungsrede
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, führte aus:

„Jch eröffne den Kongreß des fünften
Parteitages der NSDAP., des er ſten Par
keitages nach der Machtergreifung
durch den Nationalſogialismus. Jch eröffne den

Kongreß des Gieges!
Allen voran ſtelle ich das Gedenken der

Toten Jch bitte Sie, ihnen zu Ehren ſich
von den Plätzen zu erheben“.

Darauf verlieſt der Stabschef unter
leiſem. Trommelwirbel die Reihen der

von Toten. Hinter dem
Stabschef ſteht ein SS.Fahnenträger mit der
Blutfahne vom 9. November 1928.
Nachdem der Stabschef geendet, tritt ein S A.
Mann vor und ruft: “Sie marſchieren im
Geiſt in unſeren Reihen mit!“

Rudolf Heß fuhr dann fort:
„Jch grüße in Ehrfurcht die als Ehren-

gäſte unter uns weilenden
Angehörigen der Gefallenen
der Bewegung. Jch begrüße die übrigen
Gäſte und die Kämpfer der national
ſozialiſtifchen Partei. Jch begrüße insbeſondere
die Vertreter des Faſchismus an der
Spitze die beiden Mitglieder des Großen Fa
ſchiſtenrates, den Vizeſekretär der Faſchiſtiſchen
Partei, Exzellens Profeſſor Marpicati und
Exzellenz Bottai, den Korporationsminiſter,
die offigiell im Auftrage Muſſolinis und der
Partei teilnehmen.

Jch begrüße die Vertreter der deutſchen
Regierungen und ſonſtigen deutſchen
Behörden die zu unſerer Freude faſt
durchweg. mehr den Kämpfern als den Gäſten
der Partei anzurechnen ſind.

Jch begrüße aber auch die
fenſeits der Mauern dieſer Rie
ſenhalle, die als SA. oder SS. Männer
oder als Angehörige der Hitlerjugend ihre oft

ſo harte Pflicht
erfüllen.

Jch grüße alle die Millionen vonNationalſozialiſten, deren Unerbitt
lichkeit und deren Opferbereitſch aft
weſentlich beitrugen, daß der Führer den Sieg
erringen konnte und die nur am Run d funk,
teilweiſe jenſeits der Reichsgrenze, dieſe

Feſttage der Bewegung
mitzuerleben vermögen.

Die Tatſache, daß zwei hervorragende Füh
rer der Faſchiſtiſchen Partei nach

Hitler Garant
Niemand im Jn und Ausland, der An

ſpruch erhebt, ernſt genommen zu werden, kann
beſtreiten, daß unſer Volk hinter dieſem Staate

in Treue erfüllten und

ſteht. Schon die letzte Wahl hätte nach eng
liſchem Wahlſyſtem die Zweidrittel
mehrheit für die NSDAP. gebracht. Eine
künftige Wahl brächte ſelbſt nach deutſchem
Wahlſyſtem einen Sieg, der den letzten weit in
den Schatten ſtellen würde.

Die Teilnehmer des Kongreſſes

Grund der vbewieſenen Leiſtung, in

ſind ſie Repräſentanten der über
wältigenden Mehrheit. Dieſer Kon
greß iſt ſomit als die modernſte Volks
vertretung zn bezeichnen, ſo wie das
heutige Deutſchland die modernſte Deinokratie
der Welt darſtellt, deren Führer im Volk

wurzeln, getragen durch das Vertrauen der

Kämpfer Mehrheit des Volkes, ſich das Recht zur
Führung aus eigener Kraft er
wor ben haben in einem Ausleſeprozeß, der
an Stelle der toten Zahl das Leiſtungsprinzip

wurden durch die Führer berufen anf

dem ſie Vertreter des Nationalſozialismus ſind

des Gieges Eröſfnung durch Rudolf Heß
Eine Kundgebung von gewaltigſtem Eindruck

Nürnberg abgeordnet wurden, werten wir als
neuerlichen Beweis der freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den bei
den großen Bewegungen Deutſchlands und
Jtaliens.Die Freundſchaft iſt beſtimmt durch
gemeinſame Jntereſſen der beiden,
durch die Bewegungen repräſentierten Völker
und durch die Gemeinſamkeit der
Grundlagen ihrer Jdeen und Handlungen:
des geſunden Menſchenverſtandes. Jch möchte
Nationalſozialismus und Faſchismus geradezu
als den in politiſche Form gegvoſſenen geſunden
Menſchenverſtand bezeichnen. Damit iſt auch
begründet das gemeinſame J ntereſſe
an der Erhaltung des Friedens, denn
wäre es mit geſundem Menſchenverſtand ver
einbar, wenn Völker, die in friedlichem Aufbau
Leiſtungen vollbringen, welche die übrige Welt
in Staunen verſetzen, den Krieg wün ſch
ten? Nein Sie können nur eins wün
ſchen, daß ſie Sicherheit erhalten gegenüber
ſolchen Staaten, in denen der geſunde Men
ſchenverſtand offenſichtlich noch nicht regiere.

Welch eine Wandlung
gegenüber den früheren Kongreſſen der NS
DAP.! Dieſe Hakenkreugzfahnen um uns, da
mals die Fahnen der radikalſten Oppoſition.
Heute die Fahne des Staates! Jn
der Gemeinfamkeit dieſes Symbols
iſt die Jntenſität des Staates und der Partei
die ihn ſchuf, dokumentiert.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei einſt
eine Partei unter Parteien heute d ie Par
tei Deutſchlands ſchlechthin

Einſt bauten wir eine geſunde kraft
volle und daher ſiegreiche Bewegung unter
der Führung Adolf Hitlers auf. Die Tatſache
daß die Mehrzahl der gleichen Männer unter
der gleichen Führung des neuen Staates bauen,
gibt uns die Gewißheit, daß auch er geſund und
kraftvoll ſein wird. Er wird um ſo geſünder
ſein, je mehr das Volk hinter ihm ſteht.

des Endſieges
ſetzt im Hinblick auf die Befähigung zum
Führer.

Alle Getwalt geht vom Volke gus!
Der vrganiſierte Ausdruck des
Willens des Volkes iſt die Parte
Sie iſt daher die Trägerin der politiſchen Fühe
rung der Nation. Der Führer der Partei wurde
folgerichtig zum Führer der Nation.

Mein Führer Sie waren uns als gFühreg
der Partei der Garant des Sieges! Went
andere wankten, blieben Sie aufrecht Went
andere zum Kompromiß rieten, blieben
un beng ſamt Wenn andere den M
ſinken ließen, verbreiteten Sie neuen Mut
Wenn andere von uns gingen, ergr iffen
Sie die Fahne entſchloſſener denn jel! Vis
die Fahne als Fahne des Staates de
Sieg kündete. Und wieder tragen Sie di
Fahne voran. Als Führer der Nation
ſind Sie uns der Garant des Endſiegesße
Wir grüßen den Führer und in ihm die Zug
kunft der Nation. Stimmen Sie mit mir a
in den Ruf: Adolf Hitler und Deutſchlan
Zukunft: Sieg Heill“
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Die Proklamation des Führers
Von der Partei zur Nation Die Aufgaben der kommenden Fahre

Die Aeberwindung aller Anterſchiede
Aus morſchen Trümmern wird ein feſter Bau

Nürnberg, 2. Sept. Die Proklamation des
Führers, die in der Eröffnungsſitzung
des Parteikongreſſes verleſen
wurde, ſtellt zunächſt die Vorausſetzungen her
aus, unter denen der Novemberſtagat
allein beſeitigt werden konnte. Daß die
Ueberwindung dieſes Regimes nicht mit den
Kräften erfolgen konnte, die ſeit 50 Jahren vor
dem Angriff des Marxismus dauernd

urück gewichen waren, um in der Stundee höchſten Not jammervoll zu kapitulie-
ren, wurde nicht erkannt Das ſchien uns
Nationalſozialiſten von der bürgerlichen in
telluktuellen Welt.
Die erſte Vorausſetzung
ergab fich aus der EGrkenntnis, daß durch
Geiſt allein der Terror nicht überwunden
werden konnte. Weiter iſt es ein Trug
ſchluß zu glauben, daß man mit Schein
gebilden, die jahrzehntelang mit mehr
oder weniger kläglichen geiſtigen Waffen ge
fochten hatten, nun plötzlich heroiſche Ta
ten würde verüben können. Man kann aus
keiner Organiſation Kräfte locken, die in ihr
nicht vorhanden ſind. Es war daher ein Jrr
tum, wenn in den Jahren 1919, 1920 und dar
über hinaus Männer, die die Not des
Vaterlandes erkannten, glaubten, ein
Wechſel in der Führung der bürgerlichen Par
teien würde dieſen plötzlich eine Kraft ſchenken,
mit der der innere Feind vernichtet werden
könnte. Wenn man 70 Jahre lang eine
falſche Demokratie verherrlichte, kann
man nicht im 71. Jahre nach der Diktatur
greifen. Das führt zu komiſchen Experimenten.

Die Auseinanderſetzung mit dem
Marrismus

erforderte daher von Anfang an eine Organi
ſation, die ihrem ganzen Weſen nach für die
ſen Kampf erzogen und dafür geeignet
war. Das aber brauchte Zeit. Verſtändnislos
gegenüber jeder organiſchen Entwick
lung will der entwurzelte Jntellektualismus
durch ſchnelle Experimente das Geſetz des
Wachſens umgehen. Der Nationalſozialismus
war demgegenüber vom erſten Tag an bereit,
die mühſelige Arbeit der Neubildung des
Jnſtruments vorzunehmen, mit dem man
ſpäter den Marxismus zu vernichten gedachte.
Deshalb konnte die junge Bewegung ihre erſte
Entwicklung auch nur in jenen Schichten neh

Reich von Ehre, Treue und Anſtändigkeit.
Uns allen aber iſt das große Glück zuteil ge
worden, daß wir die Revolution nicht aus
führen mußten als Führer der „geſchichtlichen
Minderheit“ gegen die Mehrheit der Nation.
Dank der glänzenden Organiſation
der Bewegung iſt in keinem Augenblick das
Inſtrument der Führung aus der Hand ge
glitten. Außer der faſchiſtiſchen Revo
lution in Jtalien kann keine geſchicht
liche Handlung ähnlicher Art in ihrer inner
lichen Diſziplin und Ordnung mit der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung verglichen
werden. Es iſt ſchön und vorteilhaft, in ſo
ſtarken Fäuſten die Macht zu wiſſen. Allein es
iſt ſchöner und beglückender, die Liebe und die
Zuneigung eines Volkes ſein Eigen nennen zu
können! So erleben Millionen deutſcher Män
ner und Frauen und die deutſche Jugend die
ſen Tag mit uns. Die nativonalſozialiſtiſche
Bewegung iſt das Deutſche Reich, der deutſche
Staat geworden. Hinter der Fahne unſerer
Oppoſition von einſt marſchiert heute die
deutſche Nation.

Und dies iſt auch der ſicherſte Garant für
den Erfolg unſerer Arbeit.

Es gab zu Beginn dieſes Jahres Wochen,
in denen wir haarſcharf am Rand des
bolſchewiſtiſchen Chaos vorbeigekom
men ſind. Wenn der große Geſchichtsforſcher

Unter den Aufgaben ſteht als wichtigſte die

Aeberwindung der Arbeitsloſigkeit
Es iſt weder logiſch, noch moraliſch, noch

gerecht. auf die Dauer dem Arbeitsfähigen
vinen Teil ſeiner Früchte, ſeines Fleißes weg
zunehmen zur Erhaltung der Arbeitsunfähigen

ganz gleich, aus welchen Gründen dies er
folgt ſondern es wäre logiſch, ſtatt von den
Ergebniſſen der Arbeit wegzunehmen, dieſe

ſelbſt zu ver teilen. Es hat niemand ein
moraliſches Recht zu fordern, daß andere

kätig ſind, um ſelbſt nicht tätig ſein zu brau
bhen, ſondern es hat jeder nur das Recht zu
verlangen, daß die ſtaatliche Organiſation
eines Volkes Mittel und Wege findet,
um jedem Arbeit zukommen zu laſſen. Ge
waltig werden die Anſtrengungen ſein, die wir
auf uns nehmen müſſen, um dieſes Problem
vernünftig und nützlich zu löſen. Es iſt
dies um ſo notwendiger, als zahlreiche andere

men, die geiſtig unverbildet, unkom
pliziert und damit naturnäher geblieben
waren. Es wird mit eine der Aufgaben der
Zukunft ſein, zwiſchen Gefühl und Verſtand
wieder eine Einheit herzuſtellen.

Das Problem der Erziehung zum
Gelbſtvertrauen

und zum Glauben an das eigene Jch war eben
ſo wichtig wie ſchwer. Die bürgerliche Welt
fand ſtets nur Spot und Hohn für unſere
Methode der kleinen Bewegung von damals,
den wie man meinte „überheblichen
Größenwahn“ einzupflanzen, einſt das
Deutſche Reich zu führen. Und doch war der
fanatiſche Glaube an den Sieg der
Bewegung Vorausſetzung für jeden wirklichen
ſpäteren Erfolg.

Das pſychologiſch wertvollſte Mittel aber
der Erziehung war neben der Uebung des
täglichen Kampfes die ſichtbare
Demonſtration der Zugehörigkeit
zu der großen und ſtarken Bewegung. Die
anderen redeten von Demokratie und mieden
das Volk. Der Nationalſozialismus redete
von Autorität, hat aber mit dieſem Volke
gekämpft und gerungen wie keine Bewegung
in Deutſchland vor ihm. Der Sinn der
nationalſozialiſtiſchen Parteitage war:

1. dem Führer die Möglichkeit zu bieten, zur
geſamten Parteiführung wieder perſönlich
in Beziehungen zu treten;

2. die Parteigenoſſen erneut mit ihrer Füh
rung zu verbinden;

3. alle gemeinſam in der Zuverſicht des
Sieges zu ſtärken;

4. die großen Jmpulſe geiſtiger und pſycho
logiſcher Art für die Fortführung des
Kampfes zu geben.

Der Führer gibt dann eine Ueberſicht über
die erſten Parteitage und die behördlichen
Widerſtände Um in der Bewegung das Gefühl
für die ehrwürdi ge
Tradition unſeres Kampfes
zu erwecken ſo wiederholte der Führer
werden wir für alle Zukunft die Reichs
parteitage in Nürnberg feiern. So
ſind Sie hierhergerufen worden zum fünften
Reichsparteitag der NSDAP. und damit zum
erſten im neuen Deutſchen Reich. Die
nationalſozialiſtiſche Revolution hat den Staat
des Verrats und des Meineides über
wältigt und an ſeine Stelle geſetzt wieder ein

Mommſen das Judentum im Völkerleben
als ein „Ferment der Dekompoſi-
tion“ bezeichnet hat, ſo war dieſe Dekompo
ſition in Deutſchland ſchon ſehr weit fort
geſchritten. Wenn ſich daher der National
ſozialismus in grimmer Entſchloſſenheit gegen
den ſchleichenden

„Untergang des Abendlandes
zur Wehr geſetzt hat, dann allerdings getragen
von der Ueberzeugung der auch heute noch nicht

gänzlich zerſtörten großen inneren
Werte der europäiſchen Kulturvölker und
des deutſchen Volkes. Wenn der Faſchismus
als beiſpielgebende geſchichtliche Tat die
Rettung des italieniſchen Volkes vollbrachte,
dann hat der Nationalſozialismus die Er
füllung der gleichen Miſſion am deutſchen
Volke übernommen. Als einzige Trä
gerin der Staatsgewalt muß die
Partei erkennen, daß von nun an die ge
ſamte Verantwortung für den Lauf
des deutſchen Schickſals auf ihr laſte. Die
Erziehungsarbeit, die die Bewegung
zu leiſten hat, iſt eine ungeheure. Nur
das vom Leben Erfüllte wird zu ſeiner Er
haltung, wenn nötig, auch Leben beanſpruchen
und einzuſetzen vermögen

Aufgaben bewußt in den Hintergrund treten
müſſen, um alle Kräfte der Löſung dieſer
einen zur Verfügung zu ſtellen! ihn
Die Vernunft und unſere Ent

ſchloſſenheit

mögen unſer Volk für alle Zukunft davor be
wahren, dem Schlagwort vom „Recht der freien
Kritik zuliebe wieder die innere Freiheit des
Denkens und Wollens zu verlieren. Der
Emporſtieg und ſtaunenswerte endliche
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
wäre nicht gekommen, wenn wir als Partei
jemals den Grundſatz geduldet hätten, daß in
unſeren Reihen jeder tun kann, was er
will. Jndem wir das parlamentariſch-demo
kratiſche Prinzip negieren, vertreten wir auf
das ſchärfſte das Recht des Volkes auf die

eigene Beſtimmung ſeines Leben. Allein wir
erkennen im parlamentariſchen Syſtem einen
wirklichen Ausdruck des Volkswillens, ſondern
eine Verzerrung desſelben, wenn nicht gar
eine Verdrehung. Der Wille eines Volkes zur
Behauptung ſeines Daſeins tritt am klarſten
und nützlichſten in ſeinen beſten Köpfen in Er
ſcheinung.

Der konſtruktive Aufbau der
kommenden Führung

der Nation durch ihre fähigſten Köpfe wird
Jahre erfordern, die ſinngemäße Erziehung
des Volkes viele Jahrzehnte.

Möge dieſer Parteitag für alle Verſuche
zu einer eindeutigen Warnung werden
Dieſe Partei ſteht in ihrer Organiſation ge
feſtigter denn je, entſchloſſen in ihrem Wil
len, hart in ihrer Selbſtzucht, bedingungslos in
ihrer Diſziplin unter Reſpektierung der verant
wortlichen Autorität nach unten und der auto
ritären Verantwortung nach vben.

Die Nachteile der Vielländerei
Der Führer äußert ſich dann über jene ge

ſchichtlichgewordene Gebilde, die wir noch
heute als Länder vor uns ſehen. Bei einem
Abwägen ihrer Vorteile und Nachteile für die
deutſche Nation verſchwinden die erſten gegen
über den letzteren. Das Reichsſtatthalt er
geſetz war die erſte Antwort der deutſchen
Nation an die Querulanten gegen die Einheit
und Größe der deutſchen Nation. Grundſätzlich
aber muß die nationalſozialiſtiſche Partei fol
gendes erkennen: Das frühere Deutſche Reich
mochte ſich wenigſtens ſcheinbar auf
den einzelnen Ländern aufbauen. Die
Länder aber ſelbſt konnten ſich ſchon nicht
mehr aufbauen auf den deutſchen
Stämmen, ſondern höchſtens auf deut
ſchen Menſchen. Das heutige Deutſche
Reich baut ſich aber nicht mehr an den deut
ſchen Ländern auf, auch nicht auf den deutſchen
Stämmen, ſondern aus dem deutſchen Volke
und

aus der das ganze deutſche Volk erfaſſen
den und umſchließenden nationalſozialiſti

ſchen Partei.
Es iſt daher weder Preußen noch

Bayern noch irgendein anderes Land ein
Pfeiler des heutigen Reiches, ſondern die ein
zigen Pfeiler ſind das deutſche Volk und
die nationalſozialiſtiſche Bewe
gung

Die Aufgabe der Bewegung iſt es daher, in
dieſem Sinne das deutſche Volk zu erziehen
und damit der weiteren Geſetzgebung das
freudige innere Verſtändnis und den
Willen aller ſicherzuſtellen.

Und vor allem:“ die nationalſozialiſtiſche
Bewegung muß ſich zu dem

Heroismus
bekennen. Lieber mit jedem Widerſtand
und jeder Not fürlieb zu nehmen, als auch
nur einmal ihre als richtig erkannten Prin
zipien zu verleugnen. Sie darf nur
von einer einzigen Angſt erfüllt ſein, daß ein
mal eine Zeit kommen könne, die uns entweder
der Unwahrhaftigkeit oder Gedankenloſigkeit
zeiht.

Vor wenigen Wochen, ſo ſchloß der Führe-,
wurde der Entſchluß gefaßt, ſchon in dieſem
Jahre den erſten Parteitag nach dem Siege
zu veranſtalten. Jn knapp einem Monat ge
lang dieſe große Jmproviſation,
Möge ſie ihren Zweck erreichen! Die Partei als

Trägerin des deutſchen Schickſals
mit erhöhter Arbeitskraft zu erfüllen, die Ent
ſchloſſenheit, unſere Prinzipien durchzuſetzen,
zu verſtärken und dadurch für alle die einzig
artige Bedeutung dieſer Erſcheinung noch ſtär
ker zum Bewußtſein zu bringen. Möge ſich
aber vor allem aus der Art dieſer Kundgebung
erneut die Einſicht verſtärken, daß die Leitung
der Nation niemals zu einer reinen Verwal
tungsmaſchinerie erſtarren darf, ſondern daß
ſie eine lebendige Führung bleiben
muß. Wir alle wünſchen dem deutſchen Volke
eine ir diſche endloſe Erhaltung und
glauben durch unſeren Kampf dafür nur den
Befehl des Schöpfers zu erfüllen, der in
das Jnnere aller Weſen den Trieb der Selbſt
erhaltung ſenkte. Es lebe unſer Volk!
Es lebe die Nationalſozialiſtiſche
Partei!

Nach der Proklamation des Führers
Dr. Groß über Politik und Kaſſe Schluß des Parteikongreſſes

Jn atemloſer Stille vernahm der Partei
kongreß, wieder und wieder ſeinen Beifall be
zeugend, die ſtaats und wirtſchaftspolitiſch un
gemein bedeutungsvolle inhalts-
ſchwere Proklamation des Füh-
rers, die Kundgebung von geſchichtlicher Be
deutung. Ein dreimaliges donnerndes Heil
nach dem Schlußruf „Es lebe unſer Volk, es
lebe die nationalſozialiſtiſche Parteil“ bildete
den Abſchluß der Verleſung, die faſt zwei Stun
den gedauert hatte.

Hierauf hielt Dr. Groß einen raſſenpoliti
ſchen Vortrag über das Thema: „Politik
und Raſſe“. Dabei führte er u. a. aus:
Die Geſchichte lehrt uns, daß nicht Wirtſchaft
und Politik, daß nicht Naturkataſtrophen oder
innere Kämpfe an ſich Völker auf die Dauer
zu zerſtören vermögen, ſondern daß als letzte
und faßbare Urſache hinter jedem völkiſchen
Verfall ein biologiſcher Grund ſteht,
der Kraft und Geſundheit der Raſſe zerbrach.
Aus dem Wiſſen um die raſſiſchen Ur
ſachen der Völkerſchickſale verſucht der Na
tionalſozialismus heute, die Zukunft un
ſeres Volkes zu geſtalten. Er ſtellt
bewußt in den Mittelpunkt ſeiner Politik die
Sorge um die Erhaltung des Blutes
unſeres Volkes als des köſtlichſten, was
wir haben, weil es der einzige Wert iſt, den
wir, ging er einmal verloren, niemals wieder
gewinnen können. Deshalb ſtellt der neue

enr e

Staat die Familie in den Mittelpunkt ſeiner
Aufbauarbeit, deshalb bereitet er jene geſetz
lichen Maßnahmen vor, die der Familie und
beſonders der Mutter Schutz und Pflege
geben ſollen. Und er wird auch auf dieſem Ge
biete den Mut zu einſchneidenden
Neuerungen finden, weil wir uns bewußt
ſind, daß in Wahrheit die Möglichkeit einer
deutſchen Zukunft an Zahl und Wert der Kin
der unſerer Familien gebunden iſt. Mit dem
Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes hat der nationalſozialiſtiſche
Staat als erſter bewußt die Folgerungen aus
den Erkenntniſſen moderner Wiſſenſchaft ge
zogen. Auch die Miſchung mit fremdem
Blut und damit das Einſickern fremdraſſiger
Einflüſſe iſt unſerem Volke nicht erſpart ge
blieben.

Daß wir unſer deutſches Volk von der Zer
ſtörung oder dem Einſtrömen fremden Blutes
befreien, iſt nicht nur eine politiſche Not
wendigkeit, ſondern zugleich Recht und
Pflicht nach überzeitlichen Geſetzen natür
licher Sitte und Moral.

Nach dieſem Vortrag, der gleichfalls den leb
hafteſten Beifall der Verſammlung fand, wurde
der Kongreß auf Sonnabend nach
mittag vertagt. Der Reichskanzler und
die Führer wurden beim Verlaſſen der Feſthalle
wieder ſtürmiſch gefeiert.
STF e

Vorbehaltläch der Juſtämmung des Reichs
attfſichtsamtes für Privatverſicherungen
werden alle Feſtbeziethzer der „Mötteldentſchen Kational Zeitung
einſchließlich Ehegattin verſichert.

Die Verſicherung
Anfallverſicherung

mit 500 R. für den Fall des Todes nach ein
mongtigen, unnnterbrochenem Abonnement
mit 1000 RM. für den Fall der Vollinvalidtät nach
eintnongtigem, unnnterbrochenem Abonnemertt
Die Einmongtsfriſt begann mit dem 1. Geptember zu laufen
Die Khonnenten der „MAz.“ vom 1. September können alſo
ab 1. Oktober die Verſicherung in Anſpruch nehmen. Die näheren
Bedingungen werden in der nächſten Jeit veröffentlächt.

Verlag „Die braune Front
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Feiehspressechef der S. r Dr. Deetrecn-

Der Kampf der heroiſchen Weltanſchauung
Anſprache an die Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe auf dem Reichsparteitag in Nürnberg

Vor Beginn des großen Parteikongreſ
ſes empfing der Reichspreſſechef der
NSDAP., Dr. Dietrich, die nach
Nürnberg entſandten Vertreter der in
und ausländiſchen Preſſe. Jn einer
eindrucksvollen Anſprache umriß er in
großen Zügen das heroiſche Rin
gen der NSDAP. um die
Wiederſtehung der deutſchen
Nation.

In einleitenden Worten begrüßte Dr.
Dietrich die erſchienenen Preſſevertreter i mNamen des F da hrers und der Reichs
leitung der NSDAP. und kennzeichnete

ſodann die Bedeutung Nürnbergs, der
Stadt der Reichsparteitage, in der Geſchichte
der national ſozialiſtiſchen Bewe
gung

Die Gründe, warum die NSDAP. ihre
Reichsparteitage in Nürnberg abhält, ſind all
n hiſtoriſcher und ſchließlich beſonderer
traditioneller Art.

Rürnberg, die alte deutſche
Reichsſtadt,

war der geiſtige Mittelpunkt des erſten Deut
ſchen Reiches, würdig erachtet, jahrhunderte
lang die alten Reichskleinodien in ſeinen
Mauern zu bergen. Jn Nürnbergs einzig
artigem maleriſchen Se
ſpiegelt ſich noch heute die Seele desbeſten mittelalterlichen Deutſ ch
Land wider. Nürnberg, die Stadt der
Meiſterſinger, die Stadt emporſtrebenden mit
telalterlichen Gewerbefleißes, inmitten eines
vorbildlich ſozialen Wirtſchaftsgeiſtes, iſt dem tiefſten Weſen des National-

ſozialismus innerlich verwandt, wie kaum eine
andere deutſche Stadt.

Jn den Mauern dieſer Stadt fand der
erſte Deutſche Tag im Jahr 1023 ſtatt,
hielt die NSDAP. in den Jahren 1927 urd
1929 ihre herrlichen Parteitage ab,einer da die nationalſozialiſtiſche Ve
wegung mitten in ihrem gigantiſchen Ringen
um die Seele des deutſchen Menſchen, um die
Wiedergeburt der Nation ſtand. Jn N irnb erfanden ſich in dieſen Jahren die Fr eiheitskämpfer des jungen, werdenden Deutſch

lands zuſammen, um aus dem Gemeinſchafts
erleben dieſer unvergeßlichen Kundgebungen
und Demonſtrakionen neue Kraft zu ſchöpfen
für den zähen, erbitterten Weltanſchauungs-
kampf, dem ſie ſich mit Leib und Seele ver
ſchrieben hatten.

Nürnberg iſt uns Nationalſozialiſten und
damit dem neuen Deutſchland zu einem Be
griff geworden, der das widerſpiegelt, was man
in Worten nicht ausdrücken kann

Zeit,

424Zum Erlebnisinhalt des Dritten
Reiches, des erſten Reithes
dergur Nation.
Darum iſt Nürnberg von Adolf Hitler jetzt

und für alle Zukunft zur Stadt der Reichs
parteitage der NSDAP. beſtimmt worden. Und
darum haben wir auch Sie, meine ſehr ge
ehrten Herren Kollegen von der deutſchen und
ausländiſchen Preſſe, hierher nach Nürnberg ge
beten.

Für uns iſt dieſer Generalappell der
nationalſozialiſtiſchen Partei ein kurzer
Augenblick der Erhebung und Be
ſinnung. Mitten in unſerer Aufbauarbeit
wollen wir einen Blick zurückwerfen auf das
bisher eiſtete und aus dem Erleben
dieſes Tages neue Zuverſicht ſchöpfen für
die weitere Arbeit, die vor uns liegt.

Wie der Nationalſozialismus eine Bewegung
iſt, die nicht intellektuell projektiert und nicht
auf konſtruktiven Grundlagen aufgebaut wurde,
ſondern aus dem deutſchen Volke ſelbſt heraus-
gewachſen iſt und auf gefühlsmäßigen Werten
baſiert, ſo kann man den Nationalſozialismus
in ſeinem tiefſten Weſen auch nicht allein ver-
ſtandesgemäß begreifen, ſondern muß ihn auch
irgendwie gefühlsmäßig erfaſſen, um ihn zu
verſtehen. Vielleicht iſt hier die Quelle jener
beklagenswerten Jrrtümer und bedauer
lichen Mißverſtänd niſſe die das nation alſozialiſtiſche Wollen und Wirken weniger
aus Böswill igke it als aus Unkenntnis in derWett herabſeren.

Die Geſchichte der nationalſozig-
liſtiſchen Bewegung

wird einmal der Nachwelt überliefert werden
als das Heldenepos der wieder
erſtandenen deutſchen Nation. Die
heroiſche Weltanſchauung des deut
ſchen Volkes hat durch den Heldenkampf der
NSDAP. eine Auferſtehung erlebt, wie ſie
ſchneller und kühner, erlebnisreicher und phan
taſtiſcher wohl keine Sage widerzuſ ſpiegeln
vermöchte.

Jn der S
T

tunde tiefſter Schmach in
der woohl Tauſende und aber Tauſende wie
9Adolf Hitler den ſtillen Schwur ablegten, die
nationale Schande dereinſt anszütilgen, wurde

zugleich die deutſche Revolution ge
boren und die geiſtige Saat geſät, aus der
das Dritte Reich erſtanden iſt.

Viele ſchworen es. Aber einer han-
delte. Jn Adolf Hitler war das unzerſtör
bare Heldentum der NibelungenNation leben
dig, lohte das Feuer heroiſcher Tat
zu neuer Geſtaltung. Mitten im Chaosdes Zuſammenbruches begann er den Kampf
um die Seele des deutſchen Volkes. Ein Jahr
Kampf, jeder an ſeiner Stelle und auf ſich
ſelbſt angewieſen. Ein Jahr des Suchens und
Sichfindens. Sieben Männer zogen Ende 1919
unter der Führung Adolf Hitlers aus, um das
deutſche Volk zu erobern. Welch vermeſſener
Gedankel! ſpottete man damals. Welch ein
Wunder, wie war eine ſolche Leiſtung möglich?

So fragt man heute Adolf Hitler hat nie
mals gefragt, ſondern folgte nur der

Stimme ſeines Gewiſſens.
Dr. Dietrich ſchilderte dann die Geſchichte

der NSDAP. bis zur zweiten Etappe nach Hit
lers Entlaſſung aus der Feſtungshaft und fuhr
dann fort:

Hitler zeigte ſich als weitſchauender
Taktiker. Aus dem Schickſal und den Er
fahrungen der Erhebung von 1923 zog er die
Konſequenzen. Die politiſche Situation war
eine grundlegend andere geworden. Die wenn
auch nur vorübergehende Konſolidierung der
innerpolitiſchen Verhältniſſe ließ jeden illegalen
Handſtreich als ausſichtslos und den legalen
Weg als den allein Erfolg verſprechenden er
ſcheinen. Die Grundſätze, die vielfach verkannt,
ſpäter den Sieg der Bewegung ſo folgerichtig
und vollſtändig verbürgt haben, ſtanden ſchon
damals bei ihm feſt. Es galt, die November
Demokratie auf ihrem eigenen Boden mit ihren
eigenen Waffen zu ſchlagen. Zielbewußt ging
er in den neuen, unendlich ſchweren Kampf, in
einen Kampf, der zwar auf einer anderen
Ebene lag, aber nicht minder herviſch war, als
der bisherige. Es begann der

Heldenkampf der Charaktere und
Bekenner.
Blut und Tränen, aber auch freudiger

Kampfesſtolz, unbändiger Heldenmut und herr-
licher Gemeinſchaftsgeiſt zeichnen den Weg, den
die Bewegung in dieſen Jahren ihres Aufſtiegs
ging. Nichts vermochte die Hämpfer zu
erſchüttern, den Vormarſch der Be
wegung zu hemmen.

Am 14. September 1930 hatte das Schickſal
zum erſtenmal der NSDAP. in ihrem unend
lich mühſamen Ringen mit einem äußeren
großen Erfolg gewinkt. Als Lohn und
Anſporn zugleich. Denn das Jahr 1932 ſollte
das Schickſalsjahr der Bewegung werden. Mit
dem Jahr 1932 war für Adolf Hitler die Zeit
gekommen, dem Gegner das Geſetz des Han
delns vorzuſchreiben. Jn zwölf Wahl
kämpfen des Jahres 1932 forderte Adolf
Hitler ſeine Gegner in die Schranken, ſuchte
er die Entſcheidung, zerrieb er die geg
neriſche Front durch ſeinen ſtahlharten,
zähen Willen, bis ſie am 30. Januar 1933
endlich reif war zur Kapitulation.
Das Dritte Reich iſt Wirklichkeit

geworden.
Es ſteht in ſeinen Fundamenten. Ruhend auf
den unvergänglichen Werten des nordiſchen
Menſchen, und in der Tiefe der deutſchen Seele.

Jdee und Perſönlichkeit, dieſe zwei Kraft
linien, ſind es, die die Schöpfung des neuen
Deutſchland beſtimmt und bei ihr zuſammen
gewirkt haben. Kaum jemals zuvor ſind ſie
als geſtaltende Elemente eines Volkes in dieſer
Klarheit und Reinheit in die Erſcheinung ge
treten, wie in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und ihrem gewaltigen Ringen. An der
Wiege des Dritten Reiches ſtand die
Macht der Perſönlichkeit, die ſich
in Adolf Hitler verkörpert. Jhre
Bedeutung für das Werk und das Gelingen iſt
überragend. Sicherlich hat die heutige Zeit noch
zu wenig Diſtanz von dem Geſchehen ihrer

Weitere Sondertagungen in
NG.-Lehrerbund

Nürnberg, 1. Sept. Auf der Sondertagung
des NSLehrerbundes nahm der Führer des
Bundes, Kultusminiſter Pg. Schemm, das
Wort zu grundſätzlichen Ausführungen über die
Revolution der Erziehung, als deren Aufgabe
er vor allem drei erwähnte: die körperliche
Ertüchtigung, die Erziehung zum
Raſſenſtolz und die Pflege des Opfer-
ſinns. Ausführlich ſprach der Redner über
die einzelnen Ziele des neuen Er
ziehungswillens im nationalſozialiſti
ſchen Staat, unter denen er vor allem die Be
kämpfung des Jntellektualismus behandelt. Die
diesbezüglich gemachten Ausführungen konnten
geradezu als die geiſtige Grundſteinlegung des
Hauſes der deutſchen Erziehung bezeichnet wer
den. Mit einem Gruß an den Führer und mit
dem HorſtWeſſel-Lied ſchloß die eindrucks
volle Kundgebung.

NG.Hergtebund
Nürnberg, Die Sondertagung des

nationalſozialiſtiſchen deutſchen Aerztebundes,
die den Fragen der Raſſenpflege und Geſund-

1. Sept.

heitspolitik galt, wurde in ihrer Bedeutung
durch die Anweſenheit des Stellvertreters des
Führers, Pg. Heß, und des
Major Buch unterſtrichen.
nationalſozialiſtiſchen Aerztebundes, Pg. Dr.
Wagner, München, erinnerte in ſeinen Be
grüßungsworten daran, daß der NS.Aerzte
bund vor vier Jahren in Nürnberg
gegründet worden iſt. Der Bund ſei heute
ſtolz darauf. nicht eine Je sorganiſation zu
ſein, ſondern einen Teil der Kampforganiſation der NSDAP. zu bilden.
Anſchließend ſprach der Ordinarius für Raſſen
hygiene der Univerſität Leipzig, Profeſſor
Staemmler, über Aufgaben und Ziele der
Raſſenpflege ſowie der Präſident des Reichs
geſundheigtsamtes, Profeſſor Reiter, über
nationalſozialiſtiſche Revolution in der Medi
zin und in der Geſundheitspolitik Die ſtark
beſuchte Tagung ergab fruchtbare An
regung für die Arbeit des nationalſozialiſti
ſchen deutſchen Aerztebundes.

NG.-Furiſtenbund
Nürnberg, 1. Sept. Die JuriſtenSonder

Sonderkundgebung im Nürnberger Rathaus
befaßte ſich vor allem mit den Aufgaben
der deutſchen Rechtsfront und der
Rechts abteilung der Reichsleitung
der NSDAP. In einſtündiger Rede kennzeich
m Miniſter Dr. Frank nach einem Rückblick

er die Entwicklung der Juriſten-ſ f9 aft die Hauptaufgaben der deutſchen

Rechts front im allgemeinen und der Rechts
abteilung der Reichsleitung bzw. des Bundesnationg ſozigliſtiſcher deutſcher Juriſten, der

vor allem ſeine beiden urſprün glichen

Reichsleiters
Der Leiter des

Aufgaben, den Rechtsſchutz ſowie die
Rechtsverwaltung und Rechtspoli-
tik, im bisherigen Sinne fortzuführen habe.
Abſchließend kam der Miniſter auf die not
wendige Vereinheitlichung der deutſchen Juri
ſten zu ſprechen, die ein Jahrtauſend neuen
deutſchen Rechts begründen müſſe

NGBO.
Nürnberg, 1. Sept. Die Sondertagung der

SBO. auf dem Reichsparteitag verſammelte
die verantwortlichen Obmänner der NSBO. zu
einem wertvollen Gedankenaus
tauſch, in deſſen Rahmen als erſter Redner
der Führer der deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, über die Aufgaben der völligen geiſtigen
Erneuerung des deutſchen Arbeitertums ſprach.
Der Führer der NSBO., Pg. Walter Schuh
mann, kennzeichnete anſchließend die Auf
gaben der NSBO. in Vergangenheit' und Zu
kunft. Jn einem weiteren Referat gab der
ſtellvertretende Leiter des Geſamtverbandes der
deutſchen Arbeiter ein Bild des ſozialen Le
bens im neuen Deutſchland. Als vierter Red
ner ſprach der Treuhänder der Arbeit für das
Rheinland, Pg. Wilhelm Börger, über
„Führer und al att, Mit dem
Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes und einem
Heil auf den Führer wurde die eindrucksvolle
Sondertagung der NSBO. geſchloſſen.

Hitlerjugend
Nürnberg, 1. Sept. Jm großen Saal des

Hotels „Deutſcher Hof“ fand heute die Sonder
tagung der Reichsjugend führung der
Obergebiets, Gebiets und Oberbannführer der
HJ., der Gauverbands, Obergau- und Gau-
führerinnen des Bundes deutſcher Mädchen ſo
wie der Gebietsjungvolkführer und Oberjung-
bannführer ſtatt. Gegen 15.80 Uhr erſchien,
begeiſtert begrüßt, der Reichsjugendführer
Baldur von Sechirach. Er begann ſeine
Anſprache mit dem Dank der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung an die Hitlerjugendführer, die
ſich jahrelang hindurch tapfer und zäh für die
Sache der Jugend in ſchwerem Ringen einge
ſetzt haben. Er erinnerte an alle ſchweren
Kämpfe und an jene Tage, die für dieſen
Kampf immer neue Kraft und Sammlung
geben: An den Reichsparteitag in Weimar
1926, an die Tage von Nürn berg 1927 und
1929 und endlich an jenen 2. Oktober 1982, an
dem in Potsdam das junge Deutſchland in
gewaltigem Aufmarſch einem ſterben
den Syſtem den Krieg erklärte. Jugend orga-
niſieren heißt, die Träger des neuen Staates
erziehen. Prinzip der Selbſt
führung der Grundſatz daß aus der
kleinen Einheit der HJ. der Führer

Das

herauswächſt ſei von der Hitler-Jugend
nicht mehr zu krennen“ Die S heit der
Jugend iſt die wichtigſte Grundlage für das
nationalſogigliſtiſche Deutſche Re ich Di

Tage um es in welthiſtoriſgh er d
ſpektive zu ſehen. Für die Wiedergeburt der deutſchen Nation aber das
wiſſen wir heute bereits bedeutet Adolf
Hitler alles. Sein Wille war das
Geſetz, nach dem die Bewegung vor 13 Jahren
ängetreten iſt. Sein Geiſt hat dieſes Ringen
alleinbeſtimmend und verantwortlich geleitet in
jede Phaſe des Kampfes bis zum endgülti
gen Sieg.

Ueber dieſes neue Deutſchland der Diſziplin
und Autorität herrſcht kein Kaiſer oder König,
kein Deſpot oder Tyrann: das Dritte Reich
wird beherrſcht von der
Macht der Perſönlichkeit.

Die weltanſchauliche Kraft, der dynamiſche
Wille und die unerhörte Treue der national
ſozialiſtiſchen Bewegung haben in dieſem
Titanenkampf den Sieg davongetragen; in ihm
hat das deutſche Volk charakterlich ſeine Wieder
gebürt erlebt. Das hohe Lied der Treue und
Opferbereitſchaft, die herviſche Welt
anſchauung erlebte mitten aus dem Volk her
aus ſeine Auferſtehung.

Wir wiſſen, daß die Beziehungen der
Staaten glücklicher und dauerhafter hergeſtellt
werden können, wenn das Geſicht der Nationen
klar und geſchloſſen, wenn ihre Führung ver
antwortlich und autoritär im Volke fundiert iſt.

Deshalb iſt die Erneuerung des ſeeliſchen
Lebens in Deutſchland für die politiſche
Ordnung der Nationen im inter
nationalen Leben von größter Be
deutung. Die großen Zeitfragen, die inter
nationaler Regelung bedürfen, verpfliüch
ten die Völker geradezu, einer ſolchen geſun-
den und organiſchen Entwicklung in den ein
zelnen Ländern Verſtändnis entgegenzubringen.

Wenn Sie am Sonntag unſere SA. in
Zucht und Ordnung marſchieren ſehen, dann
erblicken Sie in ihr nicht militäriſche
oder militärähnliche Formationen, wie es viel
fach in völliger Verkennung der Tatſachen ge
ſchieht, ſondern dann ſehen Sie in ihr die Sie
ger über den Bolſchewismus in Deutſchland,
der einſt von hier aus die Ziviliſation der gan
zen Welt bedrohte.

Die völkiſche Vergangenheit und volksnahe
Gegenwart haben ſich auch in dieſem Gruß des
neuen Deutſchland zuſammengefunden als auf
wärts gerichtetes Symbol deutſcher Zukunft.

Nürnberg
Einheit zu ſchaffen ſei unſer Ziel. Die in der
Hitler-Jugend zuſammengeſchloſſenen natio
nal ſozialiſtiſchen Jugendverbände ha-
ben heute einen Stand von über 128 Millionen
Mitgliedern erreicht. Dieſe 12 Millionen
junger Menſchen haben ſich nicht zuſammenge
ſchloſſen um Deutſchland um eine weitere
größere Organiſation zu bereichern, ſondern
um dem großen Führer des deut
ſchen Volkes zu gewährleiſten, daß
ſein gewaltiges Werk für alle Zu
kunft Beſtand habe.

Mit dem Gruß an alle die toten Kame-
raden, die in der unſterblichen Gefolgſchaft
der Hitler Jugend mit uns marſchieren, gelobte
der Reichsjugendführer und die Führer und
Führerinnen der Hitler-Jugend, die ſich zum
Gruß der Toten ſchweigend erhoben, im
Geiſte der jungen Front zu arbei-
ten und weiter zu marſchieren in das
Deutſchland der Zukunft, deſſen
Träger dieſe Jugend ſein wird.
Gaupropagandaleitung
Nürnberg, 1. Sept. Jm Rahmen der Son

dertagungen, die am Donnerstag anläß-
lich des Reichsparteitages in Nürnberg ſtatt
fanden, hatte die Reichspropaganda-
leitung Tanne tungen der Gaue
im Oſtſaal des Kulturvereinshauſes zuſammengerufen. Der telvertetege Reichspropaganda

leiter, Pg. Fiſcher, eröffnete die Sitzung und
erteilte zunächſt dem Leiter der Abteilung
„Rundfunk“, Pg. Dreßler, das Wort. Pg.
Dreßler ſprach in einem kurzen Referat
über die propagandiſtiſche Arbeit der Rund
funkorganiſation. Anſchließend gab Reichsproa
pagandaminiſter Dr. Goebbels einen
Ueberblick über die propagandiſtiſche
Arbeit nach der Machtergreifung. Er wies
beſonders darauf hin, daß es in keiner Weiſe
nationalſozialiſtiſch gedacht wäre zu glauben
daß die Propagandajetztüberflüſſi
geworden ſei. Wie in der Oppoſitionspart
die Propapanda die Maſſe erfaßt und ſie den
nationalſozialiſtiſchen Formationen und Orgar
niſationen zugeführt habe, ſo müſſe jetzt i m
national ſozialiſtiſchen Staat jeder
einzelne Volksgenoſſe durch die Propaganda
innerlich ganz für die Regierung
und ihre Maßnahmen gewonnen wer
den, denn mit ſtaatlichen Machtmitteln
allein ſei auf die Dauer keine Regie
rung zu halten. Wenn heute in Nürn
berg Hunderttauſende zum Parteitag aufmar
ſchierten, ſo könnten die Propagandiſten der
n mit Recht und Genugtuung ſagen,
daß durch ihre Arbeit ein großer Teil dieſer
Hunderttauſende gewonnen worden ſei. An
ſchließend an die Ausführungen von Dr.
Goebbels berichteten die Propagandaleiter über

ihre Erfahrungen in den Gauen
Weitere Berichte über Sondertagungen folgen.)
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Nürnberg, 2. September. Die große Kultur-
tagung aus Anlaß des Reichsparteitages der
NSDAP. wurde am Freitag um 17 Uhr
eröffnet. Der große Saal des Kulturvereins-
hauſes war bis auf den allerletzten Platz ge
füllt. Den Kraftwagen der geladenen
Gäſte war es nur unter größter Mühe und
unter ſtarken Verfpätungen möglich,
ſich einen Weg durch die hunderttauſendköpfige
Menſchenmenge zu bahnen, die alle Straßen
beſetzt hielt. Die Anfahrt der bekannten natis
nalſozialiſtiſchen Führer erfolgte unter kaum
zu beſchreibenden begeiſterten Kundgebungen.

Außer dem Führer wohnten ſämtliche Mit
glieder der Reichsregierung und aller
Landesregierungen, die Reichsſtatthalter,
die Gauleiter, die oberſten Führer
der SA., SS., des Stahlhelm, der Reichswehr,
der Landespolizei, die Führer des Kampf
bundes für deutſche Kultur und zahl

Die Rede Adolf Hitlers
Der Kumpf der Weltanſchauungen

Am 30. Januar 19383 wurde die national
ſögialiſtiſche Partei mit der politiſchen
Führung des Reiches betraut. Ende März
war die nationalſozialiſtiſche Revolution
äußerlich abgeſchloſſen. Abgeſchloſſen inſoweit
es die reſtloſe Uebernahme der politiſchen
Macht betrifft. Allein nur der, dem das
Weſen dieſes gewaltigen Ringens innerlich
unberſtändlich blieb, kann glauben, daß damit
der Kampf der Welkanſchauungen
ſeine Beendigung gefunden hat. Dies wäre
dann der Fall, wenn die nationalſozialiſtiſche
Bewegung nichts anderes wollte als die ſon
ſtigen landesüblichen Parteien. Weltanſchau
ungen aber ſehen in der Erreichung der politr
ſchen Macht nur die Vorausſetzung für den
Beginn der Erxfüllung ihrer eigentlichen Miſ
ſion. Schon im Worte „Weltanſchauung“ liegt
die feierliche Proklamation des Entſchluſſes,
allen Handlungen eine beſtimmte Ausgangs
auffaſſung und damit ſichtbare Tendenz
zugrunde zu legen. Eine ſolche Auffaſſung
kann richtig oder falſch ſein: Sie iſt der
Ansgangspunkt
für die Stellungnahme zu allen Erſcheinungen
und Vorgängen des Lebens und damit ein bin
dendes und verpflichtendes Geſetz für jedes
Wirken

Alle geſchichtlich feſtſtellbaren Weltanſchau
ungen ſind nur verſtändlich in ihrer Verbin
dung mit den Lebenszwecken und der Lebens-
gufſaſſung beſtimmter Raſſen. Denn
was einem Volke natürlichſte weil ihm ange
borene und damit zukommende Lebensäußerung
iſt, bedeutet für ein anderes weſensfremdes
Volk unter Umſtänden nicht nur eine ſchwere
Bedrohung, ſondern ſogar das Ende. Auf
keinen Fall aber kann ein Volk, daß ſich aus
verſchiedenen Raſſen zuſammenſett,
ſein Leben in den wichtigſten Belangen auf die
Dauer von zwei oder drei Auffaſſungen zu
gleicher Zeit beſtimmen laſſen und nach ihnen
aufbauen.
S Wßede Kaſſe
handelt in der Behauptung ihres Daſeins aus
den Kräften und Werten heraus, die ihr natür

Kunſt und nationaler Menſch
Niemals kann man die Kunſt von Men

ſchen trennen. Das Schlagwort, daß gerade
ſie inkternational ſei, iſt hohl und
d um m. Wenn man ſchon andere Sektionen
des Lebens noch irgendwie durch Erziehung an
gelernt erhalten kann, zur Kunſt muß man ge
boren ſein, d. h.: Die außer aller Erziehung
liegende grundſätzliche Veranlagung
und damit Eignung iſt von entſcheidenſter Be
deutung. Dieſe Veranlagung aber iſt ein Be
ſtandteil einer Erbmaſſe. Nicht jeder braucht
deshalb ſchöpferiſcher Künſtler zu ſein, weil er
raſſiſch geſehen zu dieſer nur befähigſten Art
zu rechnen iſt, wohl aber wird ſich nur aus
einer ſolchen das wirkliche Genie erheben
können und nur dieſe Raſſe allein wird es
empfinden und verſtehen.

Nur dort kann man von einem wirklich ver
ſtändnisvollen Eingehen eines Volkes in die
Kunſt eines anderen reden, wo über alle zeit
lichen und ſprachlichen Entfernungen hinweg
ein und dieſelbe raſſiſche Wurzel vor
handen iſt. Je mehr daher in einem Volke
äußerliche Weltanſchauung und damit inner
lich tatſächlich ein beſtimmter Raſſenkern do
minierenden Einfluß erhält, um ſo mehr wird
dann nicht nur politiſch, ſondern auch kulturell
geſehen. ſofort die Annäherung erfolgen an
den Lebensausdruck raſſiſch ähnlich bedingter
Völker und Staaten ohne Rückſicht auf die zeit
gemäße Diſtanz.

Kicht der Stein oder die tote Form
ſind in ihrer Schönheit unvergäng
lich, ſondern nur die Menſchen ſind es, die
ihre Herkunft derſelben Wurzel verdanken. Es
iſt daher auch ein Jrrtum zu glauben, daß die

Die große Kulturtagung
Mittelpunkte des Parteltages Begrüßung durch Roſenberg Der Führer über Kulturaufgaben der Nation

reiche andere Perſönlichkeiten der Kundgebung
bei.

Nach einleitendem muſikaliſchen Vortrag
hieß der Reichsleiter des Kampfbundes für
deutſche Kultur,
Alfred Roſenberg,
den Führer und die Gäſte im Namen der
Reichsleitung der NSDAP. willkommen. Er
führte in kurzen Worten aus, die national
ſozialiſtiſche Bewegung habe ihren Erfolg
nicht nur ihrem politiſchen Be
kenntnis zu verdanken, ſondern auch dem
Willen, die ſeeliſche Erneuerung des
deutſchen Volkes herbeizuführen. Neben der
politiſchen Macht ſtünden die ewigen Ge
ſetze der Kultur und der Seelenwerte des
deutſchen Volkes. Deswegen habe der Führer
die Kulturtagung in den Mittelpunkt des Par
teitages geſtellt.

Darauf nahm der Führer das Wort.

lich gegeben ſind. Nur der heroiſch geeignete
Menſch denkt und handelt heroiſch. Die Vor
ſehung hat ihm die Vorausſetzungen hierzu
gegeben.

Wenn aber die nationalſozialiſtiſche Miſ
ſion ihre innere Berechtigung erhalten ſoll,
dann wird ſie den deutſchen Menſchen aus der
Tiefe einer nur materialiſtiſchen Lebensauf-
faſſung herausheben müſſen in die Höhe einer
würdigen Vertretung deſſen, was wir unter
dem Begriff „Menſch“ verſtehen wollen. Denn,
ſoll dieſer wirklich einer höheren Lebensform
zuzurechnen ſein, dann muß er ſich ſelbſt vom
Tier abheben. Wäre er in ſeinem Streben
immer nur innerhalb der Grenzen der primi
tiven Bedürfniſſe geblieben, ſo hätte er ſich nie
über die Sphäre des nur Animaliſchen er
hoben. Der Menſch muß auch hier ſeinen,
ihm von der Vorſehung auferlegten Gebot ge
horchen.

Der Nationalſozialismus iſt eine Welt
anſchaunng. Jndem er die ihrer innerſten
Veranlagung nach zu dieſer Weltanſchaunng
gehörenden Menſchen erfaßt und in eine orga
niſche Gemeinſchaft bringt, wird er zur Par
tei derjenigen, die eigentlich ihrem Weſen nach
einer beſtimmten Raſſe zuzuſprechen ſind. Er
erkennt dabei die Gelegenheit der verſchiedenen
raſſiſchen Subſtanzen in unſerem Volke. Er
iſt auch weit entfernt, dieſe Miſchung, die das
Geſamtbikd des Lebensgausdruckes
unſeres Volkes geſtaltet, an ſich abzu
lehnen. Der Nationalſozialismus bekennt ſich
damit zu einer heroiſchen Lehre, der
Wertung des Blutes, der Raſſe und der
Perſönlichkeit ſowie der ewigen Aus
leſegeſetze und trifft ſomit bewußt in un
überbrückbare Gegenſätze zur Weltanſchauung
der pazifiſtiſch- internationalen Demokratie und
ihren Auswirkungen. Dieſe nationalſoziali
ſtiſche Weltanſchauung führt zwangsläufig zu
einer
Neuorientierung
auf faſt ſämtlichen Gebieten des völkiſchen
Lebens. Die Größe der Auswirkungen dieſer
gewaltigen geiſtigen Revolution läßt ſich heute
noch nicht annähernd abſchätzen

ſchöpferiſche Urkraft einer Raſſe
die Form ihrer künſtleriſchen, kulturellen

durchſchnittlichen allgemeinen Erkennt-
niſſen vorguseilen und unbewußt jene
Geſtaltung finden, die als höchſte und er
habendſte Schönheit empfunden und geſehen
als klarſte Zweckmäßigkeit aber oft
erſt nach Jahrtauſenden bewieſen werden kann.

Es iſt kein Zufall, daß das weltanſchaulich
verſchwommendfte Zeitalter in ſeiner libe
raliſtiſchen Freizügigkeit ſprich:
turellen Schaffens unſicher war.
einem Jahrhundert wurden die

Kunſtleiſtungen der Völker und
Weltanſchauungen

Jn

tiſch, ſondern auch kulturell zwangsläufig in
den Nihilismus. Während ſo das offizielle
Kunſtgetriebe des Ausgangs dieſes Zeitalters
nur den widerwärtigſten Eindruck hinterlaſſen

tiſch, ſondern auch kulturell wichtige Vor
arbeiten für die Erneuerung der Völker
geſchaffen worden. So wie der Nationalſozia
lismus in Deutſchland die Erfüllung zahl
reicher ſeheriſcher Ahnungen und tatſächlicher
wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe iſt, ſo wurde
auch unbewußt die Vorarbeit geleiſtet für eine
neue künſtleriſche Rengiſſance des
aviſchen Menſchen.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und Staatsführung darf auch auf kultu
rellem Gebiet nicht dulden, daß Nichtkön
ner oder Gaukler plötzlich ihre
Fahne wechſeln und ſo als ob nichts ge
weſen wäre, in den neuen Staat einziehen, um
dort auf dem Gebiete der Kunſt und Kultur
politik abermals das große Wort zu führen.
Dieſer neue Staat wird der

Dr. Tr. Nürnberg, 1. Sept. 1933.
Jn der Stadt des Hans Sachs iſt die Feſt

ſtimmung bereits aufs höchſte geſtiegen. Die

Beflaggung die beiden Grundfarben
braun und rot. Unendlich erſcheinen die
Kolonnen, die ſich in die immer noch mebr ge
ſchmückte Stadt hineinſchieben. Vom Donners
tag morgen bis heute ſind 180 Sonderzüge mit
allen Dienſtgraden der PO. angerollt.
In 60 Sonderzügen trifft im Verlauf des heu
tigen Tages die Hitlerjugend ein, und in
etwa 100 Sonderzügen wird die S S. und S A.
ihren Weg nach Nürnberg nehmen, während
4000 ſächſiſche SA. Männer nach ihrem Ein
marſch aus Richtung Gräfenberg die größte
volksſportliche Leiſtung vollbracht
haben werden. Auch dieſer Gepäckmarſch zur
Stätte tiefſten nationalſozialiſtiſchen Erlebens
iſt ein Ausdruck jenes unbeugſamen kraft
geladenen Willens unſerer braunen Kämpfer,
der hier überall aus dem Marſchtritt der Hun
derttauſende herausklingt.

Preſſe Empfang
Die Bevölkerung der alten Noris iſt bereite

ſehr früh wieder auf den Beinen. Jmmer wie
der ſtauen ſich ungeheure Menſchen
maſſen, weil ein Gerücht von einem Beſuch
des Führers an dieſer oder jener Stätte wiſſen
will. Neue mit klingendem Spiel anrückende
Formationen entſchädigen die geduldig zwei

Aeußerungen durch irgendein ſtiliſtiſches Ge und drei Stunden Wartenden. Die Umgebung
ſetz beſtimmt oder reglementiert erhält Nein
Nur das Jnſtinktunſichere, weil raſſiſch
uneins gewordene Volk benötigt der Regeln,
um nicht den wunderbaren Faden zu verlieren,
den die umkomplizierten, weil natürlichen
Repräſentanten einer begnadeten Raſſe einſt
gefunden hatten. Es iſt dabei lächerlich zu
meinen, daß man ohne weltanſchauliche Er
neuerung und damit raſſiſche Klärung einen
neuen

„Lebens, Kultur und Kunſtftil“
finden könnte, wie es lächerlich iſt, anzu
nehmen, daß die Natur mit dieſer hellſehe
riſchen Aufgabe jeden durchſchnittlichen Stüm
per betraue.

Die Rafſe, die dem geſamten Leben eines
Volkes ihren Stempel aufträgt, ſieht dann
auch die Aufgaben der Kunſt mit ihren Au
gen. Sie löſt in ſo veränderter Weiſe alle Um
ſtände und Bedingungen des Zweckes und des
Materials exfaſſen nach ihrem Sinn das
Kunſtwerk. Allein nur der klarſte menſchliche
Geiſt kann dabei die Wege zur erhabend-
ſten Schönheit finden. Der letzte Maßſtab
dafür aber liegt in der Erkenntnis einer
kriſtallklar erfüllten Zweckmäßigkeit.

Nicht jeder Künſtler wird dieſe letzte
Vollendung finden. Allein alle ſollen ſie ſuchen.
Jedem Volke ſind ſeine natürlichen Grenzen
gezogen.

Der gottbegnadete Künſtler
aber wird als die einmal Menſch gewordene
komprimierte Zähigkeit ſeines Volkes ſtets den

des Kulkturvereinshauſes, dem gegebenen Nürn
berger Tagungsort, iſt ſchon gegen 8 Uhr mor
gens abgeſperrt. Die geſamte ausländiſche und
inländiſche Preſſe iſt zum Empfang geladen.
Reichspreſſechef der NSDAP. Dr. Dietrich
ſpricht über den Kampf der heroiſchen
Weltanſchauung und gibt noch einmal
einen umfaſſenden Ueberblick über die Entwick
lung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, der
in ſeiner Klarheit und Ueberzeugungskraft be
ſonders bei den ausländiſchen Vertretern ſeinen
Eindruck nicht verfehlt hat. Mit den letzten
Richtlinien des Leiters der Preſſezentrale, des
Pg. Tittmann verſehen, fahren die Jour
naliſten in Omnibuſſen hinaus zur Feſt
halle im Luitpoldhain.
Der Parteikongreß

Das Auge muß ſich erſt an das neue Bild
gewöhnen, das ſich ihm hier bietet. Was iſt
allein aus der Zeppelinwieſe geworden? Die
Umgebung der Feſthalle ſelbſt gleicht einem
braunen Meer, das gegen den gewaltigen Bau
der Feſthalle anbrandet. Schön, würdig und
ernſt iſt das Jnnere geſtaltet worden, das nun
die Spitzen der Bewegung und die Amtswalter
der PO. zum großen Parteikongreß aufnimmt.
Alle Verſuche der SS., die Antveſenden zum
Sitzenbleiben zu veranlaſſen, ſcheitern an dem
Sturm der Begeiſterung, die den
Riefenraum erfüllt, wenn führende Partei
genoſſen mit ihren Stäben den Mittelgang
durchſchreiten. Unfaßbar der Jubel, als
der Führer erſcheint, deſſen Prokla

Unſicherheit auch auf dem Gebiete des kul
knapp

faſt aller Zeiten durchprobiert und wieder ab
gelegt. Der Marxismus mündet nicht nur poli

kann, ſind aber dennoch nicht nur geiſtigpoli

Gflege des aulturellen

eine ganz andere Aufmerkſamkeit ſchenken, als
der alte. Jndem der Nationalſogialismus d
Recht derjenigen Beſtände unſeres Volkskör
pers, die ſeine Bildung einſt einleiteten un

Bevordurchführten auf beſondere
zugung ihres Weſens anerkennt, muß
er dies auch moraliſch begründen. Die Befrie
digung der animaliſchen Bedürfniſſe liegt im
Weſen aller Menſchen. Keine Art könnte dar
aus die beſondere Berechtigung ableiten. an
dere zu führen oder gar zu beherrſchen. C
wird jedes große politiſche Zeitalter in der

die ſichtbarſte

Urkunde ſeines Wertes

rellen Leiſtungen.

winns hin einſchätzen will oder auch nur zu be
urteilen trachtet, hat keine Ahnung ihres We

dieſe Auffaſſung, weil ſie damit das geſamte

der Minderwertigen entſcheidet.
einer Zeit wirtſchaftlicher Nöte und
Sorgen iſt es wichtig, allen Menſchen klar zu
machen, daß eine Nation auch nohh
höhere Aufgaben beſitzt als im gegen
ſeitigen wirtſchaftlichen Egvismus aufzugehen,

Jndem wir aber überzeugt ſind von dem

tiſche und ſtaatliche Führung Gelegenheit er

Straßen tragen von den Uniformen und der

ihnen die Nation überträgt

Gtimmungsbilder aus Nürnberg
Am erſten Keichstag der Seutſchen

ner, den Höhepunkt dieſes Tages bildet

und die nächſten Aufgaben und Pflichten ſeiner
Kämpfer wer
Jubel unterb
gar nicht über
Jedem Amts
das Rückgrat ge
und ſchweren Au

ren Aufruf, deſſen Bedeutung

n iſt
orden für

aben, die noch immer ſeiner

von neuem

vor Monaten über unſeren Standpunkt zur
Abrüſtungsfrage hielt. Und unzweifelhaft war
es in dieſem Zuſammenhang hoch bedeutſam,
daß ein Mitglied des Großen Faſchiſtiſchen
Rates für den Nationalfozialismus und ſeinen
großen Führer Worte fand, die an aufrichtiger
Betonung der Gemeinſamkeiten weit über das
hinausging, was bei ſolchen Anläſſen geſagt zu
werden pflegt.

Keberwältigende Bilanz

wältigend, und noch ſteht uns viel bevor. Man
möchte zuweilen glauben, daß man die er
hebenden Erlebniſſe nicht mehr zu faſſen ver
mag. Der alles hörende Rundfunkteilnehmer
wird manchmal einen größeren, weil gedräng
teren Ueberblick über die Ereigniſſe haben,
als der am Parteitag teilnehmende Volks
genoſſe, der nun einmal nicht überall fein kann.
Aber die Tiefe des Erlebens hat dieſer dem

enden voraus.
Noch ein Gang durch die feſtlich beleuchtete

Stadt mit ihren ſchen Winkeln und

daheim W

male
Weinſtuber und dann zur ſtillen Vor
bereitung auf die großen Ereigniſſe der
kommenden Tage.

Die ſächſiſche G. in Nürnberg
Nürnberg, 2. Sept. Von einer viel

tauſendköpfigen Menſchenmenge ſtürmiſch be
grüßt trafen in den erſten Nachmittagsſtunden
des Freitag die vier Marſchſt a u darten
Dresden, Leipzig, Chemnitz und Plauen, ins
geſamt 4000 Mann, am Ziel ihres 200 Kilo
meter-Gepäckmarſches in Nürnberg ein.

Jeder Standarte marſchierte mit klingendem
Spiel eine Fahnengruppe mit über 60 Fahnen
voraus. Zum Schluß folgten jedesmal je fünf
Feldküchen, die auf dem Marſch treue Dienſte
geleiſtet haben. Dicht vor dem Feldlager hatten
der ſächſiſche Reichsſtatthalter Mutſchmann, die
ſächſiſchen Miniſter Fritſch und Lank ſowie
der Führer des Marſches, Gruppenführer
Hayn, Aufſtellung genommen. Dieſe Herren
ſowie der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten, der den Kolonnen zu einer Be
ſichtigung nach Heroldsberg entgegengefahren
war, gaben ihrer Bewunderung über die
Leiſtung begeiſtert Ausdruck.

Der Reichsſportführer wird am Sonnabend
nachmittag an 1000 SA.- Leute das deutſch

mation, verleſen durch Ganleiter Wage Sportabzeichen verfönlich verleihen.

ſich ausſtellen, die es gibt: Durch ſeine kultu

Leben auf ein Niveau herabdrückt
auf dem endlich wirklich höchſtens noch die Zahl

Grade in

die vielen

Die Bilanz der beiden erſten Tage iſt über

Weltgeſchichte das Recht ſeines Daſeins durh

Die Meinung, daß in materiell dürftigen
Zeiten kulturelle Fragen in den Hin
tergrund treten müßten, iſt ebenſo t.
richt wie gefährlich. Denn wer die Kul-
tur etwa nach der Seite ihres materiellen Gr

ſens und ihrer Aufgaben. Gefährlich aber ſt l

inneren Werte des deutſchen Volkes wo
len wir dafür ſorgen, daß es durch ſeine poli

hält, dieſen ſeinen Wert auch unter Beweis zu J
ſtellen. Mögen ſich die deutſchen Künſtler
ihrerſeits der Aufgabe bewußt ſein, die

Werden und Wollen des Nationalſogialismus

in dieſem immer wieder vom

n kann, aufgegeigt

harren. Die Wirkung im Auslande wird der
jenigen der großen außenpolitiſchen Rede
Adolf Hitlers nicht nachſtehen, die dieſer
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Sonnabend, 2. September 1933

Die Arbeitsſchlacht im Weſten
Energiſches Vorgehen der rheiniſchweſtfäliſchen Wirtſchaſt

Es dürfte wohl verſtändlich erſcheinen, daß
der Kampf des Rationalſozialismus gegen die
Arbeitsloſigkeit nicht überall ſo ſchnell und ſo
erfolgreich vorwärtsgetragen werden kann wie

Hſtpreußen. Dafür iſt die wirtſchaft
liche Struktur der einzelnen deutſchen Gebiets
teile viel zu verſchieden. Jm Weſten des
Reiches mit ſeiner dichtgedrängten Jndu
ſtriebevölkerung iſt das Problem der Arbeits
beſchaffung anders gelagert als im vorwiegend
agrariſchen Oſten. Das rheiniſchweſtfäliſche
IJnduſtrierevier iſt von der Erreichung des Zie

les einer völligen Beſeitigung der
ſchweren Arbeitsnot noch am weiteſten
entfernt, wenn auch nicht vergeſſen werden ſoll,
daß nationalſozialiſtiſches Wollen in der
Abdämmung der Arbeitsloſigkeit
hier ebenfalls ſchon ſchöne Erfolge gezeitigt
hat. Daß der Kampf gegen die Erwerbsloſig
keit im Weſten mit der gleichen Jten-
ſität wie anderwo geführt wird, das
zeigen die Arbeitsbeſchaffungspläne der Rhein
provinz, das zeigt aber insbeſondere der Be
ſchluß des Arbeitgeberverbandes für den Bezirk
der Nordweſtlichen Gruppe des Vereins Deut
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller. Will der
Oberpräſident der Rheinprovinz durch größere
öffentliche Arbeitsbeſchaffungsaufträge (ver
ſchiedene Brückenbauten über den Rhein
und über die Moſel, Fertigſtellung von ſog.
Bauruinen, z. B. der UÜniverſitäts-
neubau in Köln, Tiefbauten- Kanäle
und Talſperren) ein organiſches Gleichgewicht
in der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft wie
der herſtellen, ſo läßt es ſi ch die pri-
vate Wirtſchaft an Ruhr und Rhein
nicht nehmen, die Regierung in der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit ſoweit es in

Generalappell der NG.-Hago.
Reden von Köhler und Wildt

Jm Rahmen der Braunen Großmeſſe
fand ein Generalappe 11 der NSHago
im Gau Sachſen ſtatt. Der Führer der NS.
Hago im Gau Sachſen, K öhler, machte ein
leitende Ausführungen über die Um ſte llung
des Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtan
des. Der Kampfbund habe ſeine Aufgabe, den
Nationalſozialismus in die Reihe von Han
del. Handwerk und Gewerbe hin-
einzutragen, voll erfüllt. Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß dieſe Aufgabe nach der Macht
ergreifung des Nationalſozialismus im Staate
entfallen müſſe. Jetzt gehe der Kampf nur noch
um die
Seele des wirtſthaftenden Menſchen.
Auch die kleineren Betriebe und Unternehmer
ſollten in die deutſche Arbeitsfront eingeglie
dert werden. Der Kampfbund würde fortan in
zwei Gliedern beſtehen: Dem NS. Hago
und dem Gehage. Die NS.-Hago findet
ihre Parallele in der NSBO., während die
Gehage mit einem der Verbände der deutſchen
Arbeitsfront zu vergleichen ſei. Die NSHago
ſolle das Standesbewußtſein heben und einen.
Standesgerichte würden mit ſtren-
gen Strafen gegen alle Verſtöße vorgehen.
Es ſei nicht ihre Aufgabe, wirtſchaftliche
Dinge zu verhandeln und ſie etwa an führen
den Stellen vorzutragen. Der Gauführer wies
weiter darauf hin, daß er erwäge, die Ko n
trollmarken des Kampfbundes auf
zuheben, da dieſe ihre Exiſtenzberechtigung ver
lieren würden, wenn ſämtliche Angehörigen
von Handel, Handwerk und Gewerbe in dem
Gehage organiſiert ſein müßten.
Wirtſchaftliche Dinge
würden fortan nur noch durch die Berufsorga!

Rudolf Karſtadt AG., Berlin
Ende 1932/33 50 Mill. M Verluſt.

Der Abſchluß der Rudolph Karſtadt A.G.
für das am 31. Januar 1988 beendete Ge
ſchäftsjahr weiſt einen Jahre sverluſt von
15,962 Mill. aus, um den ſich die Geſamt-
unterbilanz auf 49,941 Mill. A bei
20 Mill. Vorzugs, 55 Mill. A. Stamm-
kapital und 4 Mill. geſetzlichem Reſerve
fonds erhöht. Die Ertragsrechnung ver
zeichnet Abſchreibungen auf Anlagen mit
7,823 (1981/82: 6,045) Mill. auf Beteili
gungen mit 1,075 Mill. und andere Ab
ſchreibungen mit 1,918 Mill. C (i. V. 6,435
Mill. Abſchreibungen und Rückſtellungen un
ter Heranziehung des Zuzahlungsgewinns auf
orzugsaktien). Zur Beſeitigung die

ſes Verluſtes und zur Vornahme not
wendiger Wertberichtigungen werden
der Generalverſammlung am 28. September
nach Erſtattung der Anzeige gemäß 240 HGBV.
olgende aus dem im April d. J. veröffentlich

ken Reorganiſationsplan bekannten

itteldeutſche

t

ihren Kräften ſteht intenſivb zu un
terſtützen.
Ungegthtet der ſchweren Verluſt

wirtſchaft
der vergangenen Jahre haben die induſtriellen
Unternehmungen im Weſten in den letzten Mo
naten Aufträge über Aufträge vergeben, um
Arbeit und Brot zu ſchaffen. Hinzu kommt
jetzt der Beſchluß auf Arbeitsſtreckung,
der allerdings nicht eine mechaniſche
Kürzung, wie ſie das alte Syſtem immer
wieder propagierte, vorſieht, ſondern eine ela
ſtiſche Anpaſſung an die Erfor
derniſſe der einzelnen Betriebe.
Dieſe verantwortungsbewußte Tatbereitſchaft
der weſtdeutſchen Wirkſchaft iſt jetzt vervollſtän
digt worden durch Aufſtellung von Richtlinien,
die in Zuſammenarbeit mit dem Präſidenten
des Landesarbeitsamtes Weſtfalen und unter
Billigung des Staatsrates Dr. Thyſſen, einen
Apell an die Unternehmer darſtellen
dafür zu ſorgen, daß durch rationelle Vertei
lung eine Minderung der Arbeitsloſigkeit und
damit eine Entlaſtung der öffentlichen Für
ſorge eintritt. Man iſt ſich natürlich hier im
Weſten darüber klar, daß hierdurch keine zu
ſätzliche Arbeit geſchafft wird, daß aber auf
dem Umwege über den Abbau der öffentlichen
Fürſorgelaſten auch die Vorausſetzungen für
die Entlaſtung der Wirtſchaft und damit für
ihre ſelbſttätige Wiederbelebung geſchaffen
werden. Schließlich zeugt dieſer Beſchluß da
von, daß die Wirtſchaft heute wieder reſt
loſes Vertrauen zur Staatsführung hat und die Förderung ihrer Produk
tionsintereſſen in guter Hand weiß.

Dr. Flemmig.

niſation zu behandeln ſein. Man werde aber
mit größter Aufmerkſamkeit darüber wachen,
daß der wirtſchaftliche L iberalismus
verſchwinde.

Der Vizepräſident des Reichsſtandes
des deutſchen Handels, Mitglied der Reichs
führung der NS.Hago und des kleinen Kon
vents der deutſchen Arbeitsfront, Wildt, be
tonte dann, daß der Begriff Mittelſtänd
ler verſchwinden müſſe. Man wolle nichts
anderes ſein als Nationalſozialiſt und der
Wahlſpruch der NS.Hago ſei „Nichts für
uns, alles für die Nation
Stabsleiter Fritz Sohns
von der Reichsleitung der NS.Hago führte
aus, daß man genau wiſſe, daß Warenhäuſer
und Konſumvereine als volkswirtſchaftlich
falſche Einrichtungen nicht dadurch zu richtigen
würden, daß man ihnen nationalſozialiſtiſche
Kommiſſare gebe. Am Programm der Partei
werde nichts geändert werden, aber den Zeit
punkt der Beſeitigung dieſer Einrichtungen be
ſtimme der Führer. Der ſtändiſche Auf
bau dürfe nicht angeſehen werden als eine
bequeme Ausſchaltung läſtiger Konkurrenz.
Das deutſche Volk ſei für die ſtändiſche
Selbſtverwaltung ſeiner Wirtſchaft noch
abſolut unreif. Die NS.Hago habe hier Er
ziehungsarbeit zu leiſten. Wirtſchaft müſſe in
erſter Linie eine Funktion des Dienens ſein,
nicht des Verdienſtes. Man werde den Feld
zug eröffnen gegen die Unmoral der Schmutz
und Schleuderwirtſchaft, aber jede Handlung
müſſe getragen werden von der Rückſichtnahme
auf die ſchwierige Lage unſerer Wirtſchaft.

Gauleiter Köhler ſchloß den General
appell mit einem dreifachen SiegHeil auf den
Führer.

Maßnahmen vorgeſchlagen Einziehung
von nom. 100 000 eigenen Aktien (Buch
gewinn 0,097 Mill. Zuſammen
legung der verbleibenden Stammaktien im
Verhältnis 15:1 und der Vorzugsaktien im
Verhältnis 5:1 bei gleichzeitiger Umwandlung
in Stammaktien ſowie Verminderung des ge
ſetzlichen Reſervefonds auf 102 des verbleiben
den Aktienkapitals von 7,66 Mill. Die
Kapitalherabſetzung erfolgt in er
leichterter Form; ſie erbringt einen Geſamt
buchgewinn von 70,571 Mill. M. Darüber
hinaus iſt die Umwandlung von For
derungen in Genußſcheine im Be
trage von 10,8 Mill. vorgeſehen, die gleich
falls für Wertberichtigung Verwendung finden
ſollen. Das Aktienkapital ſoll alsdann
um 21,194 Mill. auf 28,854 Mill. erhöht
werden durch Umwandlung gleichhoher Bank
forderungen in Aktien. Durch die Umwand-
lung von Forderungen in Genußſcheine und
Aktien tritt, wie die Verwaltung erklärt, eine
endgültige Entlaſtung von Zinſen
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während die Wertberichtigungen auf Anlage Tendenz und Preiſe ſind im Berliner Ge
vermögen den künftigen laufenden Abſchrei treidehandel im Vergleich zum Vorkage un
bungsbedarf ermäßigen. verändert. Man verſpürt recht deutlich,

daß die erſte Verkaufswelle in der neuen ErnteDie Kartellverhandlungen in der Schoko e e dert Weizen und insbeſondere

ladenJnduſtrie. Nach längeren Verhandlun Roggen ſind nicht mehr ſo ſtark angeboten,
gen iſt es gelungen, die überwiegende ußerdem wird die Situation entſpannt durch
T 77 u r für den s Hinzutreten rheiniſcher Käufer Dort haten r e I Wo P nicht nur das Mehlgeſchäft einen erfreulichen
buktion nach dem Kartellvertrag geſtimmt Antrieb erfahren. Es macht ſich auch ein fühl
Die beteili re Verbände werd J z fe d barer Warenmangel bemerkbar. Ebenſo fehlen

e beteiligten Verbände werden im Laufe der Offerten auf ſpätere Termine, die ſich zu
nächſten Tage mit den noch abſeits ſtehenden fmmen mit der neueſten nachhaltigen Erklä
Werken weitere Verhandlungen führen. Sollte rung der Reichsregierung, daß ſie es in dieſem
n nen die Außenſeiter söu eder rn Erntewirtſchaftsjahr, daß ſie an keinen Maß
willigen Beitritt zu bewegen. ſo werden die ahmen fehlen laſſen werde, übte einen günſti
entſprechenden Schritte beim Reichsernährungs en Einfluß aus. Der Export bleibt im
an Reichswirtſchaftsminiſterium eingeleitet. Ganzen ſchwer und ſchleppend. Einige Roggen-
Die Folge hiervon würde die zwangsweiſe Bei geſchäfte konnten in den ſkandinaviſchen Länr der noch ausſtehenden Firmen be Zern untergebracht werden. Gleichfalls ſind die

Austauſchſcheine etwas gefragt. Weizen
ſcheine wurden im Oktober mit 133 und
November mit 135,50 gehandelt. Roggenſcheine
bewertete man mit 108,50 für September und
109 für Oktober. Am Hafermarkt wurde
die Preisſpanne zwiſchen Forderung und Ge
bote etwas geringer, da ſich der ſchwachver-
ſorgte Berliner Konſum bei den mäßigen Ver
käufen mehr und mehr mit höheren Preiſen
abfinden muß. Jm ganzen betrachtet war das
Geſchäft aber noch beſchränkt. Jn Gerſte iſt
es ruhiger geworden. Der Bedarf ſcheint ge
deckt. Kleie laufend verkäuflich. Roggen
kleie mehr gefragt.

Freitag Mittag traten die neuen und er
weiterten Notierungen für Brot
getreide, Futtergetreide und Mehle in Kraft.

Berliner Effektenbörſe vom 1. September.
Der Stillſtand des Rückgangs der Farben

aktien ſchaffte heute anfangs eine gewiſſe Be
ruhigung. Jn Farben waren etwa 24 Mille
angebote, die bei 120 (120,12) aufgenommen
wurden. Die Umſätze waren im allgemeinen
heute wieder den kbar klein und das Publi
kum beteiligte ſich nur in kleinſtem Maße am
Geſchäft. Die Eröffnungskurſe entſprachen un
gefähr den geſtrigen Schlußnotierungen bei
Veränderungen von 0225 oder 0,50 v. H. nach
oben oder unten. Viel beſprochen wurden die
Ausführungen des Staatskommiſſars Lippert
über die Sanierung der Gemeinden.
Das Jntereſſe für Kommunalanleihen in den erge e und iletzten Tagen wird auf Erwartungen zurückge Die Hauptkurfe ſind die, die für Lieferung
führt, daß man mit einer baldigen Bereinigung frei. Berlin feſtgeſetzt werden.

des kommunalen Problems zu rechnen ſei. SUnd zwar erwartet man in Bank und Börſen
kreiſen die Auflegung einer kommunalen Sam-
melablöſungsanleihe. Aus dem Rahmen der
heutigen Börſe fiel die Kursentwicklung von
Akkumulatoren, die auf die Abänderung der
Deviſenbeſchlüſſe etwa 6 v. H. höher waren.
Am Montanagaktienmarkt fielen Har-
pener durch einen Verluſt von 2 v. H. auf.
Sonſt erreichten die Veränderungen hier kaum
1 v. H. Etwas Jntereſſe beſtand für Rhein
ſtahl. Feldmühle waren 1,25 ſchwächer. Renten
lagen ruhig. Alt und Neubeſitz bröckelten
um 0,25 v. H. ab. Von Obligationen
waren Vereinigte Stahl 0,82 und Mittelſtahl
0,50 v. H. höher, während 27er Krupp 1,62 ver

Gewinnauszug

5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche
(267. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 1. September 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
Gewinne zu 25000 n. 18099 272478 297254

6 Gewinne zu 10000 M. 290011 383167 334838
18 Gewinne zu 5000 M. 33547 100567 212756

216782 257757 330388 880993 365822 388431
loren. Nach den erſten Kurſen ſtörte ein Rück gege r 9 e 23 egang der Farbenaktie um 0,75 v. H. 378879 398248 399265 2

Dagesgeld erforderte unveränderte 5.-7. e “äre ges n er es
Dur gung van v De Pfunde und 13757 e s 3807 139 gesolla wach. Da u i t 7 s 8 2231 a80 r ſchwach z s Pf J n r auf 3356i6 336064 354728 559673 367528 392385

„70 und gegen Mark auf 18,27 nach. London h en do u er i 185
it 4535 ör s s6672 6481 5372Kabel waren mit 45850 zu hören, der Dollar es a an z

in Berlin 2,92. i33345 146876 142571 184505 165736 178241185911 i8s9495 204933 208244 209284 218158
2005 263 273808 22452

s 7 27358 7545 7Berliner Deviſenkurfe vom 1. Geptember 287354 293189 206573 501849 S S

nenerm t h z 8(Obne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief 166 Gewinne zu 500 t. 876 5644 14248 17245
Buenos Aires 6,928 0,932 Italien 21,990 22,08 24937 28488 29904 35924 41646 43022 44945
Kanada 2,7777 2788 Jugoſlawien 52605 5805 51806 62659 63286 73408 74071 82754 85786
Japan 0/784 07861 Kopenhagen 59245086 90928 99085 101394 102777 107695 111849Iſtambul Los iosel Liſſabon 1260 1271 I119866 128032 134437 188249 141488 141724
Tonten i Oel e 142893 158410 156591 166488 161822 172025Newyhork 2 e Paris o e 172748 174780 180645. 182594 184428 187894Rio deganeiro 0244 02401 Prag 188665 181174 181715 182127 188149 20284imſtertam es 10007 Riga: 333 463208766 2 i 213041 228077 232474 250824
Alden 207 Schrei 255845 268411 262 282884 268277 268892Bruſſer 5847 o Sofia in 251842 26828 251133 2353 303243Bnt e e Se t e 318848 325473 251428 345125Zutaret S Aoe n 339 8523347502 i 28323 373250San e e 376059 3627635 383722 390710 385979
Helſingfors 58641 5876 In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

g Der Schluß war unerholt. Lediglich 3 J2dn. zu 19333

ogre 9 ie ewinne zu 852nene waren höher. Harpener notierten à ſeine d 70000 32720 364430
126 über ihren heutigen Tiefkurs. Nachbörs geh n zu 5000 M. 168521 175084 189742

ich hö Farbe 5, F Obligatiolich hörte man Farben 118,75. KruppObligatio n Sewinne u 2000 m. 4772 87398 104880
nen 79,13, Buderus 65,25, Mannesmann 65,18, 48237 223282 301345 304101 324620 3738925

Den e e leeſtfäliſche 76,13, Siemens „75, Neubeſi 8 1006 20683233048 271721 273794 281 z 329459,50. Charlottenburger Waſſer 64,25, Gesfürel s 368171 Se 8 8 weg
25, Harpener 84,5 in 32, ewinne zu 75 3Harpener 8450, Vereinigte Stahl 3275, 48642 86681 90807 98571 102335 112368 123886

Oberkoks 66,50, Hoeſch 56,75, Klöckner 53,75, 13575 187 8781 13358 a

i 8 59 21688Chade 160.75, Lloyd 12,75, Reichsbank 148.75, 426789 220750 228097 224868 23481 285828
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: i zit 500357 30 2125 R

c 330781934er 99,62, 1940er 84,50 bis 85,87, 1946er bis 530692 361530 367127 376850 3786823 379055
383027 383539 394158

124 Sewinne zu 500 M. 4878 18983 19819 23371
31797 39726 50550 68369 74073 75342 76822

48er 79 bis 80.

auf einen Betrag von faſt 82 Mill. ein

7 r 80484 846183 98197 101328 102176 106550Berliner Produktenbörſe 113674 117728 117871 123855 124042 130506
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe 137452 150125 154080 154354 158894 16020Verlin, 1. September 1083 160072 184844 186274 198587 201877 208

e v t 214178 242383 242498 246877 251729 2570885 Für 100 Kilo: Für 100 Kilo: 260219 262549 274352 283389 287611 301650Weizen Mais 307222 305571 312234 318900 343992 246652märt. 76 kg 173,00-175,00 loko Berlin S 349799 354657 384550 368128 371119 372239
do. September 190,50 Weizenmehl 24,00--81,00 380512 383692 395744
do. Hitober 192.00 Weizenkleie 940-—9,50do. Desember 105 0 Poggenmehl Jm Gewinnrade verblieben: 3 Prämien
do. Juli Roggenkleie 8,60——8,90Märt. Futterw. 141,00-148,00 Raps 310 je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 G
n weizen 2 winne zu je 500000, 4 zu je 50000, 8 zu je 2oggen Kl. Speiſeerbſen 28,50--24,50 58 zu je 10000, 110 zu je 5000, 254 zu jemärt. 7172 o Futtererbſen 1380 1500 sdo. September 156,75 Jahren S 734 zu je 2000, 1536 zu je 1000, 2558 zu
do. Oktober 15900 Ackerbohnen 500, 7846 zu je 400 M
do. Dezember 163,00 Wicken 14,25-16,00
do. Juli Lupinen, blaue SBraugerſte 171,00-190,00 do. gelbe S
Futter u. Leinkuchen 879, 15,20 15,80Jnduſtriegerſte S Serradella, neue SReue Winterg. 146,00-168,00 Erdnußk. 509, 14,90--18,00 0 00 O er ne

2zeilig S do. mehl 500, 15,50 e 74zeilig a Trockenſchnitzel 8,60——8,70Hafer, märk., alt 135,00-141,00 extr. Soyaſchrot Halle
do. neu 123,00- 130,00 ab Hamburg 13,80—14,00
do. September S do. ab Stettin 14,20 gütnenel, Leipziger Str. 15 Künſtter, Geiſtſtraße 48do. Oktober 7 Kartoffelffocken 1260—1280 Srenkel, Große Steinſtr. 14 Krndt, Leipziger Straße
do. Dezember S n. Gchene, L.-Wuch.-Str. 28 Schulga, Brüderſtraße 8do. u Vogge, Waiſenbasring 1



Zum 1 ten Mal auf dem Jahrmarkt

J Tempo der Seft
troffen sioh alle deutsohen Sportsleute

Pehr mann

un abend be Mitteldeutſche Vational- Zeitung an
Staat genehmn. Dr. ände Höh. Lehranralt

Wollen Se sächu Aöid ähetile, vablerlb bie Konlgen

auch beteiligen?
Wir süchten

Edelpelztiere in Pensſon
Unsere Mitglieder erzlelten durchschnittlich

1930/31

75 Reingewinn
1931/32

58 Reingewinn
1932/33

72 Reingewinn
Wenn Sie sich auch beteiligen wollen, dann verlangen
Sie unsere 75 Seiten starkhe, reich illustrierte Druch-
schrift:

»Gewinnbringende Edelpelztierzuchte
die Ihnen über alles Notwendige reichen Aufschluß
gibt. (Mindestbetrag ca. 400 RM.

Schriftliche Anfragen an

Gemeirnnützige Edelpelztier-
Zuchtvereinigung e. V.

Berlin N. 24, Friedrichstraße 136

Halle (Saale)]

Beachten Sie unſere

M BEIL
nur bei der altbewährten Möbelfabrir
Gebr. Kroppenstädtſ

Märkerſtraße 4
Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis
wert und gut auch gegen günſtige Zahlungsbedingungen.

fünf Schaufenſter

Kusbildung für techn
mit Staatsexamen

ſche e e an mediziniſchen Jnſtituten
und für chemiſche Jnduſtrie. Proſpelt 48.

Mit der Reichsbahn
nach Eiſenach (Wartburg).

Am 10. September

Eiſenach und zurück.
Halle (Saale) an 22.
Eisleben und Roitzſch

und neue

60* Fahrpreisermäßigung! Möbel
1933 fährt ein billigerSonderzug 3. Klaſſe von Halle (Saale) nach Gelogerheus
Halle (Saale) ab Sotas vant be ag

42 Uhr. Aus Richtung Chaiſelongue

Schafſtädt nach Merſeburg und zurück beſteht
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt

ab Halle (Saale) 5,50 Kartenverkauf
ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben in

Ammendorf,
Leung, Corbetha, Bad Lauchſtädt, Schafſtädt,

Oberröblingen am See, Eis

Anſchluß.

Halle (Saale),

Teutſchenthal,
leben, Hohenthurm,
(Saale), Brehna und

LloydReiſebüro H. M

Ritterſtr.
fohlen!

Frühzeitiger

die Poſt zugeſandt wi

Reichsbahn Verkehr

(Saale) beim Hapag-Reiſebüro, Roter Turm,

und in Merſeburg beim Lloyd-Reiſebüro, Kl.

Alles Nähere in der beſ.
beſchreibung, die von den
koſtenlos abgegeben, auf Wunſch auch durch

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Gebrauchte

nach Halle (Saale) und von Mk 10 an
Eisenbetten v. 6.- an
Aufleger von S. an
Küchen-, Schlat-,
Herren-, Speise-
zimmer, Schränke
und Ankleide-
schränke, Auszug
tische, Stühle, Ver
tiko, Schreibtische
sowie alle anderen
Möbel zu
Ronkurrenzlosen

Merſeburg,

Landsberg bei Halle
Roitzſch ſowie in Halle

üller, Leipziger Str. 20

Kartenkauf wird empvilligen Preisen.
ReiſeAusgabeſtellen Bitzmann

rd. auerstr. 3Lieferung frei Haus
Samt Halle (Saale). Ehestandsdarlehn-

Bequem!

48,50 (einſchl. F.Kückfahrt ab Halle (S.) n r ücberngh micht Ihre Sijpottzer
Der Kartenverkau at bei denFahrkartenausgaben in Halle (S.), Ammen- anſchaffungen? Nur

tungen).

dorf, Merſeburg, Leun
ſowie in Halle (S.)Roter Turm, Markt,
H. Müller, Leipziger
burg beim LloydKeiſebüro, Kl. Ritterſtraße, SachſenTh., Rechtsbür.

Frühzeitiger Kartenkauf
Alles Nähere iſt aus der beſ.

begonnen.
empfohlen.
Reiſebeſchreibung zu
n e koſtenlos abgegeben, auf

unſch auch durch die Poſt zugeſandt wird. Paul Otto, zappendorf.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

Mit der Reichsbahn
nach Bayern!

Billig!

a 16. in (abends) bis S gee 1933
ihrt ein billiger Sonderzug 8. Klaſſe vonHalle (S.) nach BayriſchzellSchlierſee München kaufen Sie auf Cellzatz

zum Oktoberfeſt und zurück.

scheine werden in
Zahlung genommen

Sicher Endlich 6eld?
Warum

Geſamtpreis lüng? Fahlen Sie hohe
ahrpreis für Hin und Sinſenz Tilgen Sie

Machen Gle keine Keu

a Werke und Corbetha, weil Jhnen Geld fehlt
beim Hapag-Reiſebüro, ch e Sie koſtenl.
beim Lloyd Reiſebüro und unverbindlich!

Str. 20 und in Merſe „Rheka“Bezirksleitung

wird Heinrich, Halle a. S.,
Mansfelder Str. 43

zFſehen, die von den eſgent. f. d. Mansf. See
kreis, Dachdeckermeiſter

Vertreter geſucht!

n u r

Pg.
Breiteſt

RadioApparate Elektr.Anlagen Glaferarbeiten

Singer Nä hmaſchinen
ſind vorbildlich und für ſeden Haushalt unentbehrlich

Sie werden von Grund auf aus deutſchem Material von deutſchen Frbeifern

in unſerer Fäbrik in Wittenberge, Bes. Potsdam hergeſtellt

Singer Nähmaſchinen Aktiengeſellſchaft
Halle, Leipziger Str. 23 und Mühlweg 22

Erfurt, Schlöſſerſtr. 11-12 9 Gera, Humboldtſtr. 11 o Weimar, Jakobſtr. 2

vom SFachmann Cſſchlerarbeften
Paul Götze Bilderrahmen

ön öchrader'5 Auguſtaſtraße 9, II

Per und

dorf). Es

treffen ſich alle Beſucher des
Jahrmarktes bei
Künſtlermnſik (Kapelle Frauen

Her Wirt Paul 6chrader.

pa. Keindorf
Fihſeſſeeſen

preiswert
nur durch die

Stuhlflecht. d. proo.
Blindenanſtalt Halle
bei Rostenloser Ab-
holung u. Zustellung

Fernsprecher
21171 und 212 90
Qualitàäts-

Gpelſegelt

erſtklaſſiger

ladet ein

V. KRAUSEgegr. 1855

HALILE A. S. Brüdersfraße 15Fernsprech Anschlaßß 264 25

C Handarbeit e

hrige große
Kudet vorm Z. bis 10. Geptember einſchl. auf dem Roßplatz ſatt.
Das Befahren des Jahrmarktes mit Kinderwagen iſt bis 1 Uhr mittags geſtattet
Her Betrieb von Schau und Luſtbarkeſt

Reichsverband AGZ.

Hrtisgruppe Halle
Eberts Rieſenrad

iſt zum Fahrmarkt am alten
Platze wieder eingetroffen

Feden Abend
die beltebten Schnellſahrten

Meagtter
ne isse widder da derr

9pitzenjacob, wie immer am
Straßenbahndepot

Sr. Hartmang's
öuckerwaren und Honigkuchenhude

befindet ſich
wieder am alten Platz.

Ladengeſchäft: Alter Markt 25

Auoh in diesem Jahre
ist wieder W en d et s

Pracht Hippodrom

vertreten.

Mittwoch
das beliebte Aalreiten

in Henry
Fportsehau

Täglich grobe

Boxkäumpfe

Bezieht Euch
heim Finkaut

auf unsere
Zeltung

Krioline
und Eishbucde wieder an der

hblichen stelle

an Waſſerturten
eingetroffen

en findet bis 11 Uhr abends ſtatt

Bauernſchänke
Seppl und Fredt die urfidelen Spaßmacher.das ohne Den von lacht Pei erstklassiger Musik d. Seifert-Orchest.

Schrammelkonzert Eintritt freiEröffnung Sonnabend um 4 Uhr, im Hurp

Rktiengarten auf dem Jahrmarkt.

Original Thüringer
Zum Jahrmarkt finden Sie in

BrIieS S Biern-
U. SPeisezelt

Tränen. das gute Freyberg Drel Eft

Sefferts GsoRcr
5 u. Sohn ist da

auf dem Roßplatz
Zum ierbstmarkt in Halle

Hugo Haases moderne
Achterbahn
neuester Konstruktlon

und die sensationelle Gelsterhahn

S

F I C Schmalzkuchen, anſchlieh. Kalleehaus Unseee J Treff&
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In memoriam
2. Geptember 1870

Vergeſſen durch das große Völkerringen
Iſt faſt der Tag, der Deutſchlands Größe ſchuf,
An dem der Aar mit freien deutſchen Schwingen
Empor gen Himmel trug den Siegesruf.
Ein Traum nur heute, wenn wir daran denken,
Was deutſche Kraft in Einigkeit vollbracht;
Voll Ehrfurcht müſſen wir die Fahnen ſenken
Vor denen, die die Schöpfer deutſcher Macht.

Wir dürfen niemals dieſen Tag vergeſſen!
Er droht zu ſinken in ein Nebelland;
Jm Unglück heute können wir ermeſſen,
Was er erreicht durch deutſche Siegerhand.
Mit dieſem Sieg erkämpften deutſche Heere
Den letzten Bauſtein deutſcher Einigkeit.
Und was iſt heute uns die deutſche Ehre,
Für die wir kämpften in dem großen Streit?

Gedenke, Deutſcher, deiner großen Väter!
Sie ſtanden einig für das Vaterland;
Sie dachten an das Vaterland für ſpäter
Und kämpften für die Ehre Hand in Hand.
Wenn wir drum heut' des Sedantags gedenken,
So muß es unſer ganzes Streben ſein,
Daß Deutſchland wir zu neuem Ruhme lenken,
Daß wir das Vaterland vereint befrein!

Edmund Overbeck, Schwerin.

Der 26. Fall
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirek

tion Halle (Saale) teilt mit:
Auf dem Ueberweg in Kilometer 60,87 der

Bahnſtrecke Elſterwerda-Berlin fuhr
kurz vor Durchfahrt eines DZuges ein Per
ſonenkraftwagen gegen die rechtzeitig geſchloſ
ſene Schranke, durchbrach den öſtlichen Schran
kenbaum und blieb auf dem Gleiſe ſtehen.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Es iſt dies in dieſem Jahre der 26. Fall,
daß im Direktionsbezirk Halle (Saake) ein
Kraftfahrzeug gegen eine geſchloſſene Schranke
gefahren iſt. Jn allen Fällen waren die
Schranken gut ſichtbar, verſehen mit Warn
zeichen und Beleuchtung zur Nachtzeit. Die
Unfälle ſind ausnahmslos darauf zurückzu
führen, daß die Kraftwagenführer ſich mit zu
großer Geſchwindigkeit dem Bahnübergange ge
nähert haben.

Darum: langſam fahren an Bahn
übergängen!

Der 31. Oktober als deutſcher
Feiertag

Der Ausſchuß zur Ausgeſtaltung
des Lutherjahres hat einſtimmig be
ſchloſſen, ſeine Arbeit nicht auf dieſes Jahr zu
beſchränken, ſondern dauernd zuſammenzu
bleiben und in Zukunft an der Ausgeſtal
tung des 831. Oktober zu arbeiten. Der
Ausſchuß will darauf hinwirken, daß der 31.
Oktober allgemeiner deutſcher Feiertag wird.

Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Be
ſtrebungen zum Ziele führen werden. Der
deutſche Proteſtantismus, durch den jetzt der
friſche Wind einer jungen Bewegung geht,
braucht einen „Tag der Kirche“, ähnlich wie
es zum 1. Mai einen „Tag der Arbeit“ und
zum Johannistag einen „Tag der Jugend“ ge
geben hat.

Reichsſendeleiter Hadamovski
kommt nach Halle

Am Sonnabend, dem 23. September, findet
in Halle eine öffentliche Rundfunkhörer-
Kundgebung und eine Funkwarte-
tagung ſtatt, auf denen der Direktor der
Reichsrundfunk Geſellſchaft, Reichsſendeleiter
Hadamovski, ſprechen wird. Weiter wer
den Landesſtellenleiter Walter Tießler und
Rundfunk-Hauptreferent Lindenberg das
Wort ergreifen. Mit der Veranſtaltung iſt
auch eine Funkausſtellung verbunden.

Bundestag der Architekten
Der Bund Deutſcher Architekten

BD A. wird ſeinen diesjährigen 80. ordent-
lichen Bundestag (der BDA- wurde im Jahre
1908 gegründet), in den Tagen vom 21. bis
23. September 1933 in München abhalten.

Auf dieſer Tagung ſollten grundlegende Be
e

künnt
gers). 6. Wahl eines Erſatzmannes als Mit

ſchlüſſe für die Eingliederung des Standes der
deutſchen Architekten in den berufsſtändiſchen
Aufbau gefaßt werden. Der BDOA. wird ſchon
jetzt nach dem Grundſatz autoritärer Führung
durch den Bundespräſidenten Profeſſor Hönig,
München, im nationalſozialiſtiſchen Geiſt ge
leitet. Der BDA. wird inſofern umgeſtaltet,
als er der inneren Verbundenheit aller auf dem
Gebiet der Baukunſt Schaffenden Ausdruck
geben wird. Jn den Gruppen Lehrlinge,
Geſellen und Meiſter ſollen zukünftig
im Standesverband alle vereint ſein, die als
Lernende in Schulen, Hochſchulen oder im
praktiſchen Beruf, ſpäter als planende und
bauleitende Angeſtellte und zuletzt als wahr
hafte deutſche Baumeiſter tätig ſind.

Die Vorarbeiten ſind ſoweit gediehen, daß
der Bundestag in München einen vorläufigen
Abſchluß der Organiſation bringen wird, der
als Grundlage für eine geſetzliche Regelung
dienen kann.

Erinnerungsſtempel auf Briefſendungen
aus Nürnberg. Während des Reichsparteitages
der NSDAP. erhalten alle in Nürnberg auf
gelieferten Briefſendungen einen Erinnerungs
ſtempel mit der Jnſchrift: „Reichsparteitag der

Es wurden eingeweiht:
Pulverweidenbrücke

Neue Verbindung zur Rabeninſel Ein Werk der Gemeinſchaft und Pflicht
Zwei eiſerne Erinnerungstafeln

Geſtern abend um 7 Uhr fand die Einwei
hung der beiden neuen Brücken ſtatt, die von
nun an Rabeninſel und Stadt verbin-
den. Seit Pfingſten ſchon dienen ſie dem Ver
kehr, und ſeit dieſem Tage iſt die ſtille, im
Winter oft läſtige Abgeſchiedenheit der kleinen
Jnſel verſchwunden, ein wundervoller Spazier
gang über die Genznerbrücke an der Saale ent
lang führt zur „Pulverweidenbrücke“.
Ein ebenfalls erſt neu angelegter breiter
Baumgang bringt uns dann zur „Raben-
inſelbrücke“

Beide Brücken ſind ſchlichte, einfache Holz
bauten, aber außerordentlich ſtark, und was
mindeſtens ebenſo wichtig iſt, ſie paſſen ſich
dem Landſchaftsbilde an und wirken nicht

im geringſten ſtörend.
Kurz nach 7 Uhr waren die Mannſchaften

vom „Freiwilligen Arbeitsdienſt“
und von den „Jugendwerkſtätten Halle
(Saale) e. V.“ unter Führung eines Spiel-
mannszuges im Viereck jenſeits der erſten
Brücke angetreten und Kamerad Hauptmann
a. D. Matthhy hielt eine kurze Anſprache, in
der er ausführte:

Es iſt endlich gelungen, eine Verbindung
zwiſchen Pulverweiden und Rabeninſel herzu
ſtellen. Die Arbeit zeugt von einem echten Ar
beitsgeiſt. Rabeninſel und zum kleineren Teil
die Heide lieferten die Baumſtämme. Zum
großen Teil wurden Ulmen gefällt, die erkrankt
waren und ſo noch nutzbar gemacht wurden.

Beide Brücken ſind im Rundholzbau von
einer kleinen Belegſchaft von rund 30 bis
40 Mann, unter ihnen nur 6—8 Holzfach
leute, ausgeführt. Die anderen waren
jugendliche Menſchen, die im Jntereſſe der

Arbeit ihr Beſtes hergaben.

Arbeit für Ammendorfs Gemeindevertreter
Für den Fall, daß in Auswirkung der

Reichsverordnung zur Sicherung
der Staatsführung vom 7. Juli 1933,
und des evtl. Fehlens der Gemeindevertretung,
die letztere in der für Donnerstag, den 7. Sep
tember 19383, um 19 Uhr angeſetzten Sitzung
beſchlußunfähig ſein ſollte, werden die Mit
glieder der Gemeindevertretung vorſorglich für
Donnerstag, den 7. September
19383, um 19.18 Uhr, nach dem großen
Sitzungsſaal des Rathauſes zum
zweiten Male zur Beratung über die gleichen
bereits mit der Einladung vom 28. d. M. mit
geteilten und bekanntgemachten Gegenſtände
einberufen.

Die Tagesordnung
ſtellt die folgenden 18 Punkte zur Debatte:

1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Ergebnis
der unvermuteten Kaſſenreviſion vom 31. Juli
1933. 3. Aenderung des S 9 Abſ. 1 des Orts
ſtatuts vom 20. März 1930 über die Geſchäfts
ordnung der Gemeindevertretung uſtw. für die
Landgemeinde Ammendorf.

„Beſchlußfaſſung bei Anweſenheit von mehr
als einem Drittel der Mitglieder“,

gemäß F 106, Abſ. 2, Satz 2 der LGO. vom
2. Juli 1891 unter Berückſichtigung des Kriegs
geſetzes zur Vereinfachung der Verwaltung vom
18. Mai 1918 G. S. S. 58. 4. Wahl eines
unbeſoldeten Schöffen an Stelle des verſtorbe
nen Baumeiſters Carl Möbus. 5. Wahl eines
Fürſorgeausſchuß Mitgliedes (Wohlfahrtspfle

Farben- I J
nur von Iapeten- S

NSDAP. in Nürnberg, 80. Auguſt bis 8. Sep
tember 1933.“

Staatlich anerkannte Lehr und Verſuchs
anſtalt für Geflügelzucht Halle-Cröllwitz. Die
Staatlich anerkannte Lehr und Verſuchsanſtalt
für Geflügelzucht in Halle- Cröllwitz veran
ſtaltet folgende Lehrgänge: 1. Oktober 1933
bis 30. September 1934 Jahreslehrgang, 200Mark; 21. November bis 5. Dezember Lehr

gang für Fortgeſchrittene, 30 Mark; 12. März
is 7. April 1934 Vierwochenlehrgang für An

fänger und Fortgeſchrittene, 40 Mark; 12. März
bis 2. Juni 1934 Zwölfwochenlehrgang für
Anfänger und Fortgeſchrittene, 100 Mark;
4. bis 6. Juni 1934 Lehrlingsprüfung Provinz
Sachſen.

Die Zigarren-KöpfchenSammler-Vereini
gung, der bekannte Wohltätigkeitsverein zu
Gunſten in Not geratener alter Leute und ver
armter Waiſenkinder veranſtaltet wie be
reits kurz angezeigt morgen Sonntag,
den 8. September, ihre traditionelle
Straßenſammlung. Die Veranſtaltung,
deren Ertrag im beſonderen die traditionelle
diesjährige Weihnachtsbeſcherung
ermöglichen ſoll, wird den Opferſinn der brei
teſten Bevölkerung im Jntereſſe der guten
Sache wärmſtens empfohlen.

Rabeminſelbrücke

Auf dem Bauplatz der Firma Menſching wurde
das Holz hergerichtet. Der Magiſtrat erlaubte die

Anbringung von Erinnerungstafeln
an beiden Brücken, die darauf hinweiſen, daß
im Notwinter 1932/883 der Freiwillige Arbeits
dienſt in ſelbſtdiſziplinierter Arbeit hier etwas
Wertvolles und Dauerhaftes erſchaffen hat.
Und auch bei dieſer Arbeit hat ſich die wirt

ſchaftliche Brauchbarkeit des Nachwuchſes ge
zeigt. Die Leitung des Brückenbaues ſelbſt
lag in den Händen des Baumeiſters Kluick
vom national ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt, der
auch hier wieder nicht nur ſein Können unter
Beweis geſtellt hat, ſondern der uns gerade
durch dieſe Bauten gezeigt hat, was richtige
Führung vermag und daß Liebe zur Arbeit
auch in unſeren jungen Leuten ſteckt.

Die Brücken ſelbſt halten jeder fach
männiſchen Kritik ſtand.

Dann begrüßte der Redner noch den Stahl
helmgauführer Scheurich, der durch ſein
Erſcheinen das Jntereſſe des Stahlhelms be
kundete. Dann ergriff Kamerad Scheurich das
Wort: Kameraden von der grauen und brau
nen Front: Gemeinſchaftsgeiſt, freiwillige Un
terordnung und äußerſte Pflichterfüllung haben
dies Werk erſtehen laſſen. Dank iſt allen ge
wiß, die hier mit geholfen haben. Von nun an
wird der freiwillige Arbeitsdienſt in neue Bah
nen gelenkt vom nationalſozialiſtiſchen Staate.
Es wird auch hier eine völlige Einheit geſchaf
fen. Der Geiſt der Kameradſchaft muß weiter
gepflegt werden, und ſein Leitſpruch ſein:

Nichts für euch, nichts für uns, alles für
Deutſchland und nochmals für Deutſchland.
Sieg Heil für Deutſchland und ſeinen

großen Führer Hitler.
Darauf ſpielte die Kapelle das Deutſchland

lied, „Hakenkreuz am Stahlhelm“ und das Horſt
Weſſel-Lied. Nach einer kurzen Beſichtigung
auch der zweiten Brücke hatte die ſchlichte Feier
ein Ende.

Die beiden Brücken haben der Stadt Halle
Koſten in Höhe von nur 6300 gemacht. Dic
beiden ſchwarzen gußeiſernen Exinnerungs
tafeln, die in Brückenmitte angebracht ſind
tragen die Jnſchrift:

Erbaut im Winter 1932/88
Freiwilliger Arbeitsdienſt u.
Jugendwerkſtätten Halle S. E. Da

Sch.

Das Einmaleins der Lärmbekämpfung
Mehr Sthonung dem Arbeiter! Baut ſchalltechniſch!

Die nachteilige, oftmals ſchädigende Wir
kung des Lärms auf den menſchlichen Organis
mus iſt durch neuere Forſchungen in das rechte
Licht gerückt worden. Sowohl der Geiſtes
arbeiter wie der Handarbeiter haben unter dem
Lärm zu leiden. Es hat ſich gezeigt, daß
längere Arbeit in ſtark lärmenden Betrieben
in vielen Fällen Schwerhörigkeit her
vorruft. Der geiſtige Arbeiter iſt bei Lärm
einwirkung, wenn dieſe noch nicht jede Arbeit
praktiſch unmöglich macht, zu erhöhter An
ſpannung ſeiner Nervenkraft gezwungen, Er
regbarkeit und mehr oder weniger weitgehende
Nervoſität ſind die Folge.

Demgemäß iſt es, wie die VDJ. Nach
richten melden, die Aufgabe der Lärmbe
kämpfung und entſprechend der Erſchütte
rungsbekämpfung, Lärm und Erſchütterun
gen wenn irgend möglich ſo weit herabzu
drücken, daß eine geiſtige Ablenkung im all
gemeinen ausgeſchloſſen iſt.

Wo ſich der Lärm im Betriebe nicht hin
reichend vermindern läßt, muß für eine ge

glied (Arbeitnehmer) der Gewerbeabteilung VII
im Steuerausſchuß beim Finanzamt (Saal-
kreis) an Stelle des ausgeſchiedenen Mitglie
des Karl Seiferheld, jun. 7. Anhörung
der Gemeindevertretung zur Aenderung des
Stellenplanes infolge Perſonal-
abbau und Herabgruppierung.

8. Aufſtellung eines Teilfluchtlinienplanes
für das Gelände am Roſengarten, weſtlich
der Halleſchen Straße zwiſchen Kaſſeler und
Neue Straße.
9. Vorſtädtiſche Kleinſiedlung. Bil-

dung eines beſchließenden Ausſchuſſes gemäß
g. 22 Abſ. 1 der Gemeindefinanzverordnung
vom 2. Nov. 1932 (Pr. G. S. S. 341). 10. Auf
nahme eines Reichsdarlehns in Höhe von
9200 für zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung. 11.
Neufaſſung des Beſchluſſes vom 19. Januar
1932 Punkt 2 über den Beitritt der Ge
meinde zur Waſſergenoſſenſchaft
Elſter Luppe--Aue.

12. Verlegung der öffentlichen Fernſprechſtelle
auf der Silberhöhe,

vom Grundſtück Silberhöhe 1 nach dem Grund
ſtück Brühlſtraße 41. 13. Abgabe von Bau
materialien aus Gemeindebeſtänden zum Bau
des Sanitätsdepots der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die zu dieſer geſchloſſenen Sitzung erſchienenen
Mitglieder ohne Rückſicht auf ihre Anzahl be

nügende Er holung der Arbeiter Sorge ge
tragen werden.

Die drei Lärmzonen.
Bei der Bekämpfung von Lärm und Er

ſchütterungen werden vier Teilgebiete unter
ſchieden: der Wohnlärm, der Betriebs
lärm, der Verkehrslärm und Mal
ſchinen- und Verkehrserſchütterun
gen. Um ein angemeſſen ruhiges Wohnen zu
erzielen, ſind zunächſt Maßnahmen bei der
Bauplanung erforderlich. Dabei unterſcheidet
man drei Lärmſzenen: Villenviertel mit
einer Lautſtärke von 30—40 Phon. Wohnviertel
mit 50—60 Phon und Geſchäftsviertel mit etwa
70 Phon. Da der Verkehrslärm heute noch bis
über 90 Phon aufweiſt, iſt es notwendig, eigen
Verkehrsſtraßen anzulegen oder zu beſtimmen
die die Villen und Wohnviertel möglichſt um
gehen. Hierzu kommen

Lärmbekämpfungsmaßnahmen
bei der Bauausführung.

Mauern, Wände, Decken, Türen, Fenſter
und Jnſtallationen müſſen nach ſchalltech(
niſchen Geſichtspunkten ausgeführt werden.

Außenwände z. B. ſollen eine Schall
dämpfung von 50—60 Phon haben, d. h. ein
ſtörender Schall von 80 Phon außerhalb darf
innerhalb nur eine Stärke von 20—80 Phon
haben; dieſe Schalldämpfung weiſt etwa ein
134——2 Stein ſtarke Mauer auf. Der Verkehrs
lärm läßt ſich, wie verſchiedene Städte be
wieſen haben, leicht ganz beträchtlich vermin
dern. Eine große Aufgabe iſt die Bekämpfung
des Betriebslärms, die in erſter Linie von der
Konſtruktion und dem Bau geräuſchloſer oder
geräuſchſchwacher Maſchinen abhängt. Ebenſt
müſſen lärmende Arbeitsverfahren nach Mög
lichkeit durch lärmſchwache Verfahren erſetzt
werden.

Jm Vergleich mit dem Lärm hat die Ein
wirkung von Boden, Straßen und Gebäude
erſchütterungen auf den Menſchen untergeord
netere Bedeutung. Bei der Bekämpfung dieſe
Erſchütterungen iſt das Augenmerk vor allen
auf die
Verhütung von Sachſchäden
zu richten. Straßen und Gebäude können 7
Umſtänden erheblich leiden und dadurch zur J
ſtandhaltung große Geldſümmen verſchlingen.

Wohngebäude, die nicht genügend lärund erſchütterungsfrei ſind, verfallen S

Wertminderung. Neben der Gef
für die Bauwerke beſteht hier noch die
lichkeit, daß feinere Arbeitsverfahren geſtö
und zum Teil unmöglich gemacht werden.

Die bekannte Fahnenfabrik W. F. Der
hat ihren Nürnberg-Fahrern außer der

ſchlußfähig ſind. zahlten Freizeit“ 10 RM. als Zuſchuß gegeben

Halle an der Saale
Mittelwache 9-- 10
Fernsprecher 21 465

e ca
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Kleine Anz e
Stellen Angebote

Suche zum 15. September junges

Müdchen
für Haus und Küche. Schriftliche Mel
dungen an Frau Martha Haaſe, Rittergut
Kleinliebenau, bei Schkeuditz.

Bäckergeſelle

kann ſofort oder 15. September eintreten.
Selbiger muß auch helfen Backwaren aus
fahren. Meldungen m. Gehaltsforderungen
unter L. 4525 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Für Bezirk Groß- Thüringen
ſucht altangeſehene Drogengroßhandlung
tüchtigen beſtens eingeführten

OHertreter
für Kolonialwarengeſchäfte zur Mitnahme
von Drogen, Gewürzen, Farben, Läcken.
Ausführliche Angebote unter H. L. 837 an
Ala, Haaſenſtein Vogler, Halle a. S.

Stellen Gefuche

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, mit Nähkenntniſſen, möchte
fich im Haushalt ausbilden und ſucht zum

Oktober Aufnahme als Haustochter
oder Stütze mit Familienanſchluß und

Taſchengeld. Angebote unter L. 4526 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Techniſche Zeichnerin,
Oberſekundareife, zweijährige Ausbildung,
ſicht Stellung. G. Kintzel, BerlinSteglitz,
Poſchingerſtraße 21 III. Gute
zur Einſicht Kirchtor 20, part.

Zeugniſſe

Beſſeres 27jähriges

Müdtchen,
erfahren in allen Zweigen eines
und Landhaushaltes, ſucht

Dauerſtellung
evtl. Familienanſchluß. Angebote
L. 1270 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Stadt

unter

Junger tüchtiger
Buchbinder

SA., ſucht Beſchäftigung. Zuſchriften u.
L. 1267 än „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Ausführung v. Malerarbeiten
jeder Größe, ſauber und preiswert.
Tapezieéren, je Rolle 50 Pfennig

E. Vetter, Prinzenſträße 23, Seitenfl., Hof I.
Vuthführung,

Jnventur, Bilanzaufſtellung, Steuer
fachen u. dgl. Bücherreviſor Hoffmann,
Gutenbergſtraße 19, I. Tel. 34 347.

Buchhalter,
bilanzſicher, bittet dringend Ueberweiſung
einſchlägiger Arbeiten. Angeb. unter
L. 1288 an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Hausverwaltung
übernimmt in bekannter Weiſe A. Max
Knoche, Am Kirchtor 28. Fernſpr. 229 75.

Vernrietungen

Kleine ohne ger
mit 1-4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.Kleinwohnungsbau Halle
Alt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17-—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Sonnige Neubau Wohnungen
1 bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Wohnungsverein HalleGüd, e. G. m b. H
Vogelweide 15 Fernſprecher 3547Sprech eit von 10 bis 12 vormittags.

Eckladen
Alter Markt 18 billig zu vermieten.

F. H. Krauſe, Ruf 277 46.
Möbeltransvort!

W. Freitag, Jnh. O. Beutel, Mittel
wache 15. Ruf 355 09.

Sonniges gemütliches zimmer
an gebildete Dame zu vermieten. Beſich-
tigung 1—4 Uhr Albrechtſtraße 25 III.

Große helle Werkſtatt
mit Nebenraum ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Richard Franke, Leſſingſtr. 21.

Fremdenheim Reiletk,

Händelſtraße 3, hochparterre, empfiehlt
ſchöne ruhige Zimmer zu 186 und 2,25,
Doppelzimmer 4 M. Fernruf 826 72.

Autogarage und Unterſtell-
für Motorräder zu vermieten.

Große Brunnenſtraße 14.

IIIIIIIIIIIIIIIII

Einige

feurleh-Fiügel und Pfanos
äußerst preiswert zu verkaufen.

Piauokaus Mlaeechee Co.
Gegründet 1852, Halle, Waisenhausring 1 b
(an den Francheschen Stiftungen)

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Möbliertes
zimmer

in gutem Hauſe frei. Bismarckſtraße 29 I.

Laden
in beſter Geſchäftslage von
Delitzſch, Haupiſtraße, Nähe
Bahnhof zu vermieten.

Erw. Sleiſchers Rachf.
Delitzſch, Eilenburger Str. 60

Schöne abgeſchloſſene

Wohnung
große Zimmer, Boden und Keller) im

Süden zum 1. Oktober zu vermieten.Anfragen unter L. 1268 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

4 Und 3- Zimmer
Neubautvohnungen

mit Etagenheizung ſofort oder 1. Oktober
bzw. 1. Januar zu vermieten.

Baumeiſter Krekeler, Mozartſtraße 18.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche, 38. evtl.mit Garage. Canenaer Weg 2.

Seiltwohnung,
Stube, Kammer und Küche, Elektriſch u.
Gas, an einzelne Perſon oder junges
Ehepaar ſof. zu vermieten. Preis 35

Höſe, Dryanderſtraße 2, II.

Möbliertes

Zimmer
mit Kabinett an penſionierten Herrn oder
junges Ehepaar zu vermieten. Wilhelm
ſtraße 38, J

Wittekindſtraße 1 iſt zum 1. Oktober 1933
zu vermieten:

2g immer Wohnung
mit Küche, W.-C. und Zubehör vollſtändig neu hergerichtet. Raumfläche 68
Quadratmeter. Monatsmiete 45

3Zzimmerwohnung
mit Küche, Bad und reichlichem Zubehör.
Raumfläche ca. 115 Quadratmeter. Mo
natsmiete 85. A. Zu erfragen Wittekindſtraße 1, II. Fernſpr. 268 00.

Sehr ſchöne 51 Zimmer

Wohnung
mit Bad, Zentralheizung, Balkon, Garten,
reichlich Zubehör, in beſter Lage, 1. Ott
öu vermieten. Zu erfragen Tel. 288 16.

Bauverein für Klein
wohnungen e. G. m. b.

Dittenbergerſtraße 7 a.
Wir haben am 1. Okt. u. 1. Nov. 1933 am

Fohannesplatz

Beyſchlagſtraße
2, preiswerte 3 Zimmer
Wohnungen an Mitglieder

zu vermieten.
Näheres Montag und Donnerstag von
9—15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.

und in

Miet Seuche
Junges Ehepaar ſucht

ztwei zimmer
oder kleine Wohnung, bis 25 Mark. An
gebote unter L. 1263 an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

5-6zimmer Wohnung
mit ſämtlichem Zubehör geſucht. Angebote
unter L. 1264 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

KleinWohnung,
Nähe Paulusviertel, von Witwe Penſions
empfängerin) für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Angebote unter L. 1260 an „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

Mitglied des Stadttheaters
ſucht 2 abgeſchloſſene, modern möblierte
Zimmer mit Küche und BVad, evtl. Zen
tralheizung, ab 15. Sept. Angebote mit
Preis unter L. 4527 an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

2 elegant möblierte zimmer
möglichſt ſeparat und Zentralheizung,
Bahnhofsnähe, gefucht. Preisangebote u.
L. 1244 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verkättfe

Tafelwagen,
in beſtem Zuſtande, zu verkaufen.
Heinig, Fleiſchermeiſter, Delitzſch

Den Vollsempfänger
(für 76 ſowie alle modernen Marken
apparate kaufen Sie ab Lager bei

Metzner, Humboldtſtraße 4.
Teilzahlung geſtattet.

Villen Grundſtück

Willy
Frequentes Hotel, Nähe

Sächſiſche Schtwetz,
viel Fremdenverkehr, 26 Betten,
Saal, krankheitshalber zu verpacht.
oder zu verkaufen. Sichere Exiſtenz.
Angeb. unter L. 1289 an „MRN3.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Wellenſittihe

in Dölau, Nordrand der Ieide zu ver-
kaufen oder sofort 2u vermieten. Selbst
Interessenten erhalten nähere Auskunft
im Büro der Pa. Gebrüder Baensech.

Bauſtelle
zu verkaufen.
Forſthaus Habichtsfang bei Nietleben

Dolau, Brachwitzer Str 20 Ruf Dölau 221

Garten und Bau Grundſtücke
in ſchöner, ruhiger, geſunder Lage,

am „Roſengarten“,
zum Teil mit Baum u. Buſchbeſtand und
an ausgebauter Straße, in jeder Größe,

Gutgehendes

Friſeurgeschäft
(3 Herren und 2 Damen Bedienung) in
Kreisſtadt Provinz Sachſen ſofort krank
heitshalber

zu verkaufen.
Willy Franke, Querfurt, Klippe 2.billig zu verkaufen. Ernſthafte Inter

eſſenten Angebote unter L. 1255 an die
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Obſt und Gemüſektſten
in jed. Ausführ., offeriert preiswert
Louls Kuckelt 6. m. h. H. Halle (6.)
Faß u. Kiſtenfabrik, Bugenhagenſtr. 18, Tel. 25564

4

Nebengelaß u. Garten
5800 RM., zu verkaufen.

Merſeburger

Einfamilfenan e
Wohnräume, Küche, Inseriert

in der NZ.“
Baugeſellſchaſt eMerſeburg (Rathaus).

Gchreibwaren- und Gthul
buchhandlung in Halle,

Gut erhaltene verſchiedene

Möbel
zu verkaufen. Angeb. unter L. 4528 an
die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

unmittelbare Schulnähe, zu
verkaufen. Karef Geſtsche

Anfragen unter L. 1261 an die „MNg.“,
Geiſtſtraße 47.

Der Kleine Brotkhaus

Geſchloſſener Lieferwagen,
neuwertig, 1-2 To., zu kaufen geſucht
Walter Kerſten, Buchdrückerei, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

billig zu verkaufen. Körnerſtraße 21 II, I.

Gut erhaltene Lanz 77 Geld Verkehr
Z.Breitdreſchmaſchine

mit WelgerZwergpreſſe gibt äußerſt preis
wert ab, evtl. auch zur Probe; desgleichen

4000 bis 5000 Mark
von Geſchäftsmann gegen ſehr gute Sicher
heit zu leihen geſucht. Angebote u. L. 1269

sorgfältio u. qut, nach all ihren
Wünschen. Meine Preise sind

Duett ſten dreſchmalchine, R. Sturm, an Min. Geiſtſtraße

1. Sypotheken
zu kulanken Bedingungen ſind wieder frei.
Keine Vermittlung. E. Bleil, Schmeer
ſtraße 21. Sprechzeit nur 3-6 Uhr. An

r e j n j St fragen Rückporto.

fa r Unterricht IWeäs ch Klavier Unterricht

erteilt gründlich billig. Anfragen unter
R. 804 an „MR8Z.“, Geiſtſtraße 47.

der heutigen Zeit angepast!

Färberei Theodorkunst
chem. Reinigung

Fia h enArm Steintor 19
Selststr. 26
Annahmestellen in allen Staditeuen

Gründlicher

Klavierunterritht
Stunde 1 A bei ſtundenweiſer Bezahlung
wird erteilt. Angebote unter L. 2050 an

erteilt billigſt in allen Fächern erfahrener
Akademiler. Poſtlagerkarte 102.

Heiratern200-Kubikzentimeter
D.K. W.

elektr.
billig.

Licht, Kette, in gutem Zuſtande,
Döllnitz, Berliner Str. 12.

e e nSchlafzimmer, hochmoderne Küche

verkauft ſehr billig Thomas, Mühlweg 25,
2 Treppen.

Gebrauchte Möbel

40er, ſucht ehrliche,
gebildete Kame

Beamter,
geſunde,

Junger g.
arbeitsfreudige,
radin, 30—40 Jahre, mit oder ohne Möbel

zwecks

gemeinſamen Haushalts
Kinderloſer Witwe mit Penſion oder Rente
wird unter obiger Vorausſetzung ſorgen
freies Leben geboten. BVildzuſchriften, Le
benslauf (zurück) u. L. 1265 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

kaufen Sie billig in
CiermarrktKorntreffs Möbellager,

Schimmelſtraße 17 (am Stadtbad).

Buntes Futter
Neumelkende Kuh

Kalb (Schwarzbunt) zu verkaufen.
Ammendorf, Oſendorfer Straße 9.

mit

von der Fachſchaft II „Raſſe-Geflügel“ als
Qualitätsfutter anerkannt, liefert frei
Haus und ab Lager zu billigſten Tages
Preiſen Fa. Albert Müller, Halle (Saale),
OttoKüfnerStraße 31. Tel. 228 87.

Fahrräder,
gebrauchte und neue,

Motorräder,
gebraucht, ſowie alle Reparaturen preis
wert bei Schulz, Mühlberg 10.

1 Ermländer,
Rotſchimmelſtute, ſchön u. reell, 1 ſicheres
Reitpferd, 2 Fuchsſtuten, Preußen, 1,72
groß, 1 Ponh, 1 leichtes
moderne Kutſchwagen, 1 faſt neuer Roll

bis 50 Ztr. Tragkraft, 1 Leiter
wagen, 5 gebrauchte Rollwagen, mehrere
Kutſch und Spitzkummetgeſchirre. Walter
Oehring, Halle, Ludwig-Wuücherer- Straße
Nr. 44, am Reileck.

wagen,

ReformGasherd
(Kochen, Braten, Backen), wenig gebraucht,
preiswert zu verkaufen.

Kronprinzenſtraße 36, part., rechts.

kaufen.

BEINICKEANDAG
M

Halle (Saale) Gr. Klausstr. 40

Reuerbautes Grundſtück,
Vorort von Bitterfeld, mit Laden und
Tiſchlerei, elektr. Betrieb, ſteuerfrei, bei
6000 Anzahlung preiswert zu verkaufen. Balſter Co., Merſeburger Str. 1.

Verkaufe weißes

Kinderholzbett
mit Matratze. Ludwig Wucherer- Str. 36 III.

Gebrauchtes Kinderauto
billig zu verkaufen.

Stephan, Geiſtſtraße 47.

Naumburg a. S.
Einfamilien-Landhaus

mit 5 Zimmern, Bad, Garten für 15 000
RM. ſofort zu verkaufen. Näheres durch
Erich Hochſtein, Naumburg a. S.

Sliegenſchränke
Gpeiſeglocken

Glas und Steingut-
käſten für Küchen
ſchränke
Drehbare und aus
ziehbare Aufwaſch
tiſchgarnituren

Korn K Föllner
Gr. Gteinſtraße Nr. 14 (Ecke
Mittelſtraße) Fernruf 237 63

ganz junge, 1,50 Ackerweg 12.
ſchriftlichen Anfragen Rückporto.

Bei

Verſchiedenes
Sommerfriſche

(Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, großer Garten, Liegewieſe, vor
zügliche Betten, anerkannt gut bürgerliche
Verpflegung, je Tag nur

M. Enke, Langenroda,
Poſt und Vahn Donndorf (Unſtruh.

PrivatKindergarten
nimmt noch Kinder an.

Loge Albrechtſtraße 6.

Privat Kindergarten
nimmt noch Kinder, 26 bis 6Große Räume, ſonniger Garten, reichh.
Beſchäftigungsmaterial, seitgemäße Preiſe.
Leitung ſtaatlich geprüfte Kindergärknerin,
Anmeldung von 12 Uhr Geiſtſtraße 29,
Seitengebäude, 2. Tür rechts, II.

Achtung! Hausmeiſter und
Keſſelheizer!
Für den Nachweis von Zentralheizungs
Keſſeln mit Füllſchacht und für Angabe
des darin ſeither verbrauchten Brenn
materials werden 0,50 bis 3,00 RM. ver
gültet. Meldungen unter L. 1266 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Max
Schachtſchabel, Automobile, Ankerſtraße 9.

Phrenologie,
Handliniendeutung. Merſeburger Str. 8, I.
Sprechgeit 9—19.30 Uhr.

Vermittlungen Grundbeſſß
jeder Art.

Beteiligungen,
Neugründungen
von Unternehmungen zur

Arbeitsbeſchaffung.
Paul Koſche, Falle (G.)

Leipziger Straße 73 1.

ich empfehle meine gutgefederten

Ormniharsesse
mit 20, 355 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts
Fahrten eu ermäßigten Preisen,

Omnibus- Verkehr
Friedrich Schwiefert

Teutschentnat. Fernruf 336

h e

Stahimatratzen, eigener Fabrihation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung
Hallesche Federn Metallwaren Fabrik
otto Grahner. Halle Saale), Vorkstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und blig

Uhrmachermeiſter
jetzt untere Leipziger Str. 15

(gegenüber Ernſt Ochſe)
Uhren, Gold und 6ilherwaren

Veparatuemwer?ftatt.

Maultier, 3

uger-, Holl. en, Spe-
Lager, gasdichte Kol-

benringe, einbaufertige
Ventile

Feder-, Achs-, Kolben,
Boben, Kkupfer Asbest
Zvlinder Kupfer Dichtg.
Bremsbelag, Stahlschrb,

Siemens Zündherzen
Rich. WittigTel. 228 10, Halſe Saale,

BRöderberg 2

Möbel 1. Poſſterwaren

kauſt man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 318 79

Pas- Bilder
liefert zu billigen Preiſen

W. Schilllng, PhotoAtelier
Halle a. G., Große Alrichſtraße 62

(gegenttber Arnold Troitzſch)

Hass-Afel erGeiststrasse 27
Anzug anfertigen
Aufbügeln Ausbessern
solide Arbeit, billigste Berechnung
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Budapeſt, die Krone der Donauſtädte
H. R. Jn der Zeit vom 30. September bis

8. Oktober 1933 veranſtaltet die Mitteldeutſche
NationalZeitung“ in enger Zuſammenarbeit
mit der Kgl. ungariſchen Regierung und der
„HamburgAmerikaLinie“ eine Sonderfahrt
nach Ungarn. Dieſe Reiſe ſoll einmal dazu

Ecos murmeln die Wellen
Aeußerungen ganz dem Charakter der ungari
ſchen Muſik, ihrer Stimmung und ihrem
Rhythmus. Ob man die Gaſthäuſer betritt

Häuſermeer auf der Peſter Seite bieten ein oder ungariſche Vergnügungsſtätten beſucht,
Panorama dar, das nicht ſeinesgleichen hat. ob man Theater oder Varieté auf ſich wirken
Stolzragende Palaſtreihen, breite läßt: Jmmer wieder trägt dasStraßen, monumentale öffentliche Gebäude Ganze ein durch u nd durch natio
kreten in äſthetiſch ſchönen Linien in die Per nales, völkiſches Gepräge. Das aber
ſpektive dieſes Bildes. iſt gerade der eigenartige Reiz ungariſcher

findet einfache Schankwirtſchaften, Keller
kneipen, in denen feuriger Ungarwein zum
Ausſchank kommt, Wirtshäuſer mit einer
äußerſt ſchmackhaften Küche für das eilfüßige
Durchreiſepublikum und ſchließlich große, vor
nehme und elegante Häuſer, in denen der Gaſt
die erleſenſten Gerichte findet.

Doch auch die ungariſche Küche trägt
die typiſchen Kennzeichen ungariſchen Volks
lebens, ungariſchen Weſens Dazu das Feuer
und der blumige Düft des ungariſchen Weines,
des Tokayers, das ſind die Spiegelbilder unga
riſchen Charakters. „Sieh! Neaäpel und ſtirbl“
iſt ein altes Sprichwort des Weltreiſenden.

beitragen, an dem zwiſchen unſerem Führer Turmſpitzen altehrwürdiger Kirchen über Städte und Landſchaften, das der Beſucher Hier in Ungarn könnte man ähnlich ſagen:
Adolf Hitler und dem ungariſchen Miniſter ragen das Häuſermeer, ohne das Maleriſche überall Anregungen zu volkskundlichen Beob Willſt du dem Leben neue Freude abge
präſidenten Gömbös geſchloſſenen Freundſchafts des Geſamtbildes zu ſtören. Ueber alle ſteigt achtungen empfängt und ſich von ihnen weiter winnen, ſo koſte die ungariſche Kü He
bündnis das ganze deutſche Volk teilnehmen das weltberühmte, herrliche Parlaments treiben läßt, ohne daß er hierzu erſt großer mit ihrer Würze genieße den
zu laſſen und auch dem ungariſchen Volke die ſgebäude empor, von einer 96. Meter hohen wiſſenſchaftlicher Doktrinen bedarf. Er ſieht Ungarwein, dann fühlſt du dich in eine
enge Verbundenheit damit zu beweiſen. Zu gotiſchen Kuppel gekrönt. Der 264 Meter lange die Geſetze völkiſchen Eigenlebens andere Welt verſetzt!“
gleich aber gilt es auch, unſeren ehemaligen gotiſchromantiſche Steinbau mit ſeinen präch- offen vor ſich wie ein aufgeſchlage-Bundesgenoſſen aus dem Weltkriege aufs neue tigen Proportionen und der ruhigen Harmonie nes Buch, er braucht nur Augen u n d Das Hohelied der Kultur
unſere herzliche Freundſchaft zum Ausdruck zu ſeiner Formen iſt ein großzügiges Symbol des Ohren zu haben, um die Be
bringen und eine feſte wirtſchaftliche Brücke ungariſchen politiſchen Lebens. Dieſes Gebäude deutung völkiſcher Kraft zu er
zwiſchen beiden Nationen zu ſchlagen. und die mächtige Stephansbaſilika mit ihrer kennen. vor den Einwirkungen fremder Schönheit ſie

Schon allein dieſer Ankaß ſollte genügen, Rieſenkuppel, die von zwei hochragenden Tür Und dabei hat der Beſucher immer wieder rezipiert alles, was dieſe Wertvolles bringt. Es
um jedem Volksgenoſſen, der wirtſchaftlich men flankiert iſt, dürfen als die Stadtwahr die Möglichkeit, dieſe Studien mit den dürfte nicht viele Großſtädte in Europa geben,

Die ungariſche Seele verſchließt ſich nicht

einigermaßen hierzu in der Lage iſt, anzu zeichen Budapeſts gelten. äußeren Annehm lich keiten des Lebens
überall verbinden zu können. Er braucht nur
eine der zahlreichen ungariſchen Gaſtſtätten

S S c
zu betreten, dann ſteht er ſchon mitten im
Ungarntum. Ueberhaupt bietet das unga
riſche Gaſthaus dem Fremden Beſonder
heiten und Eigenheiten in Hülle und Fülle,
krotz ihrer Verſchiedenheit im Aeußeren tritt
überall doch wieder der völkiſche Zug in Er
ſcheinung, ſobald man am Tiſch ſich nieder
gelaſſen hat. Jhre Zahl iſt Legion. Man

die ſo reich an Kunſtſammlungen ſind wie
Budapeſt.

Beſonderer Beachtung wert unter den wiſ
ſenſchaftlichen Sammlungen Budapeſts iſt das
Land wirtſchaftliche Muſeunum. Die
Liebe zum Boden, der Kultus der Scholle
machen ſich in dieſer Sammlung mit groß
artiger Beredtheit bemerkbar. Das unga-
riſche Volk hat, wie dieſes Muſeunm
es beſonders an den Tag legt denLandbau zur Kunſt erhoben zu einer

Budapeſt
Der ungariſche Krönungspalaſt grüßt zur Donau hinunter.

t e
ſpornen, die ſich jetzt bietende Gelegenheit zu
einer ungemein billigen Reiſe nach Ungarn
auszunuten. Dann aber auch iſt das, was
dieſe Reiſe an Schönheit der Natur, an Reich
tum ungariſchen Volkslebens und -treibens bie
tet, weit mehr, als eine bloße Bereicherung des
Wiſſens und der Erinnerung. Sie iſt vielmehr
lebendige Schilderung völkiſcher Gemeinſchaft
lebendige Darſtellung der ewigen Geſetze von
Blut und Boden.

Schon der erſte Anblick von Budapeſt,
der Hauptſtadt Ungarns, iſt reich an dieſem
inneren Erleben, iſt geradezu überwältigend
durch den Gleichklang des Lebens, der aus
Menſchen und Landſchaft zugleich tönt: fröh-
liche Jugend, aber dabei ruhevolle, ernſte
Kraft und eindringliches Mahnen. Ein wahres
Sinnbild ſtrotzender Kraft iſt dieſe ungariſche
Hauptſtadt, die in allen Straßen, auf allen
Plätzen neue Wunderwerke ſeines Volkes dem
Beſucher erſchließt.

Mitten zwiſchen einem faſt ſprichwörtlichen
Wald von wuchtigen Paläſten hindurch zieht
ſich in der Breite von einem halben Kilometer,
geſäumt zu beiden Seiten durch klotzige und
wuchtige Steinmauern, der breite Strom der
Don gau, jenes Stromes, der ſeine Entſtehung
dem deutſchen Vaterlande dankt und in ſeinem
Grunde die Sprache der Heimat dem deutſchen
Beſucher zuträgt. Unendlichkeit und Ewigkeit
weckt der Anblick des gewaltigen Stromes, der
viele Hunderte von Schiffen und Dampfern
trägt und viele Millionen Tonnen an Handels
waren von Markt zu Markt, von Land zu
Land befördert.

An das eine Ufer des breiten Stromes
ſchmiegen ſich die Budager Berge und die
Altſtadt, an das andere die Ebene und
die moderne Großſtadt, die ſich mit amerikani
ſcher Eile, aber frei von der kalten, ſchroff
nüchternen Geradheit der amerikaniſchen
Straßenſyſteme entwickelt hat. Zwei mächtige
breite Ringſtraßen umfaſſen ihre Stadtteile.
Vom Donauufer ausgehend, ziehen ſie in
weitem Bogen wieder dem Ufer zu. Die dritte
große Ringſtraße iſt erſt im Bau begriffen.
In wenigen Jahren dürften die heutigen Vor
ſtädte bereits zu inneren Stadtteilen geworden
ſein. Mit Sturmesdrang breitet ſich Groß
Budapeſt in der weiten grünen Ebene aus.
Schon zeigen und formen ſich die Umriſſe der
Weltſtadt für die zweite Million ihrer Ein
wohner. Die Altſtadt am Budaer Ufer klettert
an den Berglehnen hinauf in die Höhe. Der
Feſtungshügel und der Blocksberg, der Roſen
hügel ſind ihre maleriſchen Wegweiſer.

„Die Königin der Dongau“ will in
noch prunkhafterem Staate und mit neuen
Kleinodien geſchmückt prangen. Vom Feſtungs
berg, in der Mitte der Altſtadt oder vom
Ste Gerhards-Berg wird man einesunvergeßlich herrlichen Stadtbildes anſichtig.
Die villenartigen Häuſer an den Berglehnen,
das am weiten Horizont verſchwimmende

Rings um mich
Märchenpracht

Mitten in dem breiten Flußbett der Donau,
inmitten des erhabenen, wuchtigen Bildes der
Weltſtadt Budapeſt träumt ein Dornröschen
ſein Märchen: Die Margareteninſel.
Drei große Brückenarme, die Margaretenbrücke,
eine Schöpfung des Jngenieurs Eiffel des
Eiffelturmerbauers führen hinüber in einen
großen, zauberhaften Blumengarten, der, in
einen ſchattigen Hain gebettet, mit dem
daneben liegenden Luſtpark einen Reiz beſon
derer Art bietet. Während eben noch das
geſchäftige Verkehrsleben der wachſenden Welt
ſtadt den Beſucher der Stadt feſſelte, ſteht er
am Ende der Brücke wie von einem magiſchen
Zauber gebannt, völlig unter dem Eindruck
idylliſcher Ruhe und Stille, die ihm von der
Margareteninſel her entgegenſtrömt. Es iſt
wie das Zauberhafte der ungari-
ſchen Muſik: Dem wilden Wirbel
höchſter Freude folgt plötzlich
ſtille faſt melancholiſſche Verſunkenheit, e in vollkommener
Spiegel ungariſcher Volksſeele,
ungariſchen Volkstums.Wir atmen tief auf und wenden langſam
den Blick zurück, auf die Stadt, deren bewegtes
Leben uns eben, vor einer halben Stunde noch
feſſelte und beſtach.

Am rechten Donauufer, das äſthetiſche
Gleichgewicht zwiſchen dem Peſter und dem
Budaen Panorama herſtellend, blickt der
Feſtungsberg auf uns nieder. Die
Kuppeln und Zinnen der Königsburg
finden ihre Fortſetzung in den Silhuetten
der jahrhundertegalten kleinen
Paläſte. Die herrliche Fiſcherbaſtei,
ein turmgekrönter romaniſcher Kreuzgang, von
dem eine breite Freitreppe hinunter in die
Stadt führt, die gotiſchromaniſche Krö
nungskirche zeichnen ſich mit weichen
Formen und dennoch kräftigen Linien, mit
maleriſchen Anſichten und kühnem Rhythmus
am Himmelsgewölbe ab. Ueber dem
Feſtungsberg ſchwebt noch die
düſter- unheimliche Stimmung
längſt verrauſchter Zeiten, alterJahrhunderte. Jn den alten Häuſern
haften geſchichtliche Erinnerungen. Faſt jedes
Haus trägt eine von der Akademie der Wiſſen
ſchaften verfaßte Gedenktafel.

Jm Schoße dieſer großartigen Naturſchön
heiten entſtanden auch Schätze ungariſchen
künſtleriſchen Schaffens, eine Reihe feiner
äſthetiſcher Gebilde, Werke ungariſcher Malerei
und Skulptur und ungariſchen Schrifttums,
ungariſcher Dichtkunſt.

Feuriges Leben
Wie ſchon einmal geſagt. Das ungariſche

Leben und Treiben gleicht in all ſeinen

auf Einladung des Königl. ungariſchen Landes Fremden
verkehrsamts unter Leitung der Mitteldeutſchen National
Zeitung“ in Halle

zur Tokaier Weinleſe und nach
Lo

Verbunden damit iſt ein Beſuch der

Mehen Toten

Dieſe Reiſe ſoll die Freundſchaft der beiden Nationen ver
tiefen und gleichzeitig die Schönheiten der ungari-
ſchen Landſchaft vermitteln. Sie findet ſtatt als
l

on 30. Septembee Bis 8. Obtober 1933

und zwar zum Propagandapreis von
R.

Nur durch das beſondere Entgegenkommen der ungariſchen
Behörden iſt es möglich, dieſe Fahrt zu dieſem unerhört ver
villigten Preiſe durchzuführen. Nur ein kleiner Auszug aus
dem reich haltigen Programm:

2tägiger Beſuch der ſchönſten Kurorte der Hohen Tatra,
Fahrt ins Tokaier Weingebiet; daſelbſt Winzerfeſt,
Weinkoſtprobe
Volksball uſw.,
Ztägiger Aufenthalt in der herrlichen Bäderſtadt Budapeſt

Ungarn, deſſen freundſchaftliche Verbundenheit mit Deutſch
land gerade in der letzten Zeit wiederholt zum Ausdruck
gekommen iſt, erwartet Sie mit echt ungariſcher Gaſtfreund-
ſchaft. Ein Gegenzug aus Ungarn wird im Oktober nach
Deutſchland fahren.

Anmeldungen und ausführliche Proſpekte nur durch:

Halle S. Am Rotes Scem R 29960 32528
und alle Vertretungen der Hamburg-Amerika-Linie.

e

L

l 17 SII. Kasse
ab Halle

in den berühmten Weinkellern,

e e
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Kunſt, die das Problem zu löſen hat, wie man
dem Boden Mehr und Beſſeres entlocken
könnte, einem Erdboden, der ſich nicht immer
fruchtbar erweiſen will und ſich nicht ſelten
ſeinem Bebauer gegenüber feindlich verhält.

Jm Muſeum begegnet man vielen Lö-
ſungsarten dieſes Problems. Von der Boden
verbeſſerung bis zur Pflanzen und Tiervered
lung, zur Vervollkommnung der Produktions
weſen und Mittel, vom extenſiven Boden
bau bis zur intenſiven Agrikulturinduſtrie iſt
hier der Entwicklungsgang in allen ſeinen
Stadien dargeſtellt. Das Muſeum kann
als höchſtwichtige Erziehungsan-
ſtalt der Landwirtſchaft gelten,
als Schule, zu der nicht bloß die

Das Herz Ungarns
Es gibt wohl kaum ein zweites Land, dem
ſeine Hauptſtadt in ſo wahrſtem und tiefſtem
Sinne Herz und Seele zugleich iſt. Ungarn
und ſein Volk, wie es auf dem ſonnedurchglüh-
ten Flächen der endloſen Pußta und im nörd
lichen und öſtlichen Hügelland, an den ſchilf
gepanzerten Flachſeen des Weſtens lebt, iſt eine
beinahe mhthiſche Gemeinſchaft, deren Seele
zu erkennen nur ſeltenen Glückskindern ge
lingt. Dieſe Seele iſt in ihrer wild-
aufbrauſenden, ekſtatiſchen Leidenſchaft ein tauſendfältiges, un
ergründliches Heiligtum, verket-
tet und verwurzelt mit der Land
ſchaft, von ihr in Höhen und Tiefen
geriſſen, von ihr beherrſcht und
befruchtet.
Dieſe ängſtlich verborgen gehaltene Seele

offenbart ſich einmal in ihrer Mannigfaltig
keit und Weite: Jn Budapeſt!

Budapeſt iſt jedem Ungarn, der draußen als
Herr oder Knecht das Land behütet, ſein Mekka.
Pilgerfahrten gleich, muß er mindeſtens ein
mal im Jahr in ſeine Landeshauptſtadt. Dort
nimmt er ſich wieder die Kraft mit, die Ein
ſamkeit draußen zu ertragen, die Schwere der
Landſchaft und die Laſt des Himmels.

Budapeſt iſt ſchön, beſtimmt eine
der ſchönſten Städte der Erde, mitder Harmonie ſeiner phantaſti-
ſchen Bauten, mit der Donau, die
ſich mitten durch die Stadt wälzt,
das Blütenmeer der Uferalleen im
Frühling ſpiegelnd, die unzähli-
gen Lichter bei Nacht.

Aber das Einzigartige dieſer Stadt iſt ihr
Rhythmus, ihr Blutſtrom, der dieſe Stadt weit
über ein architektoniſches Wunderwerk und eine
Fremdenſehenswürdigkeit zu einem Heiligtum
macht, das von der Liebe und Seele ſeines Vol
kes getragen iſt.

„Ueber Budapeſt müßte man dichten, wenn
man es ſchildert“. Dieſer Humboldtſche Aus
ſpruch erfaßt am beſten den ganzen Reiz die
ſer Stadt.

Meint man am Tage in einem Märchen zu
wandern, ſei es, daß man das vrientaliſche
Kuppelgewirr des Parlamentes, die eigenwil
lige Schroffheit der Fiſcherbaſtei oder verzau
berte Winkelgäßchen in Ofen bewundert, ſo be
ginnt das Herz dieſer Stadt im Atem der Nacht
zu ſchlagen.

Muſik iſt dieſer Herzſchlag, und
dieſe Muſik geht wie eine einzige
Welle durch dieſe herrliche Stadt,
alles umfaſſend, alles verſöh-
nend und alles verklären d.Aber da gibt es noch ein anderes nächtliches
Budapeſt. Man findet es, wenn man den
Blocksberg hinaufwandert und oben von der
mauerumgürteten Höhe auf die Stadt herab
blickt. Das liegt da, ſternſpiegelndes Meer,
umglüht noch an den Rändern vom Abendrot,
das von der Pußta auflodert, das funkelt in
zitternden Lichtern dem fließenden Strom ent
lang, wiſpert in den Gärten, die ſo überreich

Wo lag die Stadt Atlantis?
Seit langem ſchon beſchäftigt ſich die Wiſſen

ſchaft mit der Suche nach Atlantis, das als ein
ſagenhafter Jnſelkontinent galt, der ſpäter im
Meer verſank. Jn den letzten Jahren gewann
die Auffaſſung an Boden, daß man unter At
lantis vielmehr eine inzwiſchen verſchwundene
Stadt zu verſtehen habe. Die Lage dieſer alten
Stadt glaubt der deutſche Privatdozent Dr.
Hermann nunmehr auf Grund einer inte
reſſanten Auslegung der Platoſchen Mitteilun
gen, die ihrerſeits auf Solon zurückgehen, feſt
geſtellt zu haben. Dem Gelehrten waren die
un wahrſcheinlich großen Abmeſſungen in den
griechiſchen Quellen aufgefallen; er fand in
deſſen, daß alles gut ſtimmen würde, wenn
man alle Zahlenangaben entſprechend ver
kleinerte. Dr. Hermann glaubte ſich hierzu
berechtigt durch die Ueberzeugung, daß der Dol
metſcher, der dem griechiſchen Weiſen die Mit
teilungen eines äghptiſchen Prieſters über At
lantis überſetzte, dabei das äghptiſche Längen
maß „ſchoinos“ in Stadien umgerechnet habe,
anſtatt, wie es richtig geweſen wäre, den Fuß.
Er kam dadurch zu viel zu großen Zahlen. Iſt
Dr. Hermanns Annahme richtig, ſo hätte der
äghyptiſche Prieſter nur von einer kleinen Stadt
von etwa 800 Metern Halbmeſſer geſprochen,
die durch einen rund vier Meter breiten Kanal
mit der See verbunden war. Dann iſt aber
auch die Atlantiſche See, die Plato erwähnt,
kein Weltmeer geweſen, ſondern nur ein ziem
lich umfangreicher Binnenſee, und zwar der
SchottelDſcherid im ſüdlichen Tunis. Dr. Her
mann hat hier einen verſandeten Waſſerlauf
feſtgeſtellt, in dem er den von Plato erwähnten
TritonFluß vor ſich zu haben glaubt. An der
Mündung dieſes Fluſſes in den See ſoll das
alte Atlantis gelegen haben. An der gedachten
Stelle laſſen ſich in der Tat noch alte Stadt

Landwirte Ungarns, ſondern auch
jene der Nachbarländer Belehrung
ſuchend wallfahren.

Auch aus entfernteren Ländern, ſogar aus
Amerika, bringen Gutsbeſitzer und Boden
bearbeiter ſpeziell dieſer ungariſchen Jnſtitu
tion, die in einer ganzen Reihe von bau
künſtleriſch herrlichen Paläſten untergebracht
iſt, lebhaftes Jntereſſe entgegen. Jn einer
Zeit, die in der ganzen Welt, auch in den
Jnduſtrieſtaaten, den rationelleren Bodenbau
zur Forderung erhoben hat, muß ſich die er
zieheriſch wertvolle Jnſtitution des Ungariſchen
Land wirtſchaftlichen Muſeums auf den Frem
denverkehr Budapeſts ſteigernd auswirken.

Von
Kurt Fieſel

die Stadt durchſetzen und hallt in den unzähli-
gen Glocken, die ihr Abendgebet in den Him
mel jubeln.

So voll das Herz und erfüllt die Seele, geht
man hinunter in die finſteren Gäßchen der
Ofener Vorſtadt. Und wenn irgendwo von einer
kleinen Schenke eine Laterne glüht und Muſik
aus den hellen Fenſtern klingt, dann laßt alles
Wiſſen um Fremdes, alle Sorge um Eigenes
und alle Gedanken an Gegenwärtiges draußen
und tretet ein.

Hier trinkt ungariſchen Wein und lauſcht
den Klängen von Zimbal, Geige und Bratſche.
Wißt Jhr, was Muſik iſt? Jhr könnt es nicht
wiſſen, wenn Jhr nicht den Zigeuner ſpielen
hörtet, nicht den vagabundierend von Stadt zu
Stadt, von Konzert zu Konzert, nein, den der in
dieſer kleinen Schenke ſich Herz und Seele aus
dem Leibe ſpielt.

Jn einer kleinen
Jn einer fremden Stadt, in der er geſchäft

lich zu tun hatte, ſah er eines Tages Jrma
wieder. Als er am Ring an der Konditorei
Hermann Schütze“ vorüberkam und einen flüch
tigen Blick durch die Scheibe warf, blieb er wie
angewurzelt ſtehen. Hinter Baumkuchen blickte
ihn ein altvertrautes, geliebtes Geſicht an.
Jrmas Geſicht. Sie ſtand hinter dem Verkaufstiſch und packte einer korpulenten Dame
ſoeben ein Sahnenbaiſer ein.

Jrmal dachte er angenehm erſchrocken und
betrat die Konditorei

Als ſie ihn erblickte, errötete ſie jäh, und
der Löffel, den ſie in der Hand hielt, plumpſte
dumpf in eine große Schüſſel Schlagſahne.

„Jrma!“ rief er in gedämpfter Zärtlichkeit.
„Walter!“ antwortete ſie impulſiv und gab

der korpulenten Dame ganz verwirrt, ganz ver
legen eine Mark zuviel heraus.

Die Dame verließ mit einem freundlichen
Lächeln den Laden, und die beiden blieben kurze
Zeit allein.

„Welche Ueberraſchung!
geſtellt?“ fragte er erſtaunt.

„Wie du ſiehſt!“ lächelte ſie, immer noch
verwirrt, verlegen und die Wangen knallrot.

Er bemerkte, daß ſie in den Hüften etwas
rundlicher geworden war. Aber ſonſt waren
die vier Jahre ziemlich ſpurlos an ihr vor
übergegangen. Er ſah ſie verliebt an.

„Glänzend!“ gab er ſeiner Freude über
dieſes Wiederſehen Ausdruck. „Wann biſt du
denn heute frei? Wir haben uns doch viel zu
erzählen

Sie lächelte und wiegte den blonden Dauer
wellenkopf.

„Du biſt immer noch der alte, ſorgenloſe
Junge. Tauchſt wieder mal auf, nach vier
Jahren, und denkſt

Jn dieſem Augenblick kam aus dem Café
ein nicht mehr junger, etwas beleibter Herr im
Cut und richtete zwei verwundert fragende
helle Augen auf Walter.

„Vielleicht eine Cremeſchnitte, mein Herr?“
fragte Jrma plötzlich in einem ganz anderen
Ton, und Walter begriff.

Biſt du hier an

ſeufzte

Langſam gleitet das Boot unter dem ein
tönigen Geſang der ſchwarzen Ruderer die
dunklen Fluten des Loanga hinab. Höher ſteigt
die Sonne, wirft dichte Strahlenbündel durch
die offenen Lücken im Blätterdach des an bei
den Ufern aufragenden Urwalds. Das Waſſer
glitzert und funkelt. Wie Gold glänzt der Ufer
ſand, und das Grün der Bäume leuchtet wie
mit Firnis überzogen.

Aus dem Halbdunkel gleitet das Boot in
das blendende Sonnenlicht, um im nächſten
Augenblick wieder vom Schatten der über
hängenden Zweige mit ihrem dichten Blatt
werk verſchluckt zu werden. An hochragenden
Stämmen auf ſtarken Luftwurzeln, an dunklen
modrigen Bachmündungen vorbei, in deren
Schlamm Flußpferde und Krokodile ihre Spu
ren hinterlaſſen haben, geht die Fahrt. Auf den
Zweigen der Bäume liegen bäuchlings zahl
reiche Affen und ſchelten mit aufgeregt gellen
den Stimmen hinter den Menſchen her, die in
ihren Bereich einzudringen wagten. Bunte
Eisvögel ſitzen dicht über dem Waſſer und
blicken neugierig das Boot an. Jrgendwo lacht
aus einem Baumwipfel ſpöttiſch ein Vogel.

Jm Uferſand liegen, faul und bewegungslos,
Krokodile. Einige ſchlafen mit weitgeöffnetem
Rachen, in deſſen Jnnern ein kleiner grauer
Vogel geſchäftig zwiſchen den Zähnen der
Rieſenechſen der Nahrungsſuche nachgeht.
Andere treiben, großen Baumſtämmen ähnlich,
auf dem Waſſer. Nur die Spitze der Schnauze

„Schön, eine Cremeſchnitte
Walter.

trümmer erkennen. Der Herr im Cut Walter hielt ihn ſehr

die falſch blickendenmit den Naſenlöchern,

Die maleriſche Volkstracht Angarns

Konditorei
richtig für den Konditoreibeſitzer blinzelte
mit den hellen Augen ſchon freundlicher.

„Einen Mohrenkopf vielleicht?“ fragte
Jrma. Die Hand, in der ſie die Gabel hielt,
zitterte.

„Ganz recht, auch einen Mohrenkopf dabei!“
erwiderte Walter aufatmend.

Der Herr im Cut neigte ſich gegen Walter
verbindlich grüßend den Kopf und zog ſich mit
einem letzten Blick auf Jrma wieder in das
Lokal zurück.

„Mohrenköpfe haſt du doch ſo gern gegeſſen,
weißt du noch?“ flüſterte Jrma.

„Ja, natürlich“, gab Walter nervös zu und
mit einem Blick auf die Tür, hinter der der
Beſitzer verſchwunden war: „Dein Chef iſt
ein Ekell“

Sie lächelte, während ſie einen Bogen
Papier von der Rolle abriß, um den Kuchen
einzupacken.

„Das Ekel iſt mein Mannl“, ſagte ſie lako
niſch. Er riß den Mund weit auf, ſodaß man
einen ganzen Mohrenkopf hätte bequem
hineinſtopfen können. Ein bitterer Ausdruck
lag plötzlich in ihrem Geſicht.

„Jch habe mich ganz gut verheiratet, wie
du ſiehſt. Das Geſchäft geht gut. Jch habe
keine Sorgen.“

Er wollte antworten, doch zwei junge Mäd
chen betraten den Laden, die Tür vom Café
ging auf, und der Herr im Cut erſchien auch
ſchon wieder.

„Vielleicht noch ein Nußtörtchen?“
Jrma mit einem ſtereotypen Lächeln
wandte ſich zur Schaufenſterauslage:
ein Stück Baumkuchen?“

„Bitte ſchön! Es genügt dann!“ ſagte
Walter verdutzt und begann an der Unterlippe
zu nagen. Sorgfältig legte ſie den Kuchen auf
einen Pappteller zurecht, packte ihn ein und
rechnete: 40, 60, 1, 1,40 Mark, mein Herr!“

Walter zog das Portemonnaie und zahlte.
Dabei berührten ſich ſeine Finger mit denen
Jrmas. Das war alles.

Der Herr im Cut brachte ihn unter höf-
lichen Worten: „Bitte, beehren Sie uns bald
wieder!“, zur Tür. Benomimen ſtand Walter
dann auf der Straße, ging mechaniſch die

fragte
und

„Oder

Tragödie im Arwald Erzählung nach dem Leben
von Günther Erlenbeck

kleinen Augen und der kammartige Rücken
ragen aus der Flut hervor. Keine Pfote rührt
ſich, auch der lange Schweif bleibt bewegungs
los, nur ein Drehen des Augapfels, der ſcharf
alles erfaßt, zeigt, daß Leben in den Tieren
ſteckt.

Schnaubend und pruſtend heben die Fluß-
pferde die ungeſtalten Köpfe aus dem Waſſer
und folgen mit den hervorſtehenden, dummen
Augen jeder Bewegung des Bootes und ſeiner
Jnſaſſen. Eins nach dem andern verſchwindet,
um gleich darauf einige Meter weiter wieder
aufzutauchen. Jmmer von neuem wiederholt
ſich das Spiel. Gelegentlich macht einer der
plumpen Rieſen auch wohl Anſtalten, eine
Sandbank zu erklimmen; aber er beſinnt ſich
wieder und läßt ſich unter klatſchendem Auf
ſpritzen des Waſſers zurückfallen.

Plötzlich ſtellen die Ruderer wie auf Kom
mando ihre Tätigkeit ein; mit raſcher Wen
dung ſchießt das Boot hinter einen vom Ufer
herabhängenden Vorhang von Zweigen, Blät
tern und Schlingpflanzen. Dann liegt es un
beweglich. Der Weiße greift nach der Büchſe
und ſpäht dann durch einen kleinen Spalt in
dem dichten Grün. Drüben, nur 50 Meter ent
fernt, teilen ſich die Zweige und, die ſchlanken
Läufe nur zögernd niederſetzend, den feinen
Kopf vorſichtig witternd vorgeſchoben, nähert
ein Buſchbock ſich dem Waſſer. Bei jedem
Schritt bleibt einer der Vorderläufe gehoben,
geht der Kopf ſichernd in die Höhe, bewegen
ſich unruhig die Lauſcher. Hell heben ſich die
weißen Flecken auf den Seiten von der dunkel
braunen Decke ab, zierlich ſteht das kurze Ge
hörn auf dem edlen Kopf. Endlich ſcheint das
Tier beruhigt, es tritt ans Waſſer, noch einmal
ſichert es nach allen Seiten, dann trinkt der
Bock in langen Zügen. Als er ſeinen Durſt ge
löſcht, ſieht er ſich um, und jetzt erſt kommt die
Ricke mit einem Jungen zum Vorſchein. Beide
treten ohne Zögern an den Fluß, ruhig trin
ken ſie, ſich völlig ſicher fühlend unter dem
Schutz des aufmerkſam wieder die Umwelt be
obachtenden Bockes. Da zieht ein Windhauch
über den Fluß, alle drei Tiere werfen im Nu
auf, verhoffen einen Augenblick, und ſchon ſind
ſie wie der Blitz im Dunkel des Waldes ver
ſchwunden.

Der Weiße im Boot wundert ſich. Sollten
ſie ihn gewittert haben? Kaum denkbar, denn
der Wind ſteht gerade auf ihn zu. Schon will
er den Schwarzen einen Wink geben, die Fahrt
fortzuſetzen, als ſich wieder, aber diesmal mit
raſchem Ruck drüben die Zweige teilen. Jn
ſcharfer Fahrt bricht ein kapitaler Waſſerbock
ſich Bahn und verſchwindet mit weitem Satz
im Waſſer. Hinter ihm macht ein Leopard,
wütend fauchend, am Ufer halt, läuft noch
einige Schritte hin und her und zieht ſich dann
in das Waldesdickicht zurück.

Der Waſſerbock ſchwimmt auf eine große
Sandbank zu. Plötzlich wendet das Tier den
Kopf mit den langen, gedrehten Hörnern. Und
zugleich kräuſelt ſich etwa vier bis fünf Meter
hinter ihm die Waſſeroberfläche. Pfeilſchnell
ſetzt ſich die Bewegung fort: Ein rieſiges Kro
kodil hat ſich auf die Verfolgung der erwünſch
ten Beute gemacht.

Raſch kommt die Echſe ihrem Opfer näher.
Dieſes hat die Gefahr erkannt, Todesangſt
ſpricht aus den Sehern des unglücklichen Bockes,
er ſpannt die letzten Kräfte an, um die rettende
Sandbank rechtzeitig zu erreichen. Gerade be
ginnt er der Verfolger iſt noch zwei Meter
entfernt Grund unter den Läufen zu
fühlen, als jener wie ein Torpedo unter Waſſer
heranſchießt und gerade noch zeitig genug an
die Sandbank gelangt, um die fürchterlichen
Kiefern um den rechten Hinterlauf des Bockes
ſchließen zu können. Ein einziges Zuſchlagen
trennt das Glied vom Rumpf.

Den ſcheußlichen Kopf hoch erhoben, zer
malmt das Krokodil mit gierig funkelnden
Augen unter heftigen Bewegungen der gewal-
tigen Kiefern Fleiſch und Knochen, während
wenige Meter weiter der Bock am Rande der
Sandbank im Todeskampfe zuckend niederſinkt.

Geſpannt hat der weiße Jäger das Drama
beobachtet. Dann reißt er die Büchſe an die
Wange, zielt einen kurzen Augenblick, der
Schuß knallt und durchs Auge geſchoſſen ſinkt
das Krokodil tot in den Fluß zurück. Eine
zweite Kugel beendet das Leiden ſeines Opfers.
Mit lautem Jubel ſtürzen ſich die Neger auf
den toten Bock, ſchnell iſt er zerlegt und ver
teilt. Dann ſetzt das Boot die Fahrt fort.
Aber lebhafter klingt jetzt der Geſang der
ſchwarzen Ruderer, eifriger legen ſie ſich in die
Riemen. Winkt doch am Abend ein leckerer
Schmaus.

angelangt, bemerkte er, daß er immer noch
das Päckchen mit dem Kuchen in der Hand
hielt. Er legte es mit einer Verwünſchung auf
den Tiſch, ließ ſich in einen Seſſel fallen und
dachte an vergangene Zeiten. Geiſtesabweſend
begann er nach einiger Zeit das Päckchen zu
öffnen und nacheinander den ganzen Kuchen
zu verzehren.

So blieb von dieſem Wiederſehen nichts
übrig als einige Kuchenkrümel, ein komiſches
Gefühl im Herzen und ein Druck im Magen.

Straße entlang, in den Gaſthof zurück. Oben
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Dienſt und Liebe
Unſchlüſſig ſchritt Sergeant Protze vor dem

Schreibzimmer ſeines Oberſten auf und ab. Er
war ſchlechter Laune und hatte allen Grund
dazu. Zweimal ſchon hatte ihm der Oberſt den
Heiratskonſens verweigert. „Er iſt ein zu
guter Soldat“, war jedesmal die Antwort ge
weſen, „komm Er im Frühjahr wieder. Soll
ich meinen beſten Sergeanten bei einer Frau
perliegen laſſen Daraus wird nichts, ſchlag
Er ſich den Gedanken aus dem Kopf. Des
Müllers Dörchen wird auch ohne Jhn über den
Winter kommen.“

Protze hatte jedesmal nachgegeben; aber
diesmal war er feſt entſchloſſen, eher ſeine Ent
laſſung zu fordern als auf die ehelichen Freu
den mit Dörchen Eicke zu verzichten. Der künf
tige Schwiegervater war ein Geizkragen; und
Müllerburſche ſpielen das ſchickte ſich nicht
für einen ehemaligen Königlich Preußiſchen
Sergeanten der Garniſon Neuruppin. Er
mußte das Dörchen heiraten und dabei Soldat
bleiben, es ging nicht anders.

Alſo drückte er auf die Klinke und trat ein.
Der Oberſt ſaß am Schreibtiſch und paffte aus
einer langen Pfeife. „Was will Er denn?“
fragte er zur Begrüßung. „Leg Er los, und
ohne Umſchweif. Jſt's wieder das Dörchen?
Jmmer um Michaelis herum hat Er ja die
ſelben Sorgen. Will Jhn denn das Dörchen
überhaupt noch

„Herr Oberſt“, Sergeant Protze baute ſich
ſtramm auf, „Herr Oberſt, ich muß ſie nun
wirklich heiraten. Die ganze Stadt lacht ſchon
über mich. Und hat nicht Korporal Klabunde
ſchon längſt den Konſens? Denken Herr Oberſt
gerecht von einem alten Soldaten. Jch will mich
nicht beklagen, aber wenn Korporäle heiraten
dürfen, müßten Herr Oberſt doch auch mir den
Konſens geben.“

„Aber, Protze, das iſt doch ein ander Ding.
Ich kann es nicht wagen, Jhn, den dienſtälte
ſten Unteroffigzier, ehelichen zu laſſen Glaubt
Er denn, ich wolle Jhm einen Schabernack
ſpielen Der Dienſt, Protze, der Dienſt erlaubt
es nicht. Es wird nichts draus, komm Er zu
Johanni wiederl“

„Dann bitte ich um meine Entlaſſung, Herr
Oberſt.“

„Protze, iſt Er denn ganz und gar des
Teufels? Das wäre ja Fahnenflucht. Jch
will nichts gehört haben. Schlaf Er drüber, und
komm Er morgen wieder!“

Protze entfernte ſich und ging ſtracks zu
Dörchen, ihr den Fall vorzutragen. Die war
nicht erbaut davon: „Die ſchönſten Jugend
jahre gehen. ſo dahin, und mit Vater iſt es nicht
mehr auszuhalten. Heirate mich auch ohne
Konſens, dann ſiehſt Du ja, was der Oberſt
tut. Jch will nicht mehr! Mit Fingern zeigen
die Leute auf mich. Außerdem brauche ich Stoff
zu einem Mantel. Vater gibt mir keinen, wenn
ich nicht heirate. Ach, es iſt zum Verzweifeln!“

Protzen ward nicht wohler davon. Dienſt
und Liebe wie konnte er beides vereinigen?
Er hätte nicht alter Soldat ſein müſſen, um
den Ausweg zu finden. Dörchen bekam den
Mantel, auf den Mann konnte ſie dann noch
bis Johannis verzichten. Ein prächtiger Ge
danke war das, und Protze wußte auch, wo er
billigen Mantelſtoff haben konnte. Eine Stunde
weit lag Netzeband im Mecklenburgiſchen, wo
alles preiswerter war als im Preußiſchen.

Sogleich, denn bis morgen mußte ja alles
geregelt ſein, machte ſich Protze auf den Weg.
Auf halbem Wege überholte ihn ein Wagen.
Eine Stimme rief ihn an: „Protze, wo will Er
hin?“ Es war der Oberſt! „Nach Netze
band, meinem Dörchen Manteltuch kaufen.
Herr Oberſt haben doch nichts dagegen? Wenn
ſie den kriegt, wartet ſie noch bis Johannis.“

Der Oberſt lachte. „Dann ſteig Er nur
ein! Wenn alle Frauen ſo genügſam wären!
Jch glaube, Er muß ſie doch mal heiraten.“

So fuhren ſie denn nach Netzeband hinein,

Gkigzse von
Paul Friedrich Burgwinkel

und wie ſie hielten, ſchoß es dem Sergeanten
durch den Kopf: „Kreuz Sakerment, hier iſt ja
Mecklenburg, hier iſt ja Ausland ich wag's!“

Er ſprang vom Bock, nahm Haltung an und
meldete: „Herr Oberſt, wir ſind in Mecklen
burg. Jch melde mich gehorſamſt als Deſer-
teur!“

Der Oberſt fluchte nicht ſchlecht, ſah aber
ein, daß er im Nachteil war. Er machte gute
Miene zum böſen Spiel: „Alſo, Protze, es iſt
nicht in der Ordnung, aber zurück muß Erl“

„Herr Oberſt, nur, wenn ich nicht beſtraft
werde und den Konſens kriege.“

„Jſt bewilligt. aber wir kehren ſofort um.
Tuch für Dörchen kann Er ſparen. Er ſoll ſie
meinetwegen ſofort heiraten.“

War nicht Protze ein ganzer Mann? Doch
zu ſeiner Ehre ſei es geſagt: Er ſchämte ſich
dieſer kleinen Erpreſſung und ließ nie etwas
von ſeinem Streich verlauten. Der Oberſt hat
die Geſchichte ſpäter ſeinen Kameraden erzählt,
und dadurch iſt ſie auf die Nachwelt gekommen.

Paul Wegener als Amtswalter
Neuer Vizepräſident der „Genoſſenſchaft

deutſcher BühnenAngehörigen“
Wie das „TheaterTageblatt“ aus der Ber

liner Preſſe berichtet, hat der Präſident der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, Miniſterialrat
Otto Laubinger den Schauſpieler Paul
Wegener als Vizepräſidenten der Ge
noſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger aus
erſehen.

Die gleiche Stelle meldet, daß Friedrich
Kayßler zum Direktor der Staatlichen
Schauſpielſchule, die im Herbſt neu er
öffnet wird, berufen werden ſoll.

Nachdem kürzlich Reichsminiſter Dr.
Goebbels Werner Krauß zum Vizepräſidenten
der Theaterkammer ernannt hat, wäre, ſo
meint das „TheaterTageblatt“, die Berufung
zweier weiterer großer Schauſpieler an
führende Amtsſtellen im deutſchen Theater
weſen außerordentlich zu begrüßen. Es zeigt,
daß der neue Staat den großen Schauſpieler
nicht nur als Star auf der Bühne
verwendet ſehen will. Er will ihn an führender
Stelle im deutſchen Theaterweſen mit
arbeiten laſſen, als Jntereſſenvertreter
ſeiner ſozialſchwächeren Kollegen, als Lehrer
des Nachwuchſes, als Repräſentanten deutſcher
Kunſt, deutſcher Schauſpielkunſt.

Das Stadttheater Halle wirbt:
Große Deutſche bekennen ſich zum Theater
Keine Kunstvereine
und Kunſtausſtellungen, keine Muſikfeſte und
ſonſtige Gemeinnützigkeiten vermögen das tief
ſinnige Gedankenſchauſpiel einer großen
Bühne, ihre wohltätig-aſtringierenden Wir-
kungen auf die menſchliche Schlaffheit zu er

ſetzen. Jmmermann.
Das ist eben der Reiz
für das Theater als Bühne der Nation, für
feinere Sinne ein ſchnell zeigendes Zifferblatt
zu ſein aller inneren Triebwerke des Staates
und der Bewegungen, die die Zeit irrt

Dieck.

Man soll feils erhaltfen,
teils wieder hervorheben, was uns das
Theater der Vorzeit bietet; dieſes kann nur ge
ſchehen, wenn man die Gegenwart wohl bedenkt
und ſich nach ihrem Sinn und ihren Forde-
rungen richtet. Goethe.
Das Theater ist der Brennspiegel,
der die einzelnen Ausſtrahlungen der Nation
in ihrer innerſten Weſenheit auffängt, der ſie
verdichtet und konzentriert, und ſo ein Jahr
hundert durch das andere entzündet, eine leuch
tende Tat durch die andere ins Leben ruft. Es
ſtellt ein Volk in ſeinem Verhältnis zu den

Wie ſchreibe ich einen Kriminalroman?
Eine Anleitung von H. R. Eckert

Hochverehrte gnädige Frau!

Jhr Brieflein überraſcht mich ganz und gar.
Bisher habe ich Sie immer für eine ſehr geiſt
reiche Dame gehalten, und nun ſtellt ſich her
aus, daß alſo auch Sie Detektivromane ſchrei
ben wollen. Wie kommen Sie eigentlich dar
auf? Aber es iſt wohl zwecklos, eine Dame
nach ihren Beweggründen fragen zu wollen.
Nehmen Sie daher kurz die folgenden Rat-
ſchläge eines erfahrenen Kriminalroman
ſchreibers zur Kenntnis:

Wer den Kriminalroman erfunden hat, ent
zieht ſich meiner Kenntnis. Hoffen wir, daß
der Betreffende nicht mehr lebt. Er iſt auch
lange nicht ſo gefährlich wie der, welcher in
Mode gebracht hat, daß bei jeder Schießerei
immer ein hübſches blondes Mädchen dabei
ſein muß. Keiner hat größeren Reſpekt vor
Damen als ich, beſonders wenn ſie immer dort
ſind, wo ſie ſein ſollen, alſo in der Küche oder
ausnahmsweiſe auch im Kino. Aber Sie wer
den zugeben müſſen, daß ſie ganz und gar
nichts in Jefferſons Bouillonkeller verloren
haben, oder in der dritten Hafenkneipe links
der Stockholmer Freihafenſtraße, oder in Whi-
techapel oder ſonſtwo. Sehen Sie, gnädige Frau,
über genau dieſelbe Frage iſt auch ſchon mein
Kollege Wodehouſe, ein ausländiſcher Fach
mann, interviewt worden, und er hat dazu
erklärt:

„Es iſt ſchrecklich mit dieſen jungen Damen.
Obwohl ſo eine Dame gewöhnlich ſchön,
ſchlank und groß iſt und graue Augen ſowie
Haar wie ein reifes Kornfeld beſitzt, pflegt
ſie in der Regel nicht übermäßig intelligent
zu ſein. Sie hat obendrei nicht einmal mehr
Gehirn als ein Maikäfer, und zwar als einer,
der aus Verſehen auf den Kopf gefallen iſt.
Zwanzigmal ſchon konnte ſie dem Tode ent
gehen. Sie weiß genau, daß die Nachtvogel
Banditen hinter ihr her ſind, um die geheimen
Schriftſtücke zu rauben. Aber trotzdem wenn
ſie mitten in der Nacht, gegen halb drei Uhr,
einen Zettel empfängt mit dem Kommando
„Komme ſofort!“, dann nimmt ſie ihren Hut
und folgt ohne Zögern dem Ueberbringer,
einem einäugigen Chineſen mit niederträch
tigem Grinſen und einer widerlichen Narbe
quer auf dem ganzen Geſicht. Sie ſteigt ohne

wichtigſten Aufgaben, ſowohl ſeiner ſelbſt wie
der Menſchheit überhaupt, dar. Hebbel.
Als Nationalangelegenheit
muß das Theater behandelt werden, wenn es

gedeihen ſoll. Platen.
Wir haben die Kunst
damit wir nicht an der Wahrheit zugrunde

gehen. Nietzſche.
Das Moment der Erholuns,
deſſen wir ſo nötig bedürfen, wie der Selbſt
vergeſſenheit, die der Schlaf gewährt, kann in
unſerer Zeit uns nur noch durch die Kunſt

kommen. Hebbel.
Der Mensch im Norden
iſt ohne Kunſt in öder und jammervoller
Armut. Die ſchöne, freie Natur iſt immer von
trübem Himmel gedrückt, von ſogar ſelbſt
eigenen, oft ſchwärmeriſchen Pflichten recht
beengt. Dies kann nur die Kunſt mildern und
zu Schönheit und Glück hinleiten.

Humboldt.
Es ist kein Zweifel,
daß das Theater eine weltgeſchichtliche Be
deutung erlangt hat, weil die Städte der
Mittelpunkt ſind, aus denen das geiſtige Leben
rings in das Land fließt. Stifter.

das geringſte Bedenken in einen himmelblauen
Wagen mit abgeblendeten Scheiben und läßt
ſich wie eine Ratte in die Falle locken. Kommt
dann aber der Held des Buches, um ſie unter
großer Gefahr für ſein eigenes Leben zu
ketten, dann will ſie gar nicht gerettet ſein,
weil ihr ein unbekannter Mulatte aus Caro
ling erzählt hat, daß der Held dabei war, als
ihr Bruder Jim ermordet werden ſollte.

Sehen Sie, meine Gnädigſte, mit dieſem
alten Trick dürften Sie alſo nicht arbeiten,
wenn Sie Erfolg haben wollen. Allenfalls
könnten Sie ebenfalls auf Wodehouſes An
regung ſolche Heldinnen durch den Ver
brecher töten laſſen, dann aber bitte auch nicht
nach der veralteten Methode. Bisher war es
ja ſo, daß der Unhold das Mädchen in einen
Keller unter dem Fluß lockte und feſtband,
während das Waſſer im Keller immer höher
ſtieg. Dann kam aber plötzlich irgendeiner, der
das Mädchen mit aller Gewalt nicht ſterben
laſſen wollte, und ſchon waren wir armen Leſer
die Lackierten. Vergeſſen Sie nie es macht
immer einen denkbar ſchlechten Eindruck, wenn
man ſich auf den Verbrecher in Jhrem Roman
nicht unbedingt verlaſſen kann. Achten Sie auch
darauf, daß der Schuft nicht zu erfinderiſch
wird. Es wäre ja wohl das Einfachſte, ſchlug
ſchon Wodehouſe vor, wenn der Lump einen
Revolver mit Patronen nähme und einfach im
Dunkeln auf das Mädchen ſchöſſe, damit er in
den Beſitz der Geheimdokumente gelangt. Wie
machte er es hingegen bisher? Zuerſt band er
die Dame auf einen Stuhl, dann brachte er
einen Revolver an, deſſen Lauf ſich auf ihre
Schläfe richtete. Danach befeſtigte er eine
Schnur am Abzug, führte dieſe über einen
Haken an der Wand, befeſtigte eine zweite
Schnur an der erſten, führte dieſe auch über
einen Haken, band einen Mauerſtein an das
Schnurende Numer zwei und ſtellte dann ein
angezündetes Licht unter das Ganze. Unheim
lich! Das Licht ſollte die zweite Schnur durch
brennen, der Mauerſtein fallen, ſein Gewicht
die erſte Schnur ſtrammen und dieſe den Re
volverabzug in Bewegung ſetzen. Natürlich
kam immer im letzten Augenblick ausgerechnet
ein gemeiner Windſtoß, der das Licht aus
löſchte, oder der Mauerſtein fiel dem Ver
brecher ſelber auf den Kopf, ſo daß er je
nach Wunſch halb oder gang tot umfiel. So
etwas iſt alſo in jedem Falle überholt, gnädige
Frau! Laſſen Sie ſich das von zwei erfahrenen
Fachleuten ſagen.

Achten Sie bitte ferner darauf, daß Jhre
Handlungen möglichſt nicht auf Ozeandampfern
oder in Flugzeugen ſpielen. Das kennt der
Leſer auch ſchon. Und wenn Sie etwas gereizt
erwidern: „Ein Mord in einem Flugzeug
wäre doch ganz gut, wenn z. B. alle Türen
und Fenſter geſchloſſen ſind“, dann brummt
der verwöhnte Leſer nur: „Das ſind ſie im
mer.“ Jn dieſer Hinſicht iſt es ſchwer, den
richtigen Geſchmack zu treffen. Onkel Willi
darf nie der Schuldige ſein, denn er liebt
Pferde und ſaure Kirſchen. Und auf die In
duſtriellentochter und den Piloten, die inein
ander verliebt ſind, fällt auch niemand mehr
herein, weil einem ihr ganzes Auftreten von
Anfang an ſpaniſch vorkommt. Um nun aber
zu einem poſitiven Abſchluß zu kommen,
empfehle ich Jhnen in Anlehnung an einen
abweichenden Vorſchlag meines Kollegen Wo
dehouſe folgenden noch nie dageweſenen
Schluß:

„Aber wenn Sie den Mörder kennen, Miſter
Donald, weshalb verhaften Sie ihn denn
nicht?“

Der Detektiv lachte bitter und hohnvoll auf.
„Weil, mein lieber Freund, ſich der Mörder

ja gar nicht in den Kapiteln des Buches findet.
Der Schuft war ſo gerieben, daß er ſich nir
gends anders zeigte als ausgerechnet auf dem
Umſchlag des Buches. Der Mörder des Grafen
war nämlich der Verfaſſer des Romans!“
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Agrarpolitik der Woche
Der erſt en Londoner Weizenkonferenz, die

vor wenigen Wochen wie das Hornberger
Schießen verlief, iſt nun die zweite Kon
feren z gefolgt, die nach überraſchend kurzem
Verlauf doch noch mit einem poſitiven
Ergebnis geſchloſſen hat.

Die vier großen überſeeiſchen Weizenaus-
führländer, die Vereinigten Staaten, Ka
nada, Argentinien und Auſtralien, haben
nun doch in den ſauren Apfel beißen und
ſich dazu verſtehen müſſen, ihre Weizen
anbaufläche um 15 Proz. einzuſchränken.

Auch wenn man die praktiſchen Auswirkungen
dieſes Beſchluſſes heute noch nicht überſehen
kann, ſcheint er doch einſchneidend genug zu
ſein, um ſchon jetzt von einer Revi ſion der
in den Nachkriegsjahren in Ueber
ſee getriebenen Weizenpolititk zu
ſprechen. Die dort ſeit der Kriegszeit erfolgte
Vermehrung der Weizenerzeugung, die ſich
unter Ausnutzung techniſcher Fortſchritte auf
die Gunſt der Preisgeſtaltung gründete, hatte
wie ſchon ſeit dem Ende der Zwanziger Jahre
zu erkennen war. einen Umfang angenommen,
der den Rahmen des wirtſchaftlich Geſunden
ſprengte und

in keinem Verhältnis mehr zu dem Bedarf
der Einfuhrländer ſtand.

Die zwangsläufige Folge dieſer verkehrten Po
litik war der völlige Zuüſammenbruch des inter
nationalen Weizenmarktes, der Tauſende von
Farmen an den Bettelſtab brachte. Für uns
iſt dieſe Kataſtrophe ein Beleg mehr dafür,
daß die Organiſation des land wirtſchaftlichen
Betriebes nicht einſeitig auf den
Preis ausgerichtet ſein darf, daß vielmehr
d r fpekulatiokapitaliſtiſche Ele-
ment, das die genannten ausländiſchen
Landwirtſchaften in ſo hohem Maße auszeich
nete, der Landwirtſchaft im Kern weſen s
frem d iſt und bleibt und daß auch Jahre der
„Profperität“ ihren Ruin zu guter Letzt nicht
verhindern können. Jm Hinblick auf die
völlige Sperrung ausländiſcher Getreidegus
fuhr können wir der künftigen Entwicklung
gelaſſen entgegenſehen. Die Bindungen, die die
europäiſchen Länder unter ihnen auch
Deutſchland auf ſich genommen haben, alle
Maßnahmen, die zu einer Vermehrung der
Weizenerzeugung führen könnten, zu unter
laſſen, liegen vollkommen in der Richtung der
von der nationalſozialiſtiſchen Regierung ge
triebenen Agrarpolitik. Jmmer wieder weiſt ja
die Regierung darauf hin, daß eine weitere
Steigerung der Getreideproduktion unerwünſcht
iſt und verderbliche Folgen haben könnte, daß
die Arbeit unſerer Bauernſchaft darauf ge
richtet ſein muß, unſere Futterbaſis zu ver
breitern, um auch auf dieſem Gebiet unſere
Unabhängigkeit vom Auslande zu ſichern.

Als kennzeichnender Zug aller national
ſozialiſtiſchen Politik, gang gleich, welches Ge
biet wir betrachten, ſtellt ſich immer wieder das
eine dar: das Miteinander und Füreinander,
das das bisher geltende liberale Gegenein
ander ausgelöſcht hat. Aus der Erkenntnis,
daß allein der Zuſammenſchluß ſtark macht, er
wächſt die Forderung, überall da, wo Ein zel
und Geſamtintereſſe in einen Ge
genſatz geraten, das eigene Wünſchen
und Wollen zurückzuſtellen, das Jch dem Wir
unterzuordnen. Aber das feine Räderwerk des
Staates und der Wirtſchaft läuft unter der
Herrſchaft dieſer Anſchauungen nur dann
reibungslos, wenn alle, wirklich alle bereit ſind,
den Satz

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ in die
Tat umzuſetzen.

Wie ſehr es daran aber heute noch fehlt, wie
wenig gewiſſe Volksteile bereit ſind, die Laſt,
die jedem Zugemeſſen iſt, zu tragen, das haben
wir mit Zorn und Erſtaunen gerade in den
letzten Tagen an einem Teil unſerer
Händlerſchaft ſehen können, die nichts
Eiligeres zu tun hatte, als der von der
Regierung an die Bauernſchaft ausgegebenen
Parole: „Wahrt Verkaufsdiſziplin!“ auf ihre
Art zu begegnen.

Wie ſich zeigt, ſind auch die zur Rettung
des deutſchen Bauern ins Werk geſetzten
Maßnahmen für vielgewandte, bedenkenloſe
Leute nur ein Gegenſtand für wohldurch
dachte Spekulationsmanöver. Sie, die der
Reichslandbund Präſident Meinberg jüngſt
zum Teufel wünſchte, vermeinen, die an ſie
gerichtete Warnung überhörend, durch Kün

digung von Wechſeln und Kreditentzug den
Bauern doch noch zum überſtürzten Verkauf
ſeiner Getreidevorräte zwingen zu können,
um ſo die Geſundung des Getreidemarktes,
an der ſie nicht intereſſiert ſind, zu ſabo
tieren.

War es notwendig Selbſtverſtändliches aus
zuſprechen und in einem beſonderen Aufruf
noch darauf hinzuweiſen, daß zur Verkäu
fer auch die Gläubigerdiſziplin ge
hört? Wird dieſe zweite Warnung fruchten?

Die Herrſchaften mögen ſich darüber im
klaren ſein, daß wir ihr Treiben im Auge

behalten werden.
Und wenn ſie ſich nicht fügen wollen, nun gut

raſcher als ſie denken, wird mit feſtem
Griff das Rad aus gewechſelt werden,
das ſind dem Lauf des ganzen Räderwerkes
nicht anpaſſen will. Noch hat es uns, wenn es
not tat, an Härte nicht gefehlt!

Mit der kürzlich erfolgten Ernennung
der Kreisbauernführer iſt ein wich
tiger Schritt zur Errichtung unſeres Land
ſtandes getan worden. Von der Spitze aus
gehend, greift die Organiſation auf die Län

t

der, von dort auf die Kreiſe über, um ſchließ
lich auch das letzte Dorf zu erfaſſen und ſo
ihre Krönung zu erfahren. Schon iſt in ein
zelnen deutſchen Landesteilen das Werk voll
endet Thüringen und Schleſien können
melden: Der neue Landſtand ſteht!
Wenn ſich der Landesbauernführer, Staatsrat
Eggeling, kürzlich veranlaßt ſah, nochmals
eine ſehr ernſte Mahnung an alle die
zu richten, die ſich bisher nicht haben entſchlie
ßen können, in die heutige freie berufsſtän
diſche Organiſation des im Werden begriffenen
Landſtandes einzutreten, ſo lag es doch daran,
daß der erſte diesbezügliche Appell ſtellenweiſe
unberückſichtigt geblieben iſt. Es iſt anzu
nehmen, daß der zweite Ruf zur Sammlung
in vollem Umfange Gehör finden wird.

Der Landesbauernführer hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß diejenigen, die
ihn auch jetzt nicht beachten, die Folgen
ſchmerzlich zu fühlen bekommen werden. Es
kann auch nicht geduldet werden, daß der
eine Teil unſerer Bauernſchaft die Laſt trägt
und der andere Teil ſich mit der Rolle des
Zuſchauers oder gar des Nutznießers be
gnügt. Der Weg, der vor uns liegt, iſt weit
und ſteinig; alle müſſen ihn gehen! Ge
ſchloſſene Front heißt die Loſung!

Der geſetzliche Gchutz des Bauernhofes
KHusführungsverordnung zum bäuerlichen Erbhofrecht

Zu dem bäuerlichen Erbhofrecht, das mit
Recht als eine der grundlegenden Geſetze des
nationalſozialiſtiſchen Staates angeſehen
wird, hat wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt der Preußiſche Juſtiz
miniſter jetzt einen bedeutſamen Erlaß an
ſämtliche Oberlandesgerichtspräſidenten ge
richtet:
Das Geſetz ſchreibt vor, daß der zur Ernäh

rung und Erhaltung einer bäuerlichen Familie
ausreichende land und forſt wirtſchaftliche Be
ſitz in die ſogenannte Erbhöferolle eingetragen
wird. Nur für die in dieſe Rolle eingetragenen
Höfe gilt die Erbfolge kraft Anerbenrechtes
und iſt damit der geſetzliche Schutz des Bauern
hofes und das ſtolze Vorrecht des Erbhof
beſitzers, ſich „Bauer“ zu nennen, gegeben.

In den Gegenden mit Anerbenſitte erfolgt
die Eintragung von Amtswegen. Der Preu
ßiſche Juſtizminiſter hat nun angeord
net, daß die Erbhöferolle mit größtmöglicher
Beſchleunigung angelegt und daß alle zur Ein
tragung geeigneten Höfe eingetragen werden.
Bis zum 31. Juli 1933 hatten die Ge
meindevertreter ein Verzeichnis der in ihrem
Bezirke gelegenen eintragungsfähigen Be
ſitzungen dem Land rat einzureichen. Dieſer
ſammelt die ſogenannten Gemeindeverzeichniſſe
und reicht ſie bis zum 1. September 1933
mit einer Aeußerung darüber, ob ſie vollſtändig
ſind, dem zuſtändigen Anerbengerichte
weiter. Der Vorſitzende des Anerbengerichtes
ſtellt alsdann nötigenfalls nach weiteren
Ermittlungen die gerichtlichen Verzeichniſſe
für den Bezirk des Anerbengerichtes auf. Er
ſorgt auch dafür, daß die gerichtlichen Verzeich
niſſe in den einzelnen Gemeinden gehörig be
kannt gemacht werden, wobei beim Ge
meindevorſteher eine Liſte ausgelegt
wird, in die ſich die Beſitzer eintragen können,
deren Hof verſehentlich in das gerichtliche Ver
zeichnis nicht aufgeonmmen iſt und die doch

Wert darauf legen, daß er als Erbhof aner
kannt wird. Auch wird jedem in das gericht
liche Verzeichnis aufgenommenen Eigentümer
ein Auszug daraus zugeſtellt mit dem Hin
weiſe, daß er binnen einem Monat beim An
erbengericht Einſpruch einlegen kann, wenn er
glaubt, daß ſeine Eintragung zu Unrecht erfolgt
iſt oder daß ſeine Grundſtücke in dem Ver
zeichnis nicht richtig angegeben ſind. Nach Ab
lauf der Einſpruchsfriſten werden die Höfe,
gegen deren Eintragung Einſpruch nicht ein
gelegt worden iſt, in die Erbhofrolle einge
tragen.

Die dem Anerbengericht obliegenden Ar
beiten ſind ſomit recht erheblich. Der Juſtiz
miniſter hat deshalb Vorſage getroffen, daß
die Vorſitzenden der Anerbengerichte entlaſtet
werden, damit die Erbhöferollen ohne jede
Verzögerung angelegt werden können.
Er läßt ſich über den Fortgang der Ar

beiten laufend berichten und beabſichtigt, auch
den Präſidenten des Erbhofgerichtes, der durch
ſeine ſtändige Beſchäftigung mit dem Bäuer
lichen Erbhofrecht beſonders vertraut iſt, zu be
auftragen, die ſachgemäße Durchführung des
Bäuerlichen Erbhofrechts, insbeſondere die An
legung der Erbhöferolle, durch perſönliche Be
reiſung der Anerbengerichte und durch auf
klärende Vorträge ſtändig zu fördern. Zu den
Vorträgen, die etwa im Rahmen eines Land
gerichtsbezirks ſtattfinden ſollen, ſollen
auch die Führer der bäuerlichen Bevölkerung
geladen werden, mit denen die Juſtiz-
behörde Hand in Hand arbeiten wird.

Die Ausführungsverordnung zum Bäuer
lichen Erbhofrechte, die von der Oeffentlich
keit mit großem Jntereſſe erwartet wird, iſt
am 24. d. M. nach Einvernehmen mit dem
Preußiſchen Juſtizminiſter Kerrl vollzogen
worden; ſie wird noch im Laufe dieſer Woche
in der Preußiſchen Geſetzſammlung ver
öffentlicht werden.

Der Landſtand wird geſchaffen!
Von Johannes Brennecke, Wanzleben,

Geſchäftsführer der agrarpolitiſchen Abteilung Gau Magdeburg-Anhalt.

Die Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei haben die Staatsgewalt
übernommen. Das deutſche Volk erwartet von
dieſen Führern, daß ſie das Programm der
NSDAP. verwirklichen.

Zur Durchführung der 24 Programmpunkte
war zunächſt die Schaffung einer
ſtarken Zentralgewalt des Reiches
nötig. Dieſes von den Gegnern des National
ſozialismus als unmöglich bezeichnete Ziel iſt
erreicht und hat die geſamte Welt gaufhorchen
laſſen. Schon dieſe erſte Tat Adolf Hitlers
hob Deutſchlands Stellung unter den führen
den Nationen ſehr ſtark. Die unbedingte Auto
rität des politiſchen Zentralparlamentes über
das geſamte Reich und ſeine Organiſation im
allgemeinen iſt verwirklicht.

Die weitere Vorausſetzung für die Er
füllung des Programms iſt die

Bildung von Stände und Berufskammern
zur Durchführung der vom Reiche zu erwarten
den Rahmengeſetze.

Die Grundlage der Stände und Berufs
kammern ſind die in der Entſtehung begrif
fenen Stände und Berufsvertretungen.

Der Urſtand des deutſchen Volkes iſt der
Bauer. Der organiſchen Entwicklung ent
ſprechend

wird vorausſichtlich der Landſtand als
erſter Geſtalt gewinnen.

Der Führer des Reichslandſtandes iſt der
Reichsbauernführer. Jhm zur Seite ſteht als
Orgniſator der Reichsbauernobmann. Zur Be
wältigung der geſamten bäuerlichen Lebens
r werden dieſe in vier Aufgaben
gebiete geteilt. Sie heißen Hauptabteilungen.

Die Hauptabteilung l befaßt ſich mit dem
bäuerlichen Menſchen (Organiſationen
und bäuerliche Lebensgeſtaltung).

Die Hauptabteilung II befaßt ſich mit dem
bäuerlichen Hofe (rxrichtige Erzeugung
und Erhaltung der Ackerſtellen)

Die Hauptabteilung III befaßt ſich mit den
bäuerlichen Produkten und Betriebs
mitteln, ſoweit ſie genoſſenſchaftlich veräußert
oder bezogen werden.

Die Hauptabteilung IV befaßt ſich mit den
bäuerlichen Produkten und Be
triebsmitteln, ſoweit ſie imfreien Handel (Landhandel) ver
äußert oder bezogen werden.

Führer jeder Hauptabteilung iſt ein
Hauptabteilungsleiter. Jhm zur
Seite ſteht als verantwortlicher Beamter ein
Stabsleiter.Jn der gleichen Weiſe wie im Reich erfolgt
die Organiſation in den Ländern und
Provinzen. Dort ſteht an der Spitze ein
Landesbauernführer. Jhm zur Seite ſteht der
Landesobmann, dann folgen die Haupt
abteilungsleiter mit ihren Stabsleitern.

In den Kreiſen beſteht inſofern ein Unter
ſchied, als es dort keine vier Hauptabteilungen,
ſondern nur Abteilungen gibt. Ferner über
nimmt der Kreisbauernführer zugleich die
Leitung der Abteilung J. Kreisobmänner und
Stabsleiter ſind nicht vorgeſehen. Dagegen
wird für jeden Kreis ein Jungbauernführer
ernannt, der zugleich Adjutant und ſtändiger
Vertreter des Kreisbauernführers iſt. Die
Bauern bilden eine Kreisbauernſchaft.

Jn jeder Gemeinde wird ein erfahrener
und vertrauenswürdiger Bauer zum Orts

bauernführer beſtimmt. Er iſt maßgeblich für
alle bäuerlichen Lebensfragen ſeines Gemeinde
bezirkes. Er verkehrt mit der Geſchäfte
ſtelle ſeiner Kreisbauernſchaft. Dieſe
wieder wendet ſich in einzelnen Fragen direkt
an die zuſtändigen Hauptabteilungen des
Landes (Provinz) und die Hauptabteilungen
des Landes arbeiten direkt mit den Haupt
abteilungen des Reiches.

Zum Landſtand gehört jeder Landwirt,
Forſtwirt, Gärtner, Kleingärtner, Weinbauer,
Viehzüchter, Jmker, Binnenfiſcher und Land
händler Unternehmer und Mitarbeiter). Die
für die Hauptabteilungen J und II zu erheben
den Beiträge ſind öffentlich rechtliche Abgaben.

Der Landſtand iſt, wie oben geſagt, eine
erſt noch zu ſchaffende Organi-ſation. Die Führer des Landſtandes
(Bauernführer, Hauptabteilungsleiter, Ab
teilungsleiter) ſind freie unabhängige Bauern
und Landhändler, die ehren amtlich tätig
ſind. Der Grundgedanke iſt dieSelbſtverwaltung aller bäuer-
lichen Lebensfragen durch denBauern. Das Reich garantiert mit ſeinen
Organen der ſtändiſchen Verwaltung ſeinen
Schutz. So lange der Landſtand in der ge
ſchilderten Form nicht reſtlos gebildet und
ſeitens der Reichsregierung durch ein ent
ſprechendes Geſetz gefeſtigt iſt, arbeiten die
beſtehenden Jntereſſenverbände, Standesorgani
ſationen und Kammern in der bisher
gen Form weiter. Durch Reichsgeſetz vom
15. Juli 1983 ſind dieſe jedoch angehalten, die
Bildung des Landſtandes in ſeder
Weiſe zu fördern. Später gehen ſie im
Landſtande auf.

Durch dieſen Landſtand wird dem Neben-
einander zahlloſer land wirtſchaftlicher Organi
ſationen und Einrichtungen ein Ende gemacht,
und es entſteht ein organiſcher Bau, der den zu
erwartenden Erfolg verbürgt.

Reichs und Landesbauernführer haben
nun wiederholt alle Mitglieder des Land
ſtandes aufgefordert, ſich ihren jeweiligen
Fachverbänden (Landbund, Reichsverband
des deutſchen Gartenbaues, Reichsverband der
Kleingärtner, Landhandelsbund uſw.) frei
willig anzuſchließen. Wer dieſen Aufforde
rungen nicht nachkommt, beweiſtt damit, daß
er von dem Geiſte des neuen Deutſchlands
nicht durchdrungen iſt und ihm der Sinn
für Führertum und Gefolgſchaft abgeht. Er
dokumentiert damit ſeine liberaliſtiſche Ge
ſinnung, die ſich auf Koſten der organiſier
ten Berufsgenvſſen bereichern will, indem er
die durch die Organiſationen erarbeiteten
Fortſchritte mit erntet, ohne geſät zu haben.
Dieſe Paraſiten des Berufsſtandes werden
aber im Landſtande dadurch getroffen, daß ſie
einmal für jedes Führeramt im Landſtande
ihrer Geſinnung entſprechend als untauglich
bezeichnet werden und zum anderen ihnen
durch entſprechende Beſtimmungen die dem
Berufsſtande bisher vorenthaltene geldliche
Unterſtützung nachträglich abgenommen wird.
Ferner arbeiten die Landesbauernführer

zurzeit in der Richtung, daß ſie möglichſt alle
Splitter- und Parallelorganiſationen inner
halb der Fachverbände in die einzelnen großen
vom Reichsbauernführer anerkannten Verbände
überführen. Kleinlicher Führergeiz oder per
ſönliche Gegnerſchaft ſind auch hier wieder
Zeichen undeutſchen Geiſtes, die überwunden
werden müſſen zum Wohle des geſamten
Bauernwerkes, dem deutſchen Landſtand.

Große Nutz- u. Zzuchtviehverſteigerung
in Halle Saale am 6. September 1933

Durch das einträchtige Zuſammenarbeiten
der Züchterverbände, Viehverkaufsvereinigun
gen und ſonſtigen Abſatzgenoſſenſchaften der
Provinz Sachſen iſt es ermöglicht worden, die
Zucht und Nutzviehauktionen im Süden der
Provinz in Zukunft beſſer und ſtärker als
bisher zu beſchicken. Am 6. September dieſes
Jahres findet in Halle (Saale), Merſebürger
Straße 74, Olympiapark, die größte bisher
in Halle durchgeführte Verſteigerung ſtatt.

100 hochtragende Färſen und friſchmelkende
Kühe aus den beſten Leiſtungszuchten des ge
ſamten Zuchtgebietes der Provinz Sachſen wer
den zum Verkauf geſtellt. Der Verbraucher
kauft hier direkt vom Erzeuger und wird bei
angemeſſenen Preiſen mit einwandfreien Tie
ren beliefert.

Der jüdiſche Zwiſchenhändler muß
ausgeſchaltet werden.

Kein Landwirt darf dieſe günſtige Kaufgelegen-
heit vorübergehen laſſen.

Weitere Auskunft erteilt der Verband
zur Förderung der Viehwirtſchaft
in der Provinz Sachſen, Halle (Saale),
im Geſchäftsgebäude der Landwirtſchaftskam
mer, Kaiſerſtraße 7.

c

Bekanntmachung.
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, dem 4. September 1933,
nachmittags von 3—5 Uhr, im Hauſe des Ge
noſſenſchaftsverbandes in Halle, Viktoriaſtr. 13,
ſtatt. Parteiausweiſe ſind mitzubringen. Bei
ſchriftlichen Anfragen iſt die Mitgliedsnummer
anzugeben.

Agrar politiſche Abteilung.
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nun J e Dr. Richard Brade Seureues An welche
Ihre Vermählung beehren sich anggen Dr. Jaehne An Sia alzlage

ans eiliger
JIse eiliger geb Weinhbold

alle (Saole), den 2. September 1955

Fidzddedoudoeg

ſpenden und ſchriftlichen

geliebten Joch en ſagen wir
Dank Herrn Oberpfarrer Keller

für Jhren Nachruf am Sarge.

meiſter Or. Or. Weidemann und

IMMMMGGGEECEXEBBBMGGB8G8DXSGuEB

PDankſagung.
Für alle Beweiſe liebevollſter Teilnahme in Kranz und Blumen

Beileidskundgebungen beim Abſcheiden unſeres
hiermit herzlichen Dank. Beſonderen
Herrn Polizeipräſident und Gruppen

führer Schragmüller, Magdeburg Herrn Hoyer, Vorſitzender des OLBV.,
Herzlichen Oank auch dem Magiſtrat

der Stadt Halle für ſeine herrliche Kranzſpende, dem Herrn Oberbürger
Herrn Stadtrat von Rabenau für

ihr Erſcheinen. Ebenſo Herrn Majhor Goebel,
mann Dittmar, Magdeburg, Herrn Brigadeführer Ernſt ſowie den
Chargierten des Corps Palaiomarkomania, der NS Betriebszelle
Weiſe Söhne, den Beamten der Luftpolizei.

Leipzig, Herrn Haupt

GE
der Schutzstaffel zur Anfertigung
von Uniformen? Zuschriften er
bittet der SS. Abschnitt XVI, Halle,
Thielenstraße 5, damit Abholung

Taggescle
Zanrriicke

Dr. med.

erfolgen Kann.

Charlotte Brade
Facharzt für Ohren-, Nasen-
und Kehlhopt- Krankheiten

Ammendorf, den 2. Sept. 1933
C

Wally Pretzſch S

Von der Reise zurück
F. Dr. med. Zinn

OSstreau

geb. Jokiſch C Mar insderg 14 e W J iſt
auch nicht nöfig. Be Sie verVermä h lte ſrauen en ne le gen

fällt Jhre Wahl?

im Rundfunkhandel und meinem Rat.

Denken Sie immer daran,

Kurt Weidenbach

grüßen als Verlobte

Pettſtedt. Cichteritz
3. September 1933

e C

Fg DBüro Verlegt
nach Martinsberg Nr. 4

(an der Hauptpost)

Telefon jetet 246 62

Dr. Wenger
Rechtsanwalt und Notar

Statt Karten!

Hans Gerboth
Elfriede Gerboth

e e

Von der Reise Zuruck

Dr. Werner Schumann

prakt. Arzt
Lindenstr. 44 II (Südbadhaus)

Sprechseit 9--11 und 3-5 Uhr

ne mich in Teicha (Saalkr.) e re

Sprechstunden täglich von 9- 12 und 26 Uhr.

Hilmar Römer

daß meine Firma kaufen kann wo
ſie will, finanziell abſolut frei iſt,
deshalb alſo nur das eine Intereſſe hat

die beſten Apparate der Saiſon
zu führen, um Sie dadurch als
Dauerkunden zu gewinnen.

Wenn meine Firma einen nicht all
täglichen Zuſpruch genießt, ſo iſt das
auf gute Bedienung, Beraiung und
Weiterempfehlung zurückzuführen.

Schenken auch Sie
mir Vertrauen

Mein RadioSpezial Ingenieur ſteht
Ihnen gern beratend zur Verfügung.

Schühe n A. Gieſeler

Eisleben Merſeburg
Lieferung auch gegen Bedarfsdeckungsſcheinee

Zanrücis
Dr. Upamann

Frauenaret
Gr. Steinstraße 57

b. Schmidt BekanntmachungS z atnilieProf. tein es und 8 getraut am 2. September 1933 staatl. gepr. Dentist Gemäß 16 der Genöoſſenſchaftsſatzung ſetze
J ich hiermit den Tag der diesjährigen Schau

e Halle a. S. a uucece[[Ü|![[Ü[[ÜÄÜ[ÜÄÜÄXX. cfeſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich
früh 8.30 Uhr an der Klärankage a. Preußen
ring am hinteren Gotthardtteich in Merſeburg
und wird ungefähr zu den nachſtehend an
gegebenen Zeiten an folgenden Punkten zu
treffen ſein:
9.00 Brücke am Ulmenweg;
9.25 Niederbeung an der begradigten Geiſel;

10,10 Ortslage Frankleben;
10.20 an der Geiſel v. Naundorf Körbisdorf
10.40 Mühle Benndorf;
11.00 Grube Cecilie;
11.30 Grube Emma
12.00 Grube Eliſabeth
12.40 oberhalb der Ortslage Stöbnitz.

Halle (Saale), den 1. September 1933.
Der Vorſteher der Genvſſ t ReinWerbt für die M R F. d Fernsprecher 290 65 haltung und mere e Geiſet ac S Maundorl bei Reideburg ihrer Nebenbäche. Keil.[CcCchſfſkcvekanntmachung.

Wir beabſicktigen, demnächſt mit einem Zugelaſſen zu folgenden Kaſſen: Lelbhinden
Sonntag, den 8. September 1933
ladet zu meiner Bekanntmachung

Der nächſte Schweine- und PferdemarktErntelkranzlieier
freundlichst ein

Berth. PilRe Anfang 4 Uhr
öwangsverſteigerungen

S s werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Vorbereltungskurjus
auf die theoretiche Meiſterorlfung
in Buchſührung und Geſetzeskunde zu be innen

Der Unterricht findet an zwei Wochentagen in
den Abendſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr
beträgt einſchl. der Buchführungshefte und des
neuen Ratgebers für Handwerksmeiſter 15 RM.

Anmeldungen zu dem Kurſus werden in
unſerer Geſchäftsſtelle, Königſtr. 87, ſpäteſtens
bis zum 8. September entgegengenommen.

Halle, den 25. Auguſt 1933.
Die Handwerkskammer.

findet am Donnerstag, dem 14. September
1933, von 7—13 Uhr auf dem Roßplatz ſtatt.

Auftrieb für Schweine: von 7—8 Uhr.
Auftrieb für Pferde: von 8—9 Uhr.

Später zum Auftrieb kommende Tiere werden
zum Verkauf nicht mehr zugelaffen.

Halle, den 30. Auguſt 1933.
Der Oberbürgermeiſter als Orxtspolizeibehörde.

Bekanntmachung
Am Freitag, dem 8. September d. J.

um 15 Uhr, werden an der Ladeſtraße auf
Bahnhof Sangerhauſen

Brennholzſchwellen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft. Bahnmeiſterei Sangerhaufen.

Kaſſe für Poſtbeamte
Verb. der Kauſmänniſchen Berufskrankenkaſſen
Kranken u. Sterbekaſſen für das deutſche Reich

Kaſſe für Gärtner u. Zimmerer, Sitz Hamburg

Dr. Ta u b e
Praktiſcher homöopatiſcher Arzt

Halle (Saale)
Sprechſtunden

Mont., Dienst., Mittw. Freit, 10— 12 u. 14— 15 Uhr

Donnerstag und Sonnabend nur 8-11 Uhr.

Bllstenhalter

Bruehbänder

nygien. Bedartsartik

k. Kertzscher
Seinwes 20 77

Lieferant
sämitl. KrankenRassen

Preußenring 3 und

Montag, den 4, September, vormittag 12 Uhr
verſteigere ich in Teutſchenthal öffentlich
meiſtbietend gegen bar ein Klavier. Treff
punkt für Käufer am Bahnhof.

Mentel, Obergerichtsvollz. Niemeyerſtr. 8.

SchhkkKeezclit
Bekanntmachung

Die ſtädtiſche Großlautſprecheranlage Rat-
haus gibt folgende Rundfunkſendungen durch:

Sonnabend, den 2. September 1933:

IVDDDDDCCCCCCCCcD C
Hotel

e

Hotel Döring, Birtterleld
Morgen Sonntag im Spiegel-SaalW Wer wandern win
Töul Uhr Tee Herisch-

der muß au j 14.50 Uhr: Funkbericht vom Einmarſch der4425 Sgoh d g7 gn diese Hitlerjugend und der Kundgebung im Bneeegeeein er O ab 8Uhr achen denken: Nürnberger Stadion mit Uebertragung alskaffee,Kaffee- Erſatzder Rede des Führers und des Reichs J
miſchungen:jugendführers.Trinkbecher,Tanz AbendBitterfeld Jnhaber: Wilh. Weber Isolierflasche, Schraub- 20 v ri S vom Amtswalterappell e3 ß dosen, Proviantkästen, 20.20- s r. Walsfen n t20.20--21.30 Uhr: Volksfeſt in Nürnberg, SparkaffeeEmpfiehlt gut bürgerl. Küche rostfreie Messer Szenen vom geben nd Treiben r Kakaopulverſowie Fremden und Vereins- Stelbonbons den Vengeläande, Senrung des Vahe 1 und eeeLassen Sie es sich zeigen

bei

en, am Markt
werd. infolge ihr.
guten, gleichbleib.
Qualitäten inSchkeuditz u. Umg.
ſehr gern gekauft.
Um f. dieſe Artif.
noch weit. Freunde
zu gewinnen, ver
abreiche ich außer

5 Prozent inVabatt- Marken
ab heute wunder
ſchöne

Heimatbilder von
GSchkendstz

die ſich bald bei
Groß u. Klein be
liebt mach. werden.
Zunächſt wird Se
rie I mit 25 Bild.
in der in meinem
Schaufenſter be
kanntgegeb. Weiſe
verausgabt. Ein
Sammel Album
erſcheint ſpäter

Hermann Richter
Schkeuditz u. Wehlitz

riſchen Rundfunks.
Sonntag, den 3. September 1933:

11.35--16.35. Uhr: Militärmuſik, Arbeiter und
Marſchlieder der SA., Funkberichte vom
Aufmarſch und Vorbeimarſch
vor dem Führer.

18 Uhr: Rede des Führers vor dem großen
Parteikongreß.

Etwaige Aenderungen werden am Rat-
hausportal durch Anſchlag bekanntgegeben.

Schkeuditz, den 1. September 1933.
Der Magiſtrat.

zimmer

Verkehrslokal der NSDAP. Mohrenköple
Hie MN3. und V. B. liegt aus zum 5 und 10 Pfennig Verkauf

III

SA.der

empfiehlt Grobisten und
Wireder-Ver käufern bestens

5 sP Schade Den Schwabe
m

a

a Liter 40 Pf.
ſo

Die gute Brölle
von

Pg. Optiker SGchlonski
achgeſchäft moderner Optikſachgeia Bitterfeld

Bismarckſtraße 8, gegenüber Hitlerſtraße
Lieferant ſämtlicher Krankenkaſſen

Beſtbekannte Fotoabteilung

S See
Schützenheren

Tattz

Bifterfelder Zuckerworen- und
Schokoloden Fabrik

A. Nowahowitsch

Kartoffelhacken

Kartoffel
grabegabeln

Kartoffelgabeln
Kartoffelkörbe
Kartoffelquetſchen

Kartoffeldämpfer ne be mee
ſo wie ſonſtige Lebens mitte

ObſtpflückerObſthorden n r mer
Wolfener Straße Nr. 18

Victor Kircheiſen
am Markt

nHohenmsöisent
ßoſſone ſer

Inhaber: B. Schnurr

Kaſtee, Kolonialwaren
Konfitüren, Kakao, Schokoladen

Aufgezeichnete

Handarbelten
nach jed. beliebig. Maß, wie
Kaffee- und Ierrenzimmer-
decken, Kissen, Küchen-
garnituren, Schürzen usw.
Kauft man preiswert und
in besten Qualitäten bei
Nosca Nitzh e
Bitterfeld, Moltkestr. 26 II.

Zum Oktober
sind noch einige schön gelegene,

Gesunde Wohnungen
mit Ofen- und Warmwasserheizung, zu
bedeutend herabgesetzten Preisen zu ver
mieten. Besichtig. jederzeit gern gestatt.

Gemeinnütziger Wohnungsdauverein
e. G. m. b. H.

S Bad Dürrenberg
hHralllher 6onnlagodſenn

ifttri Hindenburgring 13Dr. Bittrich, Fernsprecher 431

24. 9. 22. 10. 19. 11. 10. 12. 26. 12.
SalinenstraßeDr. Dassdorf, Fernsprecher 447

Z. J. 1. 10. 29. 10. 22. 11. 17. 12. 31. 12.

1 Horst -Wessel- Str.Dr. Fritzsche, Fernsprecher 404
10. 9. 8. 10. S. 11. 26. 11. 24. 12. 1. 1.

Dr. Seyfert, Horst -Wessel Straß

17. 9. 15. 10.

Kein
Deutſcher

kauft beim

Werbt für die M. Auden! Fernsprecher 227
12. 11. 8. 12. 26. 12.

Fernruf 2270 hitterielt Anhaltstr. 44



mittags mit einem Feldgottesdfenſt.

1918 hat der
müſſen.
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Im Zeichen des Hakenkreuzes
Eine Gturmfahne wurde geweiht

Kayna. Die Ortsgruppe Großkayng der
NSDAP. hatte am letzten Sonntag ihren gro
ken Tag; galt es doch, die Fahne der Orts
zruppe zu weihen.

Es iſt gewiß nicht die Freude an wehenden
Tüchern oder die Luſt an bunten Farben, die
den Ruf nach einer Fahne auslöoſt. Es iſt keine
Aeußerlichkeit und auch keine Romantik, ſon
dern Fahnen ſind Sinnbilder des Wollens. Es
geht um die Not. Darum geht es, daß die Not
ewendet wird. Wende iſt Aufbruch und die
ahne iſt das Zeichen des Aufbruches. Fetzt
ehört keiner mehr ſich ſelbſt. Die unter dieſeren ſtehen, ſind Schaffende an einem Werk.

iner ſteht für alle und alle ſtehen für einen.
Wer du auch ſeiſt, du biſt im Bunde

Kamerad.
Fahnen ſind Zeichen der Mannſchaft, die alles,
was ſie tut, in ſeiner ganzen Tiefe, ſeinem
ganzen Ernſt tun muß. Jeder muß darum
ringen, daß ſie in uns zu einer Macht werde,
die ſtärker iſt als du und ich. Die Fahne iſt

ein Feldzeichen. Sie iſt das Zeichen dafür, daß
gekämpft wird. Es gibt keinen Sieg ohne
Opfer, es gibt keine Zukunft ohne Dienſt.

Die Fahne iſt das Symbol der Ehre.
Wer ſich ſo unter ihr ſchart, über dem weht
ſie als Verheißung des Sieges!

Das Feſt der Fahnenweihe begann nach

t i PaſtorStolze, Großkaynga, legte den endlos auf
marſchierten Kolonnen der SA., SS., SA.R.,
Stahlhelm, Kriegerverein, Teno, Bund heimat
treuer Oberſchleſier, und den übrigen örtlichen
Vereinen ſowie den ſehr zahlreich anweſenden
Feſtteilnehmern Gottes Wort aus. Gemeinſam
wurde das alte Schutz und Trutzlied: „Ein
fefte Burg iſt unſer Gott“ geſungen.

Paſtor Stolze ermahnte alle, die ſich
unter der neuen Fahne verſammeln, ihr treu
zu folgen, ſie zu ſchützen, tapfer unter ihr
zu kämpfen und, wenn es nötig iſt, unter ihr
zu bluten und zu ſterben.

Dieſe Größe der Geſinnung iſt aber nur mög
lich durch den Glauben. Der Glaube iſt
nicht, wie vielfach angenommen wird, ein Vor
recht von Kindern und alten Frauen, ſondern
ureigene Männerſache. Er iſt das Rüſt
zeug zum Kampf. Er hilft nicht nur den Feind
in der eigenen Bruſt überwinden, ſondern
Ichafft auch die Erfolge nach außen. Paſtor
Stolze erinnerte daran, daß vor 500 Jahren
Schweizer Bauern ein waffenſtarrendes, über
legenes Ritterheer durch Gottesfurcht und
Glauben zu überwinden vermochten. Er ge
dachte ſchließlich noch unſerer außerhalb der
Grenzen wohnenden deutſchen Brüder und
ſchloß ſie in ſeine Fürbitte ein. Mit dem ge
meinſamen Abſingen des Niederländiſchen
Dankgebets war der Feldgottesdienſt beendet.

Nun beſtieg Pg. Kramer das Redner
pult. Er begrüßte die Feſtteilnehmer und gab
an Freude darüber Ausdruck, daß die Ge
olgſchaft unſeres Führers Adolf Hitler ſtändig

größer wird.
Jhm iſt es beſchieden, unſer Volk em

porzuführen. Dazu iſt allerdings unſer aller
Mithilfe notwendig. Der Redner gedachte dann
der Gefallenen des Weltkrieges und der Be
wegung. Unter den Klängen des Liedes „Jch
hatt' einen Kameraden“ und unter ehrfurchts
vollem Schwiegen ſenkten ſich die Fahnen.

Dann ergriff Ortsgruppenleiter Oelleſch
Merſeburg das Wort zur Feſtanſprache. Er

ſtellte feſt, daß die NSDAP. nach und nach alle
Stellungen erobert hat und nunmehr im Be
griff ſtehe, ſie ſo auszubauen, daß ſie zum
Segen des deutſchen Volkes unverlierbar ſind.
Die ſogenannte Revolution von 1918 ſollte
unſerem armen demoraliſierten Volke die Be
freiung bringen.

Was damals nur wenige vorausſahen, iſt
heute vom ganzen Volke erkannt worden,
daß das Regiment des Marxismus und
ſeiner Verbündeten nur Unheil über uns

gebracht hat.
Die Leute, die damals die Macht übernahmen,
hatten dem deutſchen Volke keine ſittliche Jdee
u bieten. Sie brachten lediglich eine neue

rm der Unterdrückung. Träger jeder Be
wegung aber iſt die Jdee. Das Erbe dieſer
kranken und kümmerlichen Revolution von

Nationalſogialismus antreten
Er hat ein ſterbenskrankes, ehr und

wehrloſes Volk übernommen und den Kampf
um die Seele dieſes Volkes zu führen gehabt.

Schritt für Schritt wurden die Erfolge er
xungen, und bei dem großen Ziel, das Adolf
Hitler ſich geſteckt hatte, iſt dieſes langſame

Tempo als erfolgſichernd notwendig ge
weſen.

Das Weſen des Nationalſozialismus be
ruht auf einer tiefen, typiſch deutſchen
Weltanſchauung. Der Nationalſozialismus
iſt eine Sendung und die Partei iſt nur
das Mittel zu ihrer Verwirklichung. Da
mit iſt die große Aufgabe für jeden ein
zelnen, der in der Bewegung ſteht, ge

kennzeichnet.

Er iſt nicht nur Werkzeug des Führers,
ſondern fortzeugender Einzelwert im Volk
Daraus folgt, daß der Nationalſozialismus
nicht geſiegt hat durch Macht, ſondern durch
die Erfüllung ſeiner Jdeale.
des Werkes dürfen wir Adolf Hitler nicht
allein überlaſſen wollen, ſondern jeder hat in
aller Stille mitzuarbeiten, er hat prakti-
ſchen Nationalſozialismus zu üben.
Für den einzelnen gelten von jetzt ab die ungeſhriebenen Geſetze des Nationalſozialismus:
Fluch dem Eigennutz. Achtung der Perſönlich-

Die Vollendung ſt

keit, Wehrhaftigkeit, Ehrbegriff, rerpergt
ſchaft, Hilfsbereitſchaft und nicht zuletzt das
Vorbild des Führers. Wer in dieſem Sinne
arbeitet, wird im Kampf täglich reicher.

Nunmehr wurde die neue Fahne enthüllt.
Der Redner übergab ſie mit dem Wunſche, daß
ſie den Kämpfern ſtets voranleuchten möge zum
Wohle und Beſtand des Dritten Reiches. Das
TreueGelöbnis für Führer, Volk und Vater
land wurde von der Feſtverſammlung mit
einem dreifachen Sieg Heil und dem Horſt
Weſſel-Lied bekräftigt.

Nach dieſem Feſtakt begann der Propa
gandamarſch durch Großkayna. Nicht we
niger als 25 Fahnen und Wimpel wurden im
de getragen; 1300 Braunhemden mar-
chierten, ihnen folgte der Stahlhelm, der eben

falls in ſtattlicher Anzahl und mit Muſikkapelle
erſchienen war. Am Kriegerdenkmal in Groß
und Kleinkayna wurden Kränze niedergelegt.
Der Vorbeimarſch am ſtellvertretenden Kreis
leiter Olleſch, Ortsgruppenführer Lange und
S. Oberſturmführer Feniger bildete den
Höhepunkt des Feſtzuges. Während nachmittags
ein SA.-Gartenkonzert ſtattfand, wurde der
Abend des in allen Teilen gelungenen Feſtes
mit einem deutſchen Tanz beendet.

Die großen Tage von Nürnberg
Rieſenporträts des Führers, des Frankenführers Streicher und des Nürnberger

Oberbürgermeiſters Liebel grüßen von einer Faſſade in der Königſtraße.

Merſeburg grüßt Nürnberg
Braune Diviſtonen durchfahren die Domſtadt

Merſeburg. Millionen deutſcher Herzen
ſchwingen in dieſen Tagen nach Nürnberg hin
unter. Man möchte ja ſo gern vielleicht von
dem Wahrzeichen der alten „Noris“, der hiſto
riſchen Burg, herab das große Geſchehen,
den nationalſozialiſtiſchen Parteitag, oder, wie
er mit gutem Recht genannt wird, den Auf
marſch der Deutſchen, miterleben dürfen. Die
Pflicht und vielen, vielen unter uns Merſe
burgern noch die Sorge der Erwerbsloſigkeit,
gebot uns aber daheim zu bleiben in unſerer
1000jährigen Domſtadt, von deren alter Burg
einſt die Befreiung Deutſchlands von den ein
gedrungenen Hunnenſcharen ausging, wie vonNürnberg aus die Ralionalſogieliſtiſchen Frei
heitswellen über das verratene Vaterland ihre
Kreiſe ſchlugen, bis mit der hiſtoriſchen Nacht
des 30. Januar 19383 das Hakenkreuz ſieghaft
die begonnene Zeitenwende ankündete. Und iſt
es uns daheimgebliebenen Merſeburgern auch
nicht möglich, dem über alles geliebten Führer
ins Auge zu ſchauen, ſo ſind wir im Geiſte doch
bei ihm. Wir wähnen mitten unter denen zu
ſein, die in atemloſer Spannung und mit jubi
lierendem Herzen ſeiner Botſchaft lauſchen.
Wir alten Nationalſozialiſten ſind in dieſen
Stunden überglücklich, daß wir unſerem en
Hitler ſchon vor einem Jahrzehnt oder no
früher Treue gelobten und ſie nie brachen. Als
echte Chriſten vergeſſen wir aber auch nicht
Gott im Himmel dafür zu danken, daß er heute
auch jene Volksgenoſſen an den Kanzler glau
ben läßt, die ihm, dem großen Deutſchen und
uns, ſeiner Gefolgſchaft, nicht gut geſinnt
waren.

Wie im Auguſt 1914
Durch Merſeburgs Bahnhof rollt tagaus,

tagein Zug auf Zug. Der wirtſchaftliche Nie
dergang ließ in den letzten Jahren manche
Lücke eintreten. Sie zu ſchließen wird der
deutſchen Arbeitsſchlacht gelingen, weil ſie von
Nationalſozialiſten geſchlagen wird. Am Don
nerstagabend wurde die Zugfolge zuſehends
dichter. Mit Tannengrün aller deutſchen Wäl
der und wehenden Hakenkreuzfahnen geſchmückte
Maſchinen zogen endloſe Wagenkolonnen, aus
denen unbeſchreibliche Begeiſterung heraus
wehte. Sie bargen eine koſtbare Laſt! Taten
frohe deutſche Jugend neben altersergrauten
Männern, in tauſend Schlachten des Welt
krieges erprobt und jetzt wieder jung gewor
den. Friſchfröhliche Mädchen neben deutſchen
Müttern, von denen manche ihren heißgelieb
ten Jungen auf dem Altar des Vaterlandes
opferte. Woher kamen die Tauſend und Aber
tauſend im braunen und ſchwarzen Ehrenkleid
des Nationalſozialismus? Von Oſtpreußen,
Nieder und Oberſchleſien, Pommern, Berlin,
SchleswigHolſtein, Hamburg, kurzum aus
allen deutſchen Gauen. 107 Sonderzüge hatten
ſo den Merſeburger Bahnhof paſſiert, als der
heutige Tag noch nicht angebrochen war. Mit
ihnen fuhr des Dritten Reiches Ausleſe gen
Nürnberg, auf allen Bahnhöfen von lohendem
Jubel umwogt, wie man ihn ſo begeiſternd
nur in den Auguſttagen des Jahres 1914 er
lebte. Damals fand ſich das Volk in Waffen
und heute in dem Willen, die innere und
äußere Knechtſchaft zu zerbrechen, komme was
kommen mag. Mit welchen Gefühlen mögen
die ausländiſchen Diplomaten in die alte
„Noris“ fahren, die Merſeburgs Bahnhof im
von SS. ſtark geſicherten Sonderzug am
Freitagvormittag paſſierten?

Muß i denn zum Sädtle hinaus
Merfeburgs Nürnbergfahrer rückten am

Freitagnachmittag in geſchloſſenem Zuge vom
Caſino nach dem Bahnhof ab. Alle Marſch
traßen, die zunächſt die Amtswalter mit

mehreren Muſikkapellen entlangmarſchierten,
waren dicht umſäumt. Es regnete Blumen,
und die Heilrufe übertönten ſtellenweiſe die
altpreußiſchen Marſchweiſen völlig. Nicht be
friedigen konnte der geringe Fahnenſchmuck,
der bon manchem kleinen Dorf des Kreiſes
Merſeburg glatt überboten wird. Unſer Par

teitag geht auch die Merſeburger Geſchäftswelt
etwas an und deshalb verlangen wir
noch einmal, daß Merſeburg heute und morgen
in ein Flaggenmeer verwandelt wird.

Während die Mitglieder der Politiſchen
Organiſation, der NS.Frauenſchaft und des
BdM. noch des von Halle kommenden Sonder
zuges harrten, war auch für unſere feldmarſch
mäßig angetretene SA. der Abmarſchbefehl
erteilt worden. Die Kapelle und mehrere mit
Stahlhelm und Karabiner verſehene Gruppen
der Schutzpolizei gaben neben den hier
bleibenden SA. Männern den Nürnbergfahrern
bis zur Blanckeſtraße das Geleit. Hier
wurden bereitſtehende Laſtwagen beſtiegen, die
Schutzpolizei präſentierte und bald war
die Merſeburger SA. den Blicken der Zurück
bleibenden entſchwunden.

ön der Heimat gibt's ein Wieder

ſehn
Den Höhepunkt des „Aufmarſches der

Deutſchen“ wird der Sonntag bilden. Seine

feſtliche Weiheſtimmung mag und ſoll von
Nürnberg auf unſere hiſtoriſche Domſtadt
überſtrahlen. Und hebt die Herzen himmelan
und himmelan die Hände Die alte „Noris“
iſt von Merſeburg räumlich weit enfernt. Wo
das heilige Feuer des Nationalſozialismus
zum Himmel lodert, gibt es aber keine Tren
nung. Merſeburg ſteht in dieſen hiſtoriſchen
Weiheſtunden zum gottbegnadeten Führer, und
denen, die er als die Treueſten der Treuen be
rief. Merſeburger Nationalſozialiſten weilen
unter den Hunderttauſenden, die unſerm Volks
kanzler morgen erneut Verbundenheit bis in
die Ewigkeit geloben für ſich und ihre ruhm
gekrönte Vaterſtadt.

Wir harren nun der großen Stunde, wo un
ſere Nürnbergfahrer nach hier zurückkehren.
Sie ſollen uns nicht unvorbereitet finden. Un
ſerer SA., SS., der NSFrauenſchaft. dem
BDM., der HitlerJugend und der PO. wollen
wir Daheimgebliebenen morgen einen Empfang
bereiten, wie er Kämpfern für die deutſche

Freiheit würdig iſt. P. F.

Neue Führung
In der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch fand die erſte
Sitzung des neuen, teils durch das Ober
verſicherungsamt berufenen Vorſtandes der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Lauchſtädt
Schafſtädt in Bad Lauchſtädt ſtatt. Der Vor
ſtand ſetzt ſich jetzt zuſammen aus: Prokuriſt
Alfred Grabow, Bad Lauchſtädt, Prokuriſt
Fritz Witthöft, Ammendorf, Pg. Paul
Kempe, Bad Lauchſtädt, Kaufmann Arthur
Hahnemann, Schafſtädt, Pg. Otto Rad
datz, Schafſtäzkt und Pg. Alfred Räder,
Merſeburg. Die Sitzung wurde um 83 Uhr vom
Pg. Kempe eröffnet. Zum erſten Vorſitzenden
des Kaſſenvorſtandes wurde Pg. Paul Kempe,
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Prokuriſt

Alfred Grabow einſtimmig gewählt.
Die Satzung wurde dahingehend geändert,
daß der Vorſtand von 9 auf 6 und der
Ausſchuß von 15 auf 9 Mitglieder ver

mindert wurde.
Für die Tuberkuloſefürſorgenſtelle in Merſe
burg wurde eine Beihilfe bewilligt. Alle weite-
ren Punkte wurden vom Geſchäftsführer, Pg.
Dammköhler, vorgetragen und fanden
nach kurzer Ausſprache ihre Erledigung. Nach
dem die umfangreiche Tagesordnung mit 16
Punkten in ſchnellſtem Tempo erledigt
war, wurde die Sitzung mit einem Heil auf
unſeren Volkskanzler geſchloſſen.

OYhCCuNnrrumggoo a
Dienſtkalender der Teno

Merſeburg. Sonntag, den 8. September,
alle Abteilungen 7 Uhr früh Sportübung auf
dem 99er Platz. Es wird darauf bingewieſen,
daß es Pflicht eines jeden Nothelfers iſt, an
den Uebungen teilzunehmen. Nur ſchriftliche
Entſchuldigung an den Abteilungsführer haben
Gültigkeit.

Abfahrt der Nürnbergfahrer
Querfurt. Freitag nachmittag verſammelten

ſich unſere Amtswalter am „Bär“, um die
Fahrt zu dem Parteitage in Nürnberg anzu
treten. Die Kapelle Mehls brachte die Teil
nehmer mit flotter Marſchmuſik bis zur Grenze
der Stadt, wo ſie auf einem Laſtwagen verſtaut
die Fahrt nach Halle antraten, um von da aus
mit dem Sonderzuge weiter nach Nürnberg be
fördert zu werden. Mancher der Parteigenoſ
ſen ſchaute wehmütig dem Zuge nach, weil er
aus irgendeinem Grunde nicht an der Fahrt
teilnehmen konnte. Möge den Parteigenoſſen,
denen es vergönnt iſt, an dem Ehrentage un
ſerer „Braunen Kämpfer“ teilzunehmen, eine
glückliche Fahrt beſchieden ſein. Wir, die wir
in der Heimat verblieben ſind, werden dann
am Radio im Geiſte das Feſt miterleben. Heil
Hitler!

Treffen der alten
Konfirmanden

Niederbeung.
„ſilbernen, goldenen und diamantenen Konfir
manden“ der Parochie Beung findet am
10. September ſtatt. Die Namen der filber

Das diesjährige Treffen der

nen Konfirmanden ſind: Maurer Hermann
MüllerN.Beung, Hermann MathejaKötzſchen,
Maurer Friedrich HofmannO.Beung, Schuh
machermeiſter Hermann Hauck-O.Beung, Zim
mermann Oswald Ufer-N.Beuna, Elektro
meiſter Oskar LindeN.Beung, Reichsbahnaſſi-
ſtent Ernſt Hepke-N.Beunaga, Schmied Otto
ZiegenhornO.Beunag, Arb. Paul Weber
O. Beung, Lokomotivführer Ewald Heiſterkamp-
O. Beunga, Bergm. Guſtav ThäringenO. Beunag,

ſowie die Ehefrauen: Hulda Herrig geb. Ufer
N. Beuna, Minna Kraus geb. KnabeN. Beuna,
Elli Hündorf geb. HoffmannBedra; Lina
Linde geb. UrbanN. Beung, Charlotte Schilke
geb. LiebingO.Beung, Hulda Ufer geb. Kaiſer
N. Beunga, Frieda ZiegenhornO.Beung, Alma
Baum geb. SchottO.Beuna, Lena Tille geb.
BöttgerO.Beuna, Klara Kämpfe geb. Acker
mannO.Beunga, Amanda Schneider geb. Hänt
O. Beuna, Anna Schulze geb. Grumbach
O. Beung, Elſe Krauſe geb. WermannO. Beuna.

Die Namen der goldenen Konfirmanden
ſind: Maurer Hermann Wolf, N.-Beung;
Gärtnereibeſitzer Richard Rockendorf, Merſe
burg; Jnvalide Hermann Baumann, O.Beung;
ſowie die Ehefrauen: Minna Wolf, geb. Weiß
hahn, N.Beuna; Marie VBörner, geb. Hetzer
O.Beung.

Die Namen der diamantenen Konfir
manden ſind: Maurer Guſtav H. Herrig, Nu
Beuna; Jnvalid Gottfried Maß, O. Beuna;
Witwe Marie Schneider, geb. Lehmann, O
Beuna; Landw. Hermann Schröter, N.Beuna.

Verſtorben ſind: Paul Janſchick, Alwine
Ufer, Alwine Steinbach, vereh., Krebs, Paula
Jürgens Unbekannten Aufenthaltes iſt: Kar
Friedrich, geb. 3. 5. 1869.
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Dienstag: Kirchliche Chorvereinigung (imSchon für wenig Geld Mittwoch: Frauenabend („Stadt
Berlin“).

guter Verſicherungsſchutz Spröda. 7.30 Uhr: Suckert, Delitzſch.
Brodau. 7.30 Uhr: Siebert, Delitzſch.
Roitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt in Renneritz.

10 Uhr: Gottesdienſt in Roitzſch. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Roitzſch. 5. September,
20 Uhr: Bibelſtunde in Roitzſch.Sonntag, den 3. September (12. S. n. Trin.) m Erdgeschob
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Nord-Drogerie a n Aue Septemb, 1988 von
Sernhard Jdungnliokel abends 7 Uhr anHorst-Wessel- Platz 9 Fernruf 212 I ſ ß 9 l Ball

dazu ladet freundlichſt
Eilenburger Straße 22 ein
Fernruf 283.ma Kohlmann

bietet diese Husstellung Hnregungen, das Heim wohnlich und
neuzeltlich auszustatten,

Wir sind für die Ennahme von TChebedarfs-
scheinen zugelassen.

Nikolaikirche: 8 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer

Eatt t r Lange. Jriedenstirche: 990 üht Jottesdienſt, Pfarrer Lange. 10.45 Uhr Kinder

S

i Erntedankfeſt.knder 57-6 ichen San Wartha Ruth, Tochter des Linoleum und Stragula
Fleiſchers Kurt Lange.

gottesdienſt. Göhlitzſch: 8 Uhr Gottesdienſt,

Rechnungsſtelle Bitterfeld, Goetheſtraße

Pfarrer Lüttke. Gnadenkirche (L.Ocken 2
bei BDestſchen? dorf): 10 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Lüttke.

11.15 Kindergottesdienſt. Mittwoch, 6. Sept.,

Kirchliche Nachrichten

20 Uhr: Vibelſtunde in der Sakriſtei der n S x n x

Der BDetztſche Evang. Kirchengemeinde Leunag.
Sonntag, den 3. September (12. S. n. Trin.).

Friedenskirche.
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Weibenfels an Amen
Der Tag der Sonderzüge

Weißenfels. War das ein Leben während
der letzken vierundzwanzig Stunden auf dem
hieſigen Bahnhof. Verſchiedene hundert Son
derzüge werden am geſtrigen Tage und in
der vergangenen Nacht Weißenfels durch
fahren haben. Mit übermütiger Feſtesfreude
wurde vielfach in Weißenfels Station gemacht
und dann ertönten bis in die frühen Mor
genſtunden die Lieder der nationalfſozialiſtiſchen Bewegung mit Freude gefungen von den
Kämpfern Adolf Hitlers. Beſonders humori
ſtiſch hatte ein durchfahrender Sonderzug mit
Angehörigen der Hitler Jugend für den
Humor geſorgt. Sämtliche daheim aufgetrie
benen buntken Altertümer waren vorgeſucht
worden. So durchfuhr dieſe lachende Jugend
angeputzt mit Zylinder u. a. m. ihr deutſches
Vaterland.

Entlaſſung eines ſtüdtiſchen Seamten

Weißenfels. Der bisherige Bücherei
verwalter, Karl Lüders, wohnhaft in Wei
ßenfels, Am Mühlberg 33, iſt auf Grund des
Erlaſſes des Preußiſchen Miniſters des Jnnern
vom 29. Auguſt 1933 IV P. gemäß s 2a
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentnums vom 7. April 1933 aus dem
Dienſte der Stadt Weißenfels entlaſſen wor
den. Damit iſt nunmehr der damalige Antrag
der nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten
verſammlung rechtskräftig geworden

hen in der Arbeitsſchlacht
Weißenfels. Jn der kommenden Woche

finden zwiſchen dem kommiſſariſchen Ober
bürge r Pg. Dr. Wetz ler einerſeits und
den Ve rn der Weißenfelſer Jnduſtrie an
dererſeits Verhandlungen und praktiſche Vor
ſchläge im Kampfe der Arbeitsſchlacht ſtatt, ſo
daß der Kampf in der gigantiſchen Schlacht
mit immer größerer Wucht vorwärtsgetragen
wird, damit auch der letzte deutſche Volksgenoſſe
wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden kann.

Die grbeitsloſen Friſeurgehilfen
zum Seil untergebracht

Weißenfels. Wie uns der Obermeiſter
der Weißenfelſer Friſeurinnung, Pg. Emil
Wenzel, mitteilt, iſt das energiſche Vor
gehen gegen Schwarzarbeit inſofern von Er
folg gekrünt worden, indem bereits von den bis
herigen 36 arbeitsloſen Friſeurgehilfen

ſchon 28 Gehilfen in Arbeit und Brot
gebracht worden ſind. Die noch verbleibenden
reſtlichen 8 Gehilfen dürften bis Ende nächſter
Woche untergebracht ſein, ſo daß damit die
Schwarzarbeit im Friſeurgewerbe, Dank natio
nalfozialiſtiſcher Tatkraft, mit einem Schlage
aus Weißenfels gebannt wäre.

S 52 r 7 E.Dreißig Fahre im Juſtizdiemſt
Weißenfels. Der Juſtizoberwachtmeiſter

Carl Schwarzer war geſtern 30 Jahre im
Juſtizdienſt tätig. Jm Jahre 1908 trat
der Jubilar, nachdem er 15 Jahre Militär
dienſt beim 17. Jnf. Regiment in Straßburg
hinter ſich hatte, als Juſtizwachtmeiſter beim
hieſigen Amksgericht ein.

Jn dieſen langen Dienſtjahren hat es der
Juhllar verſtanden, nicht nur allein durch
Pflichttreue und korrektes Verhalten
innen Und außerdienſtlich das Wohlwollen
und die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten zu
erwerben, ſondern vielmehr auch bei dem mit
ihm dienſtlich verkehrenden Publikum wird er
wegen ſeiner Zuvorkommenheit ſowie ſeiner
Höflichkeit, insbeſondere auch wegen ſeines
geſunden Humors, allgemein geſchätzt.

St keeFeierſtunden der Beamten

ßenfels. Um den Juſtizbeamten Ge
legenheit zu geben, die großen Stunden vom
Nürnberger Parteitag mitzuerleben,
hat das Weißenfelſer Amtsgericht im großen
Sitzungsſaal eine Radioanlage auf
ſtellen laſſen. Von dieſer Gelegenheit wurde
auch reger Gebrauch gemacht. Die Beamten
des Magiſtrats und des Kreiſes hatten da
gegen dienſtfrei. Die Weißenfelſer Bevölke
rung hat die Gelegenheit, an öffentlichen
Plätzen Rundfunkübertragungen durch Rieſen
lautſprecher anzuhören, in Maſſen wahr
genommen.

2 4 VVerſteckte Gartenfrüchte
Weißenfels. Am Mitkwoch wurden im Gar

ten des Grundſtücks Küchengarten 7 unter
Beerenſträuchern verſteckt 50 Stück Kohlrabi

efunden. Es handelt ſich anſcheinend um ge
tohlene Gartenfrüchte. Sachdienliche Angaben

erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 1122.

Lerkehrsunfall
Weißenfels. Am Donnerstag gegen 9.10 Uhr

fuhr in der Leipziger Straße ein Perſonen
kraftwagen, der einem entigegenkommenden
Kraftwagen ausweichen wollte, egen die vordere Achſe eines unbeſpannt ſtehenden Aſchen

wagens. Durch den Anprall ſchlug die Deichſel
nach dem Bürgerſteig und verletzte zwei
Kinder im Alter von 7 und 4 Jahren. Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden, die Schuldfrage iſt
ungeklärt.

Große Münchener Kunſtausſtellung
in Weißenfels

Weißenfels. Wie wir bereits berichteten
findet vom 3. bis einſchl. 10. September in der
Aulaturnhalle und im Stadtverord
netenſitzungsfagl am Kloſter eine große

Münchener Kunſtausſtellung ſtatt.Dieſelbe bedeutet für Weißenfels ein beſon
deres künſtleriſches Ereignis. Die Eröffnung
der Ausſtellung erfolgt morgen vormittag durch
Stadtrat Hiller. Die Ausſtellung iſt jeden
Tag, auch Sonntags, von 10 bis 1838 Uhr un
unterbrochen geöffnet. (Siehe Anzeige.)

Handballkampf Polizei Weißen
fels gegen Städteelf Dresden
Weißenfels. Jm Weißenfelſer Stadion findet

am Sonntag, dem 3. September, wieder einmal
ein Handballgroßkampf ſtatt. Die Polizei
Weißenfels hatdie Dresdner Städte
mann ſchaft zum Rückſpiel zu Gaſte. Jm
1. Spiele in Dresden konnte die Weißen-
felſer Polizei einen knappen Sieg von 7:6
erzielen und diesmal will Dresden un
bedingt ſiegreich bleiben. Mit der ſtärkſten
Mannſchaft rücken die Gäſte an und haben im
Tor den mitteldentſchen Verbandstorwart
Fiſcher und im Sturm den alten Jnternatio
nalen, Böhme (Freital), aufgeſtellt.

Die Weißenfelſer, die ebenfalls in
ſtärkſter Aufſtellung antreten, werden es nicht
leicht haben und die Zuſchauer werden be
ſtimmt einen recht ſpannenden Handballkampf
zu ſehen bekommen.

Vorher ſpielen um 1 Uhr Polizei II
gegen VfB. Bad Lauchſtädt l

Verengung in der Merſeburger
Straße

Weißenfels. Am Donnerstag gegen t2 40
Uhr ſtreiften ſich beim Vorbeifahren in der
Merfſeburger Straße infolge der Verengung der
Straße durch Ausgrabungsarbeiten ein Per
ſonenkraftwagen und ein Poſtomnibus. Die
Kotflügel beider Fahrzeuge wurden be
ſchädigt. Perſonenſchaden iſt nicht entſtanden.
Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Fettverbilligungsſcheine
für September 1933

Weißenfels. Das Stadtwohlfahrts-
am t erläßt in der heutigen Ausgabe eine
amtliche Bekanntmachung über die
Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine, worauf
wir beſonders hinweiſen

Die Haus und Grundbeſitzer im
Dienſte des nationalſozialiſtiſchen Gtaates

Weißenfels. Der Zuſammenſchluß der
beiden Hausbeſitzer-Vereine hat bei der weit
aus größten Anzahl der beiderſeitigen Mit
glieder großen Anklang gefunden. Ein Zuſtand
der beſonders in heutiger Zeit keine Be rech
tügung mehr hatte, mußte endgültig be
ſeitigt werden. Trotzdem gibt es aber unter den
Mitgliedern noch „Unentwegte“, die glau
ben, ſich mit der augenblicklichen Löſung nicht
abfinden zu können. Unzweifelhaft erklärt ſich
das aus den Anfeindungen der verfloſſe
nen Trennungszeit.

Sodann iſt dieſe Abneigung auf erneute
Quertreibereien zurückzuſühren. Das heißt
aber doch, die Zeichen der Zeit nicht verſtan-
den zu haben.

Das Spiel, das hier getrieben wird, kann doch
für jeden einzelnen, der ſich daran beteiligt,
ſehr unangenehme Folgen haben. Das
ausgerechnet Hausbeſitzer ſich abſeits des gro
e ſtellen wollen, iſt unerklärlich.

Jn
Kreiſen des Grundbeſitzes

hatte ſich eine ſehr ſtarke und berechtigte Er
bitterung gegen die unerhörten Zurück
ſetzungen im Zeitalter des Marxismus breit
gemacht. Die Geſetzgebung hatte den Haus
beſitzer faſt vollſtändig en trechtet. Er ſelber
wurde als Ausbeuter des Volkes bezeichnet.
Das ſogenannte Mieterſchutzgeſeb
brachte zu den beſtehenden politiſchen Gegen
ſätzen noch eine neue, große Kluft ins
deutſche Volk, nämlich die zwiſchen Mieter und
Vermieter. Die Klagen vor Gericht nahmen
kein Ende. Die Zwiſtigkeiten im Hauſe wuchſen.
Jn vielen Fällen mußte das Gericht gegen
den Vermieter entſcheiden, weil das Geſetz es
eben ſo verlangte, mochte der Spruch auch noch
ſo ſehr gegen jedes natürliche Rechtsempfinden
verſtoßen. Und dieſe Zeit der Unterdrückung
einer Minder eit nannte man eine „ſozig
liſtiſche“.

Jn Wirklichkeit hatte ſie mit Sozialismus
gar nichts zu tun.

Von den Zangen des Marxismus konnte den
Hausbeſitz nicht eine der bürgerlichen Parteien
befreien, ſoviel ſie ſich auch den Anſchein
gaben, ihm helfen zu wollen; ſondern der
Nationalſoziglismus konnte nur der Retter
ſein. Das hatte eine Gruppe des Weißenfelſer
Haus und Grundbeſitzer-Vereins klar erkannt,
und deshalb kam es im Jahre 1981 zu der
Trennung. Die damals neu entſtandene
Vereinigung iſt ihrer poltiſchen Ueberzeugung
treu geblieben, und da iſt es natürlich und
ſelbſtverſtändlich wenn einmal die zuſammen
geſchloſſenen Vereine ſich im national
ſozialiſtiſchen Sinne betätigen
ſollen, daß die Kreisleitung den Vorſitzenden
der „Vereinigung“, der die Anerkennung und

Abſchied von den
Weißenfels. Fern vom Reichspartei

tag Nürnberg ſtand Weißenfels geſtern infolge
der Abreiſe der Nürnbergfahrer doch in dieſem
Zeichen. Die öffentlichen Gebäude und auch
viele Privathäuſer hatten Flaggenſchmuck an
gelegt.

Nachdem zuerſt die Hitlerjungens in den
frühen Morgenſtunden die Reiſe nach der Stadt
der Reichsparteitage angetreten hatten, von
der allerdings die Weißenfelſer Oeffentlichkert
nicht allzuviel zu ſehen bekam, fieberte die
Kerntruppe der nationalſozialiſtiſchen An
hänger tagsüber ſchon auf den geſchloſſenen
Anmarſch der SA. und der Amtswalter von
den Stellplätzen nach dem Bahnhof. Endlich iſt
die Zeit der Appelle vorüber; ſchon jetzt war
die Feſtſtimmung der Fahrtteilnehmer am
höchſten. In der dritten Nachmittagsſtunde er
tönte zackige Marſchmuſik, und unter den Klän
gen von altpreußiſchen Märſchen marſchierte
zuerſt die SA. in einer Stärke von 200 Mann
feldmarſchmäßig eingekleidet mit 14 Sturm
fahnen und J. MotorſturmStander unter
Führung des Standartenführers Schulze in
ſchneidiger Marſchordnung vom SA.Heim
kommend durch die Straßen der Stadt zum
Bahnhof, von wo der Abtransport nach Halle
erfolgte, wo letztmalig noch ein großer Grup
penappell ſtattfinden ſollte. Begleitet von einer
d Menſchenmenge wurde der Marſch zum
Bahnhof zu einem wahren Triumphzug. Von

lumen geſchmückt, mit Liebesgaben verſehen,
könnte die Abreiſe mit den beſten Wünſchen
der verſammelten großen Menſchenmaſſen er
folgen. Aehnlich vollzog ſich ſpäter die Ab
reiſe der PO. die ſich in einer Stärke von
264 Mann auf der Promenade verſammelt hat

das vollſte Vertrauen der Mitglieder der Ver
einigung beſitzt, der auch ſtatutengemäß ſeine
Zugehörigkeit zum Hausbeſitz in vollem Maße
nachweiſen kann (das ſollte angezweifelt wer
den), die Führung übertrug. Sie der Lei
kung des ſogenannten alten Vereins anzuvber
trauen, konnte aus den vorerwähnten poli
t iſſchen und nun auch aus morgali ſchen
Gründen nicht in Frage kommen; denn in
der Geſchäftsführung ſind große Verſtöße gegen
Sitte und Recht erfolgt. Unkterſuchungen ſind
bereits eingeleitet worden. Bei der Verfchmel
szung der Vereine handelt es ſich für die Mit
glieder nicht um perſonelle Fragen, ſondern im
Vordergrund ſtehen die

Belange des Hausbeſitzes
an und für ſich. Daß es mit ihm ſeit der
Uebernahme der Regierung durch Adolf Hitler
au fw. ärts gegangen iſt, das hat ſchon jeder
begriffen. Nun kommt es auf jeden Haus
beſitzer an, und es iſt ſeine nationale Pflicht,
daß er ſich voll und ganz in den Dien ſt des
Vaterlandes ſtellt. Und wenn er das tut,
dient er ſich am meiſten. Das ſoll nicht etwa
heißen, daß nun umgekehrt wieder eine ein
ſeitige Bevorzugung der Hausbeſitzer ſtatt
finden ſoll, oder daß dem Mietswucher das
Wort geredt wird.

Sondern wir wollen uns wieder mit dem
Mieter zuſammenfinden, mit ihm ein er-
trägliches Wohnen pflegen und wollen die
Kluft, die eine fakſche Politik geriſſen hat,

wieder beſeitigen.
Sodann hat vor allen Dingen der Hausbeſitz
eine große Aufgabe zu erledigen, den
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.
Da müſſen wir alle in einer Front ſtehen. Der
Hausbeſitz war vor dem Kriege in der privaten
Wirtſchaft der größte Arbeitgeber. Durch die
falſche Steuergeſetzgebung wurde er
faſt

vollſtändig vom Arbeitsmarkt verdrängt.
Daß er nun erneut den beſten Willen hat,
wieder an erſter Stelle im Kampfe zu ſtehen
beweiſt die Tatſache, daß ſeit September
vorigen Jahres der Hausbeſitz trotz ſeiner
großen Notlage für rund 750 Millionen Mark
Arbeiten vergeben hat. Von dieſem Be
trage hat er 600 Mill. Mark aufzubringen
gehabt, während der Reſt von 150 Mill. Mark
vom Reich zur Verfügung geſtellt wurde. Das
iſt eine vaterländiſche Tat, an der ſelbſt
verſtändlich auch die Weißenfelſer Haus
beſitzer beteiligt geweſen ſind. Wenn
nun einmal das Werk begonnen iſt, ſo hat
jeder die Pflicht, auch in anderer Beziehung
national ſozialiſtiſchen Geiſt zu pfle
gen. Darum:

„Auf mit Adolf Hitler ins Dritte Reich!“

Nürnbergfahrern
ten. Die Führung der Amtswalter des Krei
ſes Weißenfels liegt in den Händen des Orts
gruppenleiters Pg. Klacke, da der Kreisleiter
Pg. Pape verhindert iſt, an dem Reichspartei
tag teilzunehmen. Auch die Amtswalter wur
den nicht minder umjubelt, machten ſie doch mit
umgeſchnallter Schlafdecke, einen äußerſt kerni
gen Eindruck, der durch die mitgeführten 15
Ortsgruppenfahnen und der ſchneidigen
Marſchmuſik erhöht wurde. So war es kein
Wunder, daß den politiſchen Soldaten Adolf
Hitlers die Blumen in ungeheuren Maſſen zu
geworfen worden. Auf dem Bahnhof hatten
ſich auch hier wieder eine große Anzahl
Schlachtenbummler eingefunden, die ein wenig
wehmütig dreinblickten und die immer und im
mer wieder Grüße an den Führer auftrugen.
Schließlich ſchlug auch hier die Trennungs
ſtunde. Der Sonderzug mit Weißenfelſer,
Zeitzer, und ſpäter auch Naumburger Amts
waltern entrollten den Blicken. Alle guten
Wünſche begleiteten die Nürnbergfahrer, die
nach den Tagen des Feſtes am Montag Ge
legenheit haben, etwas von Nürnberg zu ſehen.
Leicht werden die Tage beſtimmt nicht ſein.
Tauſend Amtswalter vom Gau Halle Merſe
burg müſſen beim Aufmarſch der SA. Spalier
bilden. Da wollen natürlich die politiſchen
Soldaten auch Ehre einlegen. Die Rückfahrt
erfolgt am Montag. Die Ankunft in Weißen
fels erfolgt in den ſpäten Nachmittagsſtunden.
Da werden wieder viele Weißenfelſer am
Bahnhof n um die Heimkehrer zu begrüßen,
die von dem gewaltigen Reichsparteitag viel
zu erzählen haben werden. Als letzte Weißen
felſer Formation rückten dann noch 10 Mann

aus.DS.

Apothekendtenſt

Weißenfels. Sonntagsdienſt und inder kommenden Woche Nach tdienſt iMohren Apotheke. e a trienſt et die

Monatsverſammlung
der Begamtenabteſlung der Kreis

leitung der R.
Weißenfels. Am 5. September findet i

Stadttheater eine Beamtenve ſam m
lung für Mitglieder und Anhänger der Be
amtenabteilung der Kreisleitung Weißenfels
der NSOAP. ſtatt. Zu dieſer Verſammlung iſt
Pg. Krämer, Halle, gewonnen worden. Ein
tritt iſt frei. (Siehe Anzeige.)

Gturmbann Appell in Gr. Korbetha
Groß-Korbetha. Am Sonntag fand hier

nach Abhaltung einer Sportübung
ein Appell des Sturmbannes I/J 21
in Stärke von 800 Mann der S. ſtatt. Nach
dem die Stürme auf dem Schulplatz aufmar
ſchiert waren, erſchien der Standartenführer
Schulze und hielt eine Anſprache. Er gab be
kannt, daß der Sturm II, wozu auch der Trupp
von Korbetha gehört, von nun an die Bezeich
nung Sturm II Arnv Kraft führe, zum Gedenken
an den verunglückten SA. Kameraden Arno
Kraft Weißenfels. Sodann erfolgte die Aus
wahl der SA.Leute, die nach Nürnberg fahren.
Nach einer genauen Beſichtigung und Ausgabe
von Ausrüſtungsſtücken rückten die Stürme zur
Verpflegung in die Quartiere. Jn 5 Keſſeln
hatte die hieſige NS.Frauenſchaft ein Mittag
eſſen von ausgezeichneter Qualität gekocht. Die
SA. hatte dazu in der hieſigen Einwohnerſchaft
eine großzügige Sammlung von Lebensmitteln
veranſtaltet. Um 7 Uhr war ſchon der Kaffee
verabreicht worden, dazu erhielten die S
Männer mit Wurſt belegte Brote oder Butter
brot und gekochte Eier. Von letzteren waren 100
Stück geſpendet worden. Das Mittageſſen war
ſo reichlich, daß noch ein ſtattlicher Reſt an
minderbemittelte Volksgenoſſen abgegeben wer
den konnte. Der 9 Frauenſchaft gebührt für
ihre aufopfernde Tätigkeit ſamt ihrer Führerin
ein beſonderes Lob, zumal eine mehrtätige
Vorarbeit nötig war, um die Verpflegung der
800 SA. Männer ſicherzuſtellen. Am Nachmittag
fand ein Umzug durch den Ort ſtatt. Die
Muſik wurde von der Schutzpolizei Weißenfels
geſtellt. Anſchließend veranſtaltete die S.
einen flotten Manöverball.

Nsotorſchlerper mit Anhänger
ſtürzen eine Böſchung herab

Groß -Korbetha. Am Dienstagmittag ſetzte
ſich ein vor dem Knauthſchen Gute haltender
Motorſchlepper ſamt Anhänger, der mit Koks
beladen war, in Abweſenheit ſeines Führers in
Bewegung und ſtürzte den ſteilen Abhang hin
unker auf die Straße. Schlepper und An
hänger bildeten ſamt dem Koks ein wüſtes
Durcheinander, während der zweite Anhänger
noch auf dem Abhange ſtand. Nach etlichen
vergeblichen Bemühungen, den Schlepper durch
Winden umzudrehen, wurde die Hilfe eines
vorbeifahrenden anderen Motorſchleppers in
Anſpruch genommen, der in ſchneidiger Art
und Weiſe binnen einer Stunde den umge
ſtürzten Kollegen und die Anhänger aus ihrer
fatalen Lage befreite und das entſtandene Ver
kehrshindernis beſeitigte.

Aufgelsſtes Arbeit
Teuchern. Am Donnerstag

das in den Uhrgläſerwerken
freiwillige Arbeitsdienſtlager auf
gelöſt und nach Zeitz verlegt worden. Am
Abend marſchierten die Arbeitsfreiwilligen
letztmalig durch die Straßen der Arbeiterſtaädt
und ließen ihre Lieder erkönen. „Muß i denn,
muß i denn zum Städt'le hinaus“ klang, von
dieſer jungen Arbeitsgarde geſungen, doch ſo
wehmütig, denn auch ſo manches ſtille Lieb
chen mußte zurückgelaſſen werden.

Teuchern. (Gefunden.) Auf dem Poli
zeibüro iſt ein gefundener Geldbetrag ab
gegeben worden. Der Verlierer kann ſich dort
melden.

4 J J S.Wichtig zum Gchmütken der Straßen!
Teuchern. Der Feſtausſchuß für die

Jahrtauſendfeier bittet diejenigen Ein
wohner, welche zu dem Feſte die Straßen mit
Girlanden ſchmücken wollen, darauf zu achten,
daß die Girlanden an den niedrigſten Stellen
eine Durchfahrtshöhe von mindeſtens
4,50 Meter erhalten, um den ungeſtörten
Durchgang der Feſtwagen zu ermöglichen.

Teuthern im Zeichen der Fahr
tauſendfeier

Teuchern. Nur noch acht Tage trennen uns
von dem Beginn der Feſttage derJahrtauſendfeier. Auch äußerlich drückt
dieſe ſchon heute dem öffentlichen Leben ihren
Stempel auf. So wird innerhalb der Stadt
lebhaft an der Ausbeſſerung und Auffriſchung
der Grundſtücke gearbeitet. Ueberall ſieht man
Handwerker fleißig ihren Beruf ausfüllen, um
der Stadt einen feſtlichen Charakter
zu verleihen. Rieſige Transparente erinnern
wie wir ja ſchon verichteten, an die Tauſend
jahrfeier. Die geſamte Einwohnerſchaft wird
immer und immer wieder daran erinnert, ihre
auswärts wohnenden Bekannten und Ver
wandten zum Heimatfeſt einzuladen.

Arbeitslager Teuchern nach zeit
verlegt

Teuchern. Das Freiwillige Arbeitsdienſt
lager, das ſchon ſeit geraumer Zeit in den
Khrgläſerwerken untergebracht war, iſt nach
Zeitz verlegt worden.

49ienſtlager
iſt nunmehr

untergebrachte
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Bitterfeld Storcdt am Kreis
Abreiſe der Amtswalter

zum Parteltag
Bitterfeld. Geſtern in den ſpäten Nach

mittagsſtunden traten die Amtswalter des hie
ſigen Jnduſtrie-Bezirkes zum letzten Appell vor
der Abfahrt zum Parteitag im Rheiniſchen Hof
zuſammen und marſchierten alsdann mit klin
gendem Spiel in Begleitung ihrer Angehörigen
und Geſinnungsfreunde nach dem Bahnhof. Jn
dem von Wittenberg kommenden Sonderzug
wurden ſchnell die Plätze eingenommen. Unter
den Klängen des „Muß i denn, muß i denn
fuhren die Teilnehmer 18.25 Uhr unter Heil-
rufen und Tücherſchwenken der Zurückbleiben
den ab.

Vebertragung der Sendungen vom
Nürnberger Karteitag

Bitterfeld. Vom Magiſtrat wurde auf dem
Balkon des Rathauſes ein Lautſprecher aufge
ſtellt, um die Veranſtaltungen in Nürnberg
am Freitag, Sonnabend und Sonntag zu über
tragen.

Motsrradunfall
Bitterfeld. Jn der zur Zeit ſehr belebten

äuß. Zörbiger Straße brach bei einem in Rich
tung Sandersdorf fahrenden Motorrad die
Verbindungsſtange zum Beiwagen. Dem Um
ſtand, daß ſich das Motorrad in langſamer
Fahrt befand, iſt es zu verdanken, daß Fahrer,
Sozius und Beifahrer ſanft im Straßen
graben landeten, ohne ernſtlichen Schaden zu
erleiden.

Die Funktwarte tagen
Uebertragung der Sendungen anläßlich des

Parteitages in Nürnberg.
Bitterfeld. Zum Mittwoch waren durch den

Kreisfunkwart Pg. C. W. Müller die Funk-
warte der NSDAP., Vertreter der Behörden,

Gemeinden und der Preſſe nach dem Rheini
ſchen Hof zu einer Beſprechung eingeladen, um
die Richtlinien bekanntzugeben, nach denen die
Uebertragungen der Sendungen anläßlich des
Nürnberger Parteitages der breiteſten Oeffent
lichkeit durch Aufſtellung von geeigneten Lautr
ſprechern auf öffentlichen Plätzen bzw. in Gaſt
ſtätten zugängig gemacht werden ſollen.

Der Referent gab bekannt daß die Gaſt
wirte, welche im Beſitze eigener Uebertragungs
anlagen ſind, dieſe in Betrieb halten ſollen.
Die Anweſenden wurden gebeten, durch ſcharfe
Kontrolle dafür zu ſorgen, daß dieſe Anord
nungen von den in Frage kommenden Stellen
durchgeführt werden. Die Vertreter der Zei
tungen wurden darauf hingewieſen, die Pro
gramme der hauptſächlichſten Sender täglich
mit aufzunehmen, um die von der ReichsFunk

leitung angeſtrebte enge Berbindung zwiſchen
Rundfunk und Preſſe zu fördern.

Nach einer Pauſe, in der das auf Veran
laſſung der Reichsregierung geſchaffene Volks
gerät VE. 301 vorgeführt wurde, ſprach Pg.
Mund über Zweck und Ziel des Reichsverban
des Deutſcher Rundfunkteilnehmer e. V.
(RDR.). Er führte u. a. aus, daß der RDR.
danach ſtrebe, jedem Volksgenoſſen Gelegenheit
zu geben, die Uebertragungen unſerer Sender
zu hören und an der Geſtaltung der Pro
gramme mitzuwirken.

Anſchließend an die obenſtehende Beſpre
chung fand noch eine interne Sitzung der
Funkwarte des Kreiſes Bitterfeld ſtatt. Es
wurden die Richtlinien über die Kontrolle der
Maßnahmen zur Uebertragung der Sendungen
anläßlich des Nürnberger Parteitages be
ſprochen und eine Neueinteilung des RDR.
für den Kreis Bitterfeld in 26 Bezirke vorge
nommen.

GSondergericht Halle an der Arbeit
Es gibt immer noch eine Anzahl von Men

ſchen, die ſich mit den neuen Verhältniſſen
nicht vertraut machen wollen oder bewußt gegen
die Regierung der nativnglen Erhebung Front
machen. Die erſteren ſind die geborenen
Mießmacher, die immer dann ihre war
nende Stimme erheben, wenn ſie beſſer ge
ſchwiegen hätten. Jede Gelegenheit iſt ihnen
recht, eine Sache durch den Schmutz zu ziehen.
Ueberall ſpitzen ſie die Ohren, hören allerdings
nur halb hin, und verbreiten dann das Ge
hörte in völlig entſtellter Form und mit eige
ner Phantaſie ausgeſchmückt. Es ſind die
Neunmalklugen, die Schwätzer und Ver
leumder, die ſich teilweiſe ihres törichten Han
delns gar nicht bewußt ſind.

Anders ſind die Menſchen zu bewerten, die
zielbewußt verfuchen, das Ver
trauen gegen die Regierung durch
Greuelnachrichten zu untergraben.

Genoſſenſchaftliche Wochenſchau
Der Hauptabteilungsleiter I im Reichs

bauernſtand, Dr. Kräutle, hielt vor den
bayeriſchen Wirtſchaftslehrerinnen in München
einen Vortrag über Erxzeuger, Abſatz und
Marktfragen und ihre Einbeziehung in den
Unterricht an den land und hauswirtſchaft
lichen Fachſchulen. Er ging aus vom Bauern
hof als der materiellen Erzeugerquelle und
behandelte dann die wichtigſten Erzeugniſſe
des Bauernhofes nach den Gefichtspunkten:

rzeugung, Verſorgungs- und Abſatzlage.
nvolle Exzeugungswirtſchaft, ſo betonte er,

iſt das Hauptziel der heutigen Agrarpolitik
unſerer Regierung.

Dabei muß aber der Bauer für den Ab
ſeiner Produkte als Richtziel ſtets den

genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß im
Auge behalten, weil er als einzelner auf
dem öffentlichen Markte niemals einen

Vorteil haben wird.
Der Langtagsabgeordn. und Bauer Albert

Schüle-Wolfenbrück, ſtellvertretender Präſi
dent des württembergiſchen Genoſſenſchafts
verbandes, äußerte ſich auf einer großen
Bauernkundgebung im Kreiſe Neckarsulm

über die Entwicklung des land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens, die immer noch ſehr
p dem Mangel an Genoſſenſchaftsgeiſt
eidet.

Der Bauer muß unbedingt dahin kommen,
ſeine Genoſſenſchaft zur Erledigung
ſeiner geſchäftlichen Angelegenheiten zu
benutzen und nicht nur, wenn er Kredit

aufnehmen will.
Ebenſo ſei heute die Genoſſenſchaft zuweilen
noch gut genug dazu, diejenige minderwertige
Ware abzuſetzen, die der freie Handel nicht
haben will oder nur ſchlecht bezahlt
Nach einer Bekanntmachung der Reichsſtelle
für Getreide ſind ebenfalls die Genoſſenſchaf
ten wieder in die Vermittlung von Kartoffel
flocken an die Geflügelhalter, die gekennzeich
nete Eier auf den Markt bringen, einbezogen
worden.

Da die Kartoffelflocken von der RfG. nicht
in Mengen unter 15 Tonnen geliefert
werden, iſt gerade der genoſſenſchaftliche
Bezug dieſes Geflügelfutters ein gang-
barer Weg, um in den Genuß der Kar

toffelflockenAktion zu gelangen.

HOrgamiſche Geſtaltung des Marktes
Jn Eſſen verſammelten ſich die Vertreter

der Organiſationen von Handel und Landwirt
ſchaft, die am Kartoffelverkehr in Weſtdeutſch
land beteiligt ſind, zu einer grundkegenden
Ausſprache über die dortigen Verhältniſfe. Als
Maßnahme, die zur Geſundung der unhaltbar
gewordenen Zuſtände führen ſoll,

wird u. a. die Aufgabe der Landwirtſchaft
erwähnt, durch ſtraffe Zuſammenfaſſung
des Angebotes eine organiſche Geſtaltung
des Marktes und damit eine gewiſſe

Stetigkeit der Preiſe herbeizuführen.
Minderwertige Ware muß bis zum Verbraucher
hin auch als Minderwertig gekennzeichnet ſein.
Der „ehrliche Preis“ ſoll auf jeden Fall

alten werden. Falls ſich weſentliche
eitungen dieſes Preiſes bemerk

mächen, wird nachgepr ob dieſe eventue
durch unzuläſſi Preisdruck auf den Bauer

ahlung der Ware verurſacht
für die genannten Drei

zu verwenden, iſt Aufgabe der
ichen Genoſſenſchaften.

Regelung der Viehmärkte
Jm Beiſein des Aufſichtsratsvorſitzenden der
oſſenſchaftlichen Reichsviehverwertung G

H., Direktor Ocker, Berlin, fand eine
Verſammlung von weſtdeutſchen Viehverwer-
tungsgenoſſenſchaften in Limburg ſtatt.

Zur Ausſprache ſtand die Regelung der
Viehmärkte, welche die Genoſſenſchaften
mit aller Dringlichkeit fordern. Um die
Organiſation zum Vorteil der Landwirt
ſchaft durchführen zu können, ſollten alle
Landwirte ihr Vieh nur noch genoſſen

ſchaftlich verwerten.

Hierzu verlangt der Landesobmann Metz,
elcher der Verſammlung beiwohnte, daß, falls

ein f Il Zuſammenſchluß der Land

oder durch Nie
worden ſind.
P nkte beſonder
landwirtſchaft!l

freiwilliger
wirte nicht zuſtande kommen ſollte, ſie zwangs
weiſe in den Viehverwertungsgenoſſenſchaften,
ähnlich wie bei der Milchwirtſchaft, zuſammen
zuſchließen ſind.

Nur wenn die Landwirtſchaft ihre Produkte
in die Hand bekommt, das iſt nur auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage möglich, wird
ſie in der Lage ſein, einigermaßen den

Preis dafür zu beſtimmen.
woh Landesbauernführer Bloe

n, Pommern, der Reichskommiſſarwie

Dafſfler, heben auf Tagungen des Land
handelsBundes die Zufammenarbeit von Ge
noſſenſchaften und Landhandel im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland hervor.

Beide haben die Aufgabe und die Pflicht,
die Produkte der Landwirtſchaft beſtmög
lichſt zu verwerten, wobei ſich die Arbeit
möglichſt ſo teilen ſollte, daß die Genoſſen
ſchaften mehr die Erfaſſung und der

Landhandel mehr das Abſatzgeſchäft
pflegen.

Der Genoſſenſchaftliche
Seldverkehr

Die Anzeige des Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes im „Völkiſchen Beobachter“ wird
in der Deutſchen Sparkaſſen Zeitung als irr
tümlich bezeichnet, d. h. widerrufen. Tatſächlich
haben jene Ausführungen ſowohl in den Reihen
der gewerblichen wie der ländlichen Genoſſen
ſchaften große Erregung hervorgerufen, weil
damit nicht nur gegen das Wettbewersab-
kommen verſtoßen, ſondern auch ein falſches
Bild über die Kreditinſtitute des neuen Staates
geſchaffen wird. Keine führende Perſon der
NSDAP. denkt daran, „die Sparkaſſe als das
Kreditinftitut der völkiſchen Wirtſchaft“ zu be
zeichnen.

Wenn Geldinſtitute Anſpruch erheben
können, als völkiſch und bodenſtändig an
geſprochen zu werden, ſind das, wie der
Hauptabteilungsleiter III des Reichsbauern-
ſtandes, Pg. Trumpf, beiont, gerade die
von deutſchen Bauern ſchon vor einem
halben Jahrhundert zum Zwecke der Selbſt
hilfe gegründeten Spar und Darlehns-

kaſſen.

Sie haben ſchon damals den Kampf gegen die
Zinsknechtſchaft des internationalen Juden
kapitals aufgenommen und ſich unter dem Leit-
ſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ſchon
damals für die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsauffaſſung eingeſetzt. Beim Neuaufbau
der deutſchen Volkswirtſchaft ſpielen dieſe Ge
danken eine führende Rolle und berechtigen da
mit zu der Anſicht,

daß der genoſſenſchaftliche Geldverkehr in
der berufsſtändiſchen Organiſation von
noch größerer Bedeutung ſein wird als

bisher.

legenheit gegeben, im Gefängnis 5

Bei ihnen ſoll das Erzählte nicht nur ein Ge
ſchwätz ſein, ſondern ſie verfolgen damit ihre
zerſetzenden Abſichten. Dieſe beiden Arten von
Angeklagten trifft man immer und immer
wieder vor dem Sondergericht.

Die letzte Verhandlung vor dem halli-
ſchen Sondergericht brachte im Durch
ſchnitt weniger gefährliche Angriffe gegen vie
Regierung zur Verhandlung. Nur zwei Fälle
ſeien deswegen aus der Fülle der Anklagen
herausgegriffen.

GSemelne Verleumdungen
Der ehemalige Sekretär der Frie

dens geſellſchaft und SPD.- Mann aus
Erfurt Erwin Mertin hatte ſich wegen
Verleumdung des Reichskanzlers
und des Führers der SA. zu verantwor
ten. Wir können die Anſchuldigungen gegen
dieſe beiden Führer, die an Gemeinheit nicht
zu überbieten ſind, nicht wiedergeben. Es iſt
bezeichnend für den Charakter des Angeklagten,
daß er ſich zwar nicht ſcheute, die ſchmutzigſten
Verleumdungen in die Welt zu poſaunen, daß
er aber an Gedächtnisſchwund litt, als er ſich
wegen ſeiner Straftaten verantworten ſollte.
Hier half ihm aber wirklich auch
das frechſte Leugnen nicht. Drei
Zeugen bekundeten unter ihren Eid die Aeuße
rungen des Angeklagten und ſo wurde ihm Ge

Monate
über die neue Zeit nachzudenken.

Wildern und Verbrechen
gegen Has Gprengſtoffgeſetz

Es hätte nur noch gefehlt, daß der An
geklagke behauptet hätte, der gefundene Haſe
hätte Selbſtmord begangen; dies war wohl die
noch einzig fehlende Ausrede des Angeklagten.
Doch hören wir den Sachverhalt.

Bei einer Hausſuchung bei dem Schmied
Hermann Henze aus Leimbach im Auguſt
dieſes Jahres wurden in deſſen Wohnung
neben Sprengkapſeln ein zuſammen-
legbares Gewehr, wie es die Wilderer
benutzen, und ein Sack mit Hafenhaaren
gefunden. Die Hausſuchung war vorgenommen
worden, weil der Angeklagte in Verdacht des
Wilderns ſtand. Er erhielt nun eine Anklage
echt nur wegen Wilderns, ſondern auch wegen

Verbrechens gegen das Spreng
ſtoffgeſetz. Henze, der der KPD. naheſtehen
ſoll, behauptete nun vor Gericht, daß er die
Sprengkapſeln noch von ſeinem Vater, der vor
4 Jahren geſtorben war, hätte. Nie wäre ihm
überhaupt der Gedanke gekommen, daß dieſe
Dinger Spreng-Kapfeln ſeien. Auch das
Wildern beſtritt der Angeklagte
mit aller Entſchiedenheit.

„Es war eines Tages, als ich vom Feld
heimkam“, ſagte der Angeklagte, „als ich
auf der Landſtraße einen überfahrenen
Haſen fand. Es war noch nicht einmal ein
ganzer Haſe, ſondern nur eine Hälfte (1)
Jch nahm das Stück in einem Sack mit und
habe es meinem Hund gegeben.“

Dies waren die Worte des Angeklagten. Dem
gegenüber behauptete aber der Landjäger, daß
es ſich bei der Husſuchung um ganz friſche
Haſenhagre gehandelt hätte, daß alſo die
Angaben des Angeklagten in der Zeit nie und
nimmer ſtimmen könnten.

Der Anklagevertreter beantragte gegen H.
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Das Gericht ver
tagte aber die Verhandlung zwecks
weiterer Beweisaufnahme. Es ſoll
bis zum nächſten Termin feſtgeſtellt werden,
wie alt die gefundenen Sprengkapſeln ſind, und
wie der Angeklagte zur KPD. geſtanden hat.
Der Angeklagte wurde weiter in Haft be
halten.

Geflaggt
Bitterfeld. Der Bahnhof Bitterfeld

hat an den Tagen, an denen Sonderzüge zum
oder vom Reichsparteitag durchfahren, geflaggt.
Gleichfalls ſind die Lokomotiven mit den
Reichsfarben geſchmückt.

Fähmein Appell
Bitterfeld. Am Sonnkag, dem 3. September

findet als Abſchluß vom Fähnlein- Appell ein
Elternabend des 1. Bitterfelder Jungzuges
im Standquartier des DJ., „Volkshaus“, ſtatt.
Es wirken mit leinSt tannszugund das Junagvolkorcheſter

derDer J eFahn iel

u Fuß nach Kürnberg
Bitterfeld. Der bekannte deutſche Geher

Dr. Jaqwar iſt zu einem Gepäckmarſch
zu Fuß von Berlin nach Nürnberg geſtartet.
Er wird dort dem Reichskanzler eine Wirt
ſchaftsdenkſchrift überreichen.

Ferkelmarkt am 51. Auguſt 1933
Bitterfeld. Aufgetrieben waren: 175 Stück

Ferkel, Preis 9 14 Mark je Stück, 1 Stück
Polk, Preis 80 Mark. Der Umſatz war ſchwach.

Ehrenvolle Berufung
Wolfen. Der Vorſitzende der J. G. Farben

induſtrie in Wolfen, Profeſſor Dr. Curſch
mann, wurde vom Führer des deutſchen
Induſtrie und Handelstages, Renteln, in den
ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Jnduſtrie- und
Handelstages berufen.

Gründung einer Jugend-
Mädchen und Kükengruppe

Muldenſteit. Nachdem in Muldenſtein
bereits ſeit 7 Wochen der BO M. gegründet
iſt, wurde auch noch eine JugendMädelſchaft
ins Leben gerufen. Die kleinen Mädels hatten
ſich ſchon ſeit Wochen darauf gefreut. Es
konnten bereits 16 Jungmädel aufgenommen
werden. Dieſen werden hoffentlich noch mehr
folgen, um das große Werk unſeres Führers
mit aufbauen zu helfen. Die Untergauführerin
betonte bei der Gründung, daß ſchon die
kleinen Wjährigen Mädels mit ihrem ganzen
Tun mithelfen ſollten, um auch ihrerſeits ein
Vorbild für die anderen zu ſein.

Am gleichen Tage wurde auch eine Küken
gruppe der NS.Frauenſchaft gegründet, der
ſich 14 Küken anſchloſſen.

Gründung der RG.Frauen ſchaft
Holzweißig. Unter Vorſitz der Leiterin der

NS.FrauenſchaftsOrtsgruppe Bitterfeld
Frau Pg. Bergt, fand im Sonntagſchen
Saale ein gut beſuchte Stützpunktverſammlung
ſtatt, die durch die Leiterin mit einer Be
grüßungsanſprache eröffnet wurde. Die Kreis
leiterin, Frau Pg. Kerl, ſprach hierauf zu
den Mitgliedern über

Weſen, Zweck und Ziel der NS. Frauen
ſchaft.

ordnete die Selbſtändigkeit des Stütz
punktes Holzweißig zur Ortsgruppe an und
verpflichtete zur Leiterin Frau Pgn. Paff, die
ihrerſeits die Frauen Pgn. Ulrich zur
Kaſſiererin und Pgn. Radlach als Schrift
führerin beſtimmte

Die Frauenſchaft Holzweißig zählt bereits
über 70 Mitglieder.

Dreiſter Diebſtahl
Wöllnau. Ein hieſiger Feldarbeiter, der bei

der Grummeternte beſchäftigt war, mußte die
unliebſame Entdeckung machen, daß aus feinem

Sie

Ruckfack Frühſtück und Dengelzeug geſtohlen
waren. Den Ruckſack hatten die Diebe liegen
laſſen.

Aus dem
Mansſelder Land

SportabzeichenKegeln
Helfta. Wie in Keglerſportkreiſen bereits

bekannt, findet am 3., 4., 6., 9. und 10. Sep
tember in der Fruchtweinſchenke Helfta an
läßlich der Weihe einer ztveiten Aſphaltkegel
bahn ein Sportabzeichen und Ehrenpreiskegeln
ſtatt. Bahn l wird benutzt als Ehren- und
Silberbahn. Gekegelt wird nach den Beſtim
mungen der Sportordnung des Deutſchen Keg
lerbundes. Beide Bahnen ſind vorzügliche
Aſphaltbahnen. Am 10. September, abends iſt
Preisverteilung. Aus obigem Anlaß werden
wir eine ganze Anzahl Sportkegler aus der
engeren und weiteren Umgebung bei uns ſehen.
Jhnen ein Gut Holz

Gpende für den Auſmarſch
in Rürnherg

Stedten. Die rege Sammelktätigkeit jedes
einzelnen Pg. und die Opferwilligkeit der Be
völkerung erbrachte im Stützpunkt Stedten
einen Betrag von 137, Mark. Die Orts-
gruppe Stedten konnte die ſtattliche Summe
von 852,76 Mark abführen.

Blumentag des Kleingartenvereins
Stedten. Auch unſer Ort ſtand im Zeichen

des Blumentages der Kleingärtner. Nach ge
meinſamem Kirchgang der Vereinsmitglieder
am Vormittag bewegte ſich ein farbenfroher
Zug unter Vorantritt des Spielmannzuges
vom Jungvolk und der Kloßſchen Kapelke nach
der Gartenankage l an der Schraplauer
Straße und von dort aus nach Anlage E
am Sportplatz.

Nach markigen Anſprachen des 1. und 2. Vor
ſitzenden, Pgg. Dreſſel und Schmidt, in
denen zum Ausdruck kam, daß die Veranſtal-
tungen im Sinne unſeres Volkskanzlers als
ein weiterer Schritt zur Herbeiführung der
Volks gemeinſchaft zu bezeichnen ſeien, wurden
unter dem Geſang des Deutſchlandliedes die
Fahnen des alten und neuen Deutſchland ge
hißt.

Anſchkießend fand ein Umzug durch den
Ort ſtatt. Ein ſinnvoll ausgeſtatteter Feſt
wagen mit einer Gartenlaube Mein Haus
wurde mitgeführt. Alten und kranken Leuten
wurden Blumenſträuße überreicht.

Auf dem Platze vor dem Boblenzſchen Gaſt
hauſe, auf dem die Kükengruppe 2 wohlgelun
gene Reigen aufführte, fand der Umzug ſein
Ende
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„Der Bund“
Zentrale Kiel

Die solide, rein christi

Die rote Ortspolizei ſchützt einen Mord
Mord an dem Stahlhelmer Düben nach 12 Fahren gufgeklärt

Drei Verhaftungen
Oſchersleben. Jm Zuſammenhang mit

der Erſchießung des Stahlhelmmannes Fried
rich Düben aus Magdeburg am 28. Auguſt
1921 wurden in den letzten Tagen der Arbeiter

ierau, Oſchersleben, der Feldhüter Eis
el d und der Gemeindevorſteher Droyer,

beide in Wulferſtedt, dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt. Die jetzige Vernehmung der An
geſchuldigten ergab, daß der Ueberfall plan
mäßig unter Beihilfe der damaligen roten
Ortspolizeibehörde von Wulferſtedt vorbereitet
war.Der mar xiſtiſche Amtsvorſteher Roloff
hatte zugleich einen kommuniſtiſchen
Umzug freigegeben, obwohl ein Zuſammen
treffen beider Umzüge infolge der Kleinheit
des Ortes nicht zu verhindern war. Weiter
hatte man die Ortspolizei beurlaubt, und um
die Arbeit der Landjägerei zu erſchweren, war
die Telephonzelle im Gemeindebüro feſt ver
ſchloſſen, ſo daß nach dem Zuſammenprall
Hilfe erſt nach längerer Zeit angefordert
werden konnte. Dieſen ſo vorbereiteten Zu
ſammenſtoß mußte ein echter Kämpfer für die
Wiedergeburt eines nationalen Deutſchlands
mit ſeinem Herzblut bezahlen.

Leider kann dieſer rote Amtsvorſteher auf
dieſer irdiſchen Welt keine gerechte Strafe

für ſeine Handlungen mehr bekommen.
Die weitere Verhandlung ergab, daß als un
mittelbare Täter allein die erſtgenannten
Angeklagten in Frage kommen. Unter dem
Druck von mußte ſogar derAngeklagte Zierau zugeben daß er ſeinerzeit
n Handgranaten in dem Haus, aus dem

ie Mörderkugel abgefeuert wurde, verſteckt
gehalten hat.

Von einem Gebrauch dieſer furchtbaren
Waffen will Z. wegen der vielen den Um
zug begleitenden e Abſtand genommen

aben.
Allein die Abgabe des tödlichen Schuſſes wird
von den beiden Angeklagten beſtritten Hierbei
Be ſich aber die Ausſagen dermaßen in

iderſpruch geſetzt, daß die reſtloſe Aufklärung
der Tat bald erfolgen wird. Mit dieſer Ver
nehmung dürfte endlich nach zwölf Jahren
Licht in die Tat gebracht werden. Der tat
kräftigen Arbeit der Staatspolizei Magde-
burg und der Landjägerei iſt es zu verdanken,
daß dieſes Verbrechen noch mit gerechter Strafe

eſühnt werden wird. Der Gemeindevorſteher
reyher wurde wieder freigelaſſen, da der Ver

dacht der unmittelbaren Täterſchaft nicht
beſteht.

Vor der Hochzeit tödlich verunglückt
Stendal. Der 36 Jahre alte Treckerführer

Dankert war mit ſeinem Trecker zwiſchen Wol
mirſtedt und Colbitz unterwegs. Dabei fiel er
vom Führerſitz und zog ſich ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er kurze Zeit darauf ſtarb
Dankert wollte in 14 Tagen heiraten.

Geſchloſſene Seilnahme der evangel.
Kirchenleitungen an den Lutherfeiern

Wittenberg. An dem Hauptfeſttag der Wit-
tenberger Lutherfeiern, Sonntag, den 10. Sep
tember, wird auch die Leitung der deutſchen
evangeliſchen Kirche, nämlich Landesbiſchof
Müller, Prof. Dr. Schumann, Prof.

Fezer, Biſchof Schöffel- Hamburg
und Präſident Koopmann teilnehmen
Es wird das das erſte Mal fein, daß die
Kirchenleitung in ihrer Geſamtheit vor die
Oeffentlichkeit tritt. Aber auch hohe Reichs
und Staatsbeamte, u. a. Kultusminiſter
Ruſt, werden, wie bereits gemeldet, an dieſem
Tage in Wittenberg weilen, ſo daß der
Kundgebung am Sonntag außerordentliche Be
deutung zukommt.

Schaffung eines Uebergangs
konzentrationslagers

Deſſau. Zur Entlaſtung der Gerichts
gefängniſſe ſoll ein Uebergangslager für die
Konzentrationshäftlinge geſchaffen werden. Es
erweiſt ſich dies als notwendig, da die Ge
fängniſſe zum Teil überfüllt ſind; das Deſſauer
Unterſuchungsgefängnis iſt gegenwärtig mit
1090 Mann überbelegt. Das Lager wird höchſt
wahrſcheinlich in Roßlau errichtet werden, wo
ein der SPD. gehöriges Grundſtück beſchlag
nahmt worden iſt.

Sorvienann n der KPD.
Chrom.

Egeln. Jn der Nähe der Braunkohlen
grube „Cäſar“ wurde auf dem einem hieſigen
Bergarbeiter gehörigen Acker der langgeſuchte
Druckapparat der KPD. entdeckt. Die Polizei
beſchlagnahmte den gut verpackten und ver

Apparat und verhaftete den Berg
arbeiter.

Ueberfall auf einen Hitler-Fungen
Tangermünde. Wie erſt jetzt bekannt wird,

wurde hier am „Karpfenteich“ am Sonnabend
abend in der Dunkelheit auf einen r
jungen, den 16jährigen Bäckerlehrling Wirtz,
ein gemeiner Ueberfall verübt. Der junge
Mann wurde von einem noch unbekannten
Täter mit einer Taſchenlampe geblendet und
ſo ſchwer mißhandelt, daß er bewußtlos zu
ſammenbrach. Der Junge konnte ſich dann nach
einigen Stunden nach Hauſe ſchleppen, wo er
wieder zuſammenbrach.

Vom Fuhrwerk tödlich überfahren
Wörbzig. Als auf der eingefriedigten

Fohlenkoppel des Rittergutes ein Geſchirr

rg des Sich-ndens für gebildetenationale Kreſse dietet
erstklasslg. Eheandah-
nungsmöglichkelten
ohne Vorschus s.
in allen Gegenden gute

Einheiraten.
Tausende v. degeister-
ten Anerkenn freiwil-
g. Auch Ausland und

borsee, Bundesschriſt
gegen 25 Pfg. ver

echlossen und diskret.
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27. Auguſt bis 17. September 1933

Klein Meſſe in Leipzig
Meßplatz am Frankfurter Tor
Verkaufsmeſſe Beluſtigungen
Freiballonaufſtiege Mittwochs
Kindertage Freitags Rieſenfeuer
werke Betriebe Freitags, Sonn
abends und Sonntags bis 24 Uhrbergſtr. i7, Tel. 84571 Stolberdo (Südharz) geöffnet.

führer Spreu ablud, ſprangen einige Knaben Wetterberiächt
durch die ſich entwickelten Staubwolken. Dabei
kam der 11jährige Ernſt Hinſche unter das
Fuhrwerk, wurde überfahren und ſofort getötet.

Aus einem Streit mit der Braut
wird ein fingierter Aeberfall

Schönga (Kr. Schweinitz). Der Ueberfall,
dem in der Nacht zum Montag der Landwirts-
War Wilhelm Görnike angeblich zum Opfer
iel, hat durch den Oberlandjäger Weidner-

Langengraſſau ſeine Aufklärung gefunden.
Wie bereits berichtet wurde, wollte G. von
zwei maskierten Männern in ſeiner Stube
niedergeſchlagen worden ſein, die ihm dann
in einem Auto entführt hätten. Dabei
wollte G. einem der Männer mit einem

Dolch in den Leib geſtochen haben.
Nach längerem Leugnen geſtand G. jetzt ein,

daß er den Ueberfall fingiert habe. Er war
am Abend des Sonntag bei ſeiner Braut in
einem Nachbarort geweſen. Nach einem vor
angegangenen Streit lief er in ſeinem Liebes
kummer am Morgen des Montag, nachdem er
nach Hauſe gekommen war, noch einmal weg,
und nächtigte im Walde. Dieſe ungemütliche
Uebernachtung hatte ihn dann ernüchtert und
wieder in die Arme ſeiner Eltern zurück

Um eine Erklärung für ſein kanges
7 ernbleiben geben zu können, erfand er denUeberfall. 8 f

für 3. September.
Jm allgemeinen heiter, aber mit Teil

ſtörungen.
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(33. Fortſetzung.)
Wenn man aber im Sterben liegt, dann

t man ein, daß das eine große Selbſt
äuſchung iſt; und nun war die Stube hier,

und die Stühle, der Tiſch, das Bett und
der Schrank, das war alles noch genau ſo,
wie es bei ſeinem Vater geweſen war, und
vielleicht auch wie bei deſſen Vater; und
wie der Vater geſtorben war, da blieb es,
und wenn er ſelber nun ſtarb, dann blieb es
auch ſo, indeſſen er auf dem Kirchhof lag, wo
er nach dem Sanct Jacob hinüberſehen konnte
und auch nach dem neuen Stollen.

Jndem er aber ſo dachte, da ſchrillte die
Glocke wieder, und ein Mann ſtampfte und
ſtrich ſeine Füße draußen ab, dann klopfte es,
und er rief „herein“, und da trat der Mühlen
knappe ein, Franz Bacher, und grüßte linkiſch,
behielt die Mütze in der Hand vor ſich gehalten,
und entſchuldigte ſich, daß er ſtörte.

Der Geſchworene nickte lächelnd und deutete
mit den Augen auf den Stuhl neben dem Bett,
auf welchem der Pfarrer geſeſſen hatte.

Da ſetzte ſich nun Franz breitbeinig, er
ſtützte die eine Hand auf das Bein, in der
andern drehte er die Mütze und ſagte, daß er
S nicht lange ſtören wolle, denn er ſehe wohl,
aß der Geſchworene müde ſei, aber er habe

doch gleich kommen wollen und melden,
damit es nachher nicht heiße, er habe ſich zu
ſpät gemeldet, und er hätte früher kommen
müſſen. Nämlich, da wird doch nun der Quer
chlag getrieben, und die Leute erzählen ſich,
a kommen ſie auf einen Gang mit lauterm

eißgültig, und da werden wieder Bergleute
angelegt, und das Pochwerk und die Hütte
gehen auch wieder. Weil er doch nun das mit

der Käthe feſtgemacht hatte, und er ſagte ſich,
daß der Bergmann ja ſeinen guten Lohn ver
dient und das Haus hatten ſie, und zwei Kühe,
und ſo ging es ja denn wohl, auch wenn die
Laute nicht wiederkam. Deshalb wollte er ſich
nun gleich melden, damit ihm die andern nicht
uvorkamen. Und er war guter Leute Kind,ſen Vater war Müller, nur, daß ſie fünfzehn

Kinder zu Hauſe waren, da konnte er natürlich
von Hauſe nichts mitbekommen, und mußte
ſehen, wie er ſeine Nahrung fand.

Nach dieſer Rede richtete ſich re in
ſeinem Stuhl auf und zupfte ſich die Weſte
zurecht.

Der Geſchworene nickte. Er wollte ſich er
kundigen über ihn. Es war doch richtig, daß
er in die Lautenmühle einheiraten wollte.
Wenn da der Vater einverſtanden war, ſo war
es ja gut, denn der Müller war ein guter
Mann; wenn der einen Schwiegerſohn wählte,
konnte man ſich auf den wohl verlaſſen.

Franz wurde etwas verlegen und ſagte, daß
der Schwiegervater ja eigentlich nicht einver
ſtanden geweſen war, aber weil es nun die
Käthe ſo gern wollte, deshalb hatte er ein
ewilligt, und deshalb hatte er, der Franz,

fa auch eingewilligt, denn die Käthe war ihm
treu geblieben das ganze Jahr, und er war
ihr auch treu geblieben, wie das nun ſo iſt
in der Welt.

Mit folchen Reden ſtand ex auf, nahm die
Mütze in beide Hände und betrachtete ſie und
agte, er ſehe wohl, daß der Geſchworene müdeb deshalb wolle er nicht länger ſtören, und

er Schwiegervater könne über ihn Auskunft
geben, und auch der Kurt Pfeffer, mit dem ſei
er gewandert, allerdings nur den einen Tag.

Und ſo verabſchiedete er ſich denn und ging.
Der Kranke aber dachte lächelnd: „So iſt das
nun. Der hält ſich alſo auch für den Mittel
rn des Geſchehens und denkt, der Quer
chlag wird nur dazu getrieben, daß er Arbeit

hat und die Käthe heiraten kann.
Unterdes arbeiteten Kurt und die drei Berg

leute mit fieberhafter Anſtrengung an ihrem
Querſchlag. Sie hatten ihn ſchon ein Lachter
tief eingekrieben. Da rollte beim Sprengen
eine Wand herunter, die Kurt auffällig war.
Er beleuchtete ſie, da war in dem Gemenge
von Quarz und Schwerſpalt eine Höhlung; ſie
waren dreikantig, wie Weißgültigerz, aber
hatten eine rauhe Oberfläche und ſahen aus
wie Schwefelkies. Er fragte einen der Berg
leute. Der lachte, er ſchlug ſich auf die Schen
kel und tanzte, er rief und ſang: „Weißgültig,
Weißgültigl“ Die beiden andern Männer
hielten ihr Licht an das Stück, dann lachten
auch ſie und riefen: „Weißgültigl“

Kurt war noch immer erſtaunt und un
gläubig, da erzählten ihm die Männer, daß
das Erz hier ſo vorkam, daß u den Kriſtallen
ein Ueberzug von Schwefelkies ſaß. Da wurdeKurt ſchwach ums Herz vor Freude, er mußte

ſich ſetzen.
Jnzwiſchen leuchteten die Männer die Stelle

ab, wo die Wand P hatte, da fanden ſie
eingeſprengt ein kopfgroßes Stück r
erz. „Wir haben den Gangl“ riefen ſie, und
der eine ſetzte ſich gleich und begann ein neues
Bohrloch. urt aber zerſchlug die Wand, die
da vor ihm lag, und ſchlug das Stück mit den
Kriſtallen n das nahm er in die Hand
und lief eilig mit ihm zu dem Geſchworenen.Wohl eine Biertelſtunde hatte er zu laufen.

Er kam keuchend an und konnte u leich
ſprechen; er warf das Stück auf die Betkdecke

und rief: „Dal“ 8Der Kranke nahm das Erz prüfend in die
Hand und betrachtete es, dann ſagte er ſtockend:
„Weißgültig“, und legte ſich mit geſchloſſenen
Augen zurück auf ſein Kiſſen. Kurt lief auf die
Diele hinaus nach Maxrie. Marie kam, hinter
ihr die Kölſchen. „Weißgültig“, rief er den
Frauen entgegen. Marie wurde blaß und hielt
ſich das Herz, die Kölſchen ſchlug wortlos die

Hände überm r zuſammen, dann lief ſie
aus der Stube auf die leere Straße und ſchrie:
„Der Gang iſt gefunden, der Gang iſt gefunden!“ Aus den Duſern ſtürzten die Leute auf
die Straße, die Kölſchen lief die Straße hin
unter wie verrückt und ſchrie: „Der Gang iſt
gefunden.“ Die Leute liefen hinter ihr her,
5 zu fragen; aber ſie lief immer weiter und

rie.
Marie machte ſich um den ohnmächtigenVater zu henen Langſam öffnete er die

Augen. Erſt war er noch verwirrt, dann ſagte
er: „Ach jal“ Er nahm das Stück in die
Hand, er prüfte es nochmals. Er ſagte: „Nun
wird alles gut. Nun laßt uns beten.“ Die drei
falteten die Hände. Der Alte ſprach: „Herr
Gott, ich bin ſo verwirrt, ich finde nicht die
Worte, verzeihe mir, du kannſt in unſre Herzen
ſern wir danken dir.“ Da ſtürzte Marie auf
hn zu, ſie ſank in die Knie vor dem Bett,

warf die Hände über die Bettdecke und drückte
den Kopf in die Decke und weinte. Der Vater
aber ſtreichelte ihr das Haar und ſagte: „Nun
wird alles gut.“ t

Kurt lief aus dem Zimmer nach oben in
e Schlafkammer und kam ein zurück. z
rückte dem Vater in die Hand, was er ge
atte, und ſprach: „Jch bin auch Formſchne

s habe ich gelernt. Jch habe das Muſter
einem Ausbeutetaler geſchnitten, zu dem
Silber vermünzt werden ſoll, das wir
finden. Wir müſſen doch dem Fräulein
Glück dankbar e Die hat uns das Gl
gebracht. Was ich jetzt gewinne, das laſſe ich

leich aufbereiten und in der Hütte ſchmeSan bringe ich es ſelber nach Zellerfeld in

Münze ſpreche mit dem Münzmeiſter,das Muſter in Eiſen geſchnitten wird

dreifache Taler geprägt werden.
Der Vater hielt ſ den Buchsbaum ock

S vom Auge und betrachtete die Schnit
arie drückte ſich an ihn und betrachtete n

gierig mit. „Was iſt das?“ fragte ſie.
Mädchen, das die Laute ſpielt un ſingt. h
Laute, die geht auf unſern Fluß. Jhr Haag
fliegt im Wind, das Lautenband und ihr Kleid

(Jortſetzung folgt.

e

e
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Deutſchland Dänemark
Deutſchland führt 2 0.

Geſtern ſtanden ſich in Leipzig die Davis
pokalmannſchaften von Deutſchland und Däne
mark in der Ausſcheidungsrunde für den nächſt
jährigen Davispokal gegenüber. Es wurden
die zwei erſten Einzelſpiele ausgetragen.

Erwartungsgemäß konnten ſich unſere Ver
treter gegen die Dänen durchſetzen, wenngleich
die Gäſte den Heimiſchen einen erbitterten
Widerſtand entgegenſetzten. Damit dürfte an
einem Siege der Deutſchen nicht mehr zu
zweifeln ſein.

Jm erſten Kampf ſetzte ſich der Deutſche
Frenz nach hartem Kampf erfolgreich gegen
den Dänen Ulrich 6:4, 7:5, 0:6, 6:3 durch.

Auch von Cramm beſiegte ſeinen Gegner
Jakobſen in einem Vierſatzkampf, in dem be
ſonders im letzten Satz um jeden Punkt hart
gerungen wurde, 2:6, 6:3, 6:3, 12:10.

Großer Preis der Gtadt Halle
Wir machen nochmals auf den „Großen

Preis der Stadt Halle“ der Steher aufmerkſam.
Die Kämpfe, die einen ſpannenden Verlauf
verſprechen, beginnen um 3 Uhr auf der Rad
rennbahn Böllberger Weg.

Es geht wieder

er
Beginn der Punkhpieiſagd de den Turnern Halle grehft

üdch nicht ein

Der erſte Septemberſonutag iſt von der
Spielleitung des Turngaues Thüringen
der DT. als der Tag des Beginns der Spiel
reihe 1933/34 auserkoren. Der Spielbetrieb
ſetzt nicht nur in der Meiſterklaſſe, ſondern
auch in den unteren Klaſſen gleich in vollem
Umfang ein. Die Meiſterklaſſe ſpielt wieder

in acht Spielgruppen. SDie ſtärkſte Spielgruppe iſt auch in dieſem
Jahr wieder Nordoſtthüringen, welche
in drei Abteilungen ihre Spiele zur Durch
führung bringt. Die Abteilungen in Halle
und Merſeburg ſind von 6 auf 8 Mann
ſchaften erhöht wurden, ſo daß die Spiele an
Intereſſe bedeutend gewinnen werden.

Jn der Abtlg. A Halle iſt Cröllwitz
und Unterröblingen hinzugekommen.
Die übrigen Mannſchaften PTV., GTV.,
HTSV., Diemitz, KTV. und Oberröblingen
dürften jedem noch gut bekannt ſein.

Jn der Abtlg. B. ſpielt Neuröſſen, 1885
Merſebürg, MTV. Merſeburg, ATV. Merſe
burg PSV. Merſeburg, TVg. Merſeburg,
Frankleben und Neumark. Jn der Weißen
felſer Gruppe blieb die Meldung von Teutonia
Weißenfels und der Tſcht. Dürrenberg aus, ſo
daß hier nur 6 Mannſchaften im Kampf ſtehen.
Die Gegner ſind hier: Frieſen Weißenfels,
StTV. Weißenfels, 1861 Weißenfels, MTV.
Weißenfels, Germania Weißenfels und Jahn
bund Freyburg. Da während der Sommer-
monate der Spielbetrieb bei einigen Mann
ſchaften ſehr ſchwach war, iſt anfangs ſehr

um die Punkte
Die erſten Gauliga- und Begirksklaſſenſpfele Wacker gegen

G. C. Erfurt Wird es 99 Merſeburg ſchaffen
Am Sonntag werden nun wieder im

ginnen.
dieſem Jahre.

Lager der Fußballſpieler die Punktkämpfe be
Wohl ſelten ſind dieſe Treffen mit jener Spannung erwartet worden, wie in

Bekanntlich hat auch die neue Zeit im Lager der Fußballſpieler einſchnei
dend eingegriffen. Teilweiſe haben die Führer von geſtern neuen Männern Platz machen

wieſen worden.
müſſen. Aber auch das ganze Syſtem der Punktſpiele iſt auf einen neu

Die Schaffung einer GauLigaklaſſe iſt ohne jeden Zweifel als Fort
neuen Weg ver

ſchritt zu bezeichnen, der, wenn nicht alles täuſcht, das ſportliche Können der einzelnen
Manuſchaften und Vereine heben wird.

Wir können es verſtehen, daß jeder Verein
den Ehrgeiz hatte, unter den Auser-
wählten der Gauliga zu ſein. Es iſt aber
nun einmal ſo im Leben „jedem recht getan
iſt eine Kunſt, die niemand kann“. Es war
vorauszuſehen, daß ſich bei der neuen Eintei
lung kleine Härten nicht vermeiden ließen, ſie
waren umſo weniger zu vermeiden, da bei der
Gleichheit im Können es ungemein ſchwer war,
den einen oder den anderen Verein zu bevor
zugen.

Wenn alſo ein Verein in dieſem Jahre
nicht mit in die Gauliga gekommen iſt,
ſo ſoll er ſich nicht vergrämt in den
Schmollwinkel ſetzen, ſondern verſuchen,
durch Leiſtungen zu beweiſen, daß er für
die Gauliga reif iſt. Der Weg hierzu ſteht

jedem offen.

Gauliga wird am
kommenden Sonntag mit ihren Treffen be
ginnen, ſondern auch die Bezirksklaſſe
wird auf den Plan treten. Für den Saalegau
hat ſich bei dieſer Klaſſe wenig geändert. Alle
Vereine, die im vorigen Jahr in der Liga
geſpielt haben, ſind in dieſe Klaſſe eingereiht
worden. Der einzige, der bei dieſer Neuein
teilung ſchlecht weggekommen iſt, iſt Schkeu
ditz. Dieſem Verein war es geglückt, nach
hartnäckigen Endkämpfen in die la- Klaſſe auf
zurücken. Leider konnte Schkeuditz bei der Neu
einteilung nicht berückſichtigt werden, und
wir wollen hoffen, daß wir im nächſten Jahr
Schkeuditz zu ſeinem Aufſtieg beglückwünſchen
können, den es ſchon dieſes Jahr ſich verdient hat.

Aber nicht nur die

Macht aus Gport keine Genſation!
Ueber den Ausgang der Gauligaſpiele läßt

ſie naturgemäß bei Beginn einer Spielſgiſon
wenig ſagen. Man weiß noch nicht ſo recht,
in welcher Form ſich die eigenen Mannſchaften
und die der Gegner befinden. Wir wollen
daher auch heute über den Ausgang nicht weiter
orakeln, ſondern hoffen und wünſchen, daß in
allen Kämpfen nicht der Glücklichere,
ſondern der ſportlich Beſſere den Sieger
ſtellt.

Bei Beginn der Saiſon möchten
wir gleich noch einige Worte an
die Spieler und Zuſchauer richten.
Leider haben ſo manche Kämpfe

er keßten Zeit an ſportlicherDiſziplin der Zuſchauer ſowie der
Spieler zu wünſchen übrig geIaſſen.

Es kann nicht angehen, daß ein Sportfeld
zum Tummelplatz für Radauluſtige und

Zänker wird.
Hierauf das nötige Augenmerk zu richten, iſt
ie oberſte Pflicht der Vereinsührer. Gerade heute, wo wir durch die

eueinteilung einen größeren Wirkungskreis
kommen haben, müſſen wir darauf bedacht

Jein, ſtrengſte Sportdiſgiplin zu wahren, da

e

mit die Gaſtmannſchaften keinen Anlaß zur
Klage haben, denn es iſt eine alte Tatſache,
daß ein Rohling nicht nur einen Verein, ſon
dern einen ganzen Kreis oder einen Bezirk
ſchaden kann. Wir möchten daher den drin
genden Ruf an alle Spieler richten „ſeid
ſportlich, auch wenn's einmal nicht
ſo klappt, denn ein guter Sports-
mann muß auch ein guter Verlie-
rer ſein.

Wackers erſter Gegner
Unſere Blauweißen werden am Sonntag

den Sportklub Erfurt zum erſten
fälligen Verbandsſpiel zu Gaſt haben. Die
Wackeraner haben in den letzten Spielen ohne
Zweifel an Spielſtärke gewonnen, auch wenn
es im Jnnenſturm noch nicht ſo richtig ge
klappt hat. Es iſt aber eine alte Tatſache, daß
gerade die Blauweißen immer dann zur
Hoch form aufgelaufen ſind, wenn es darauf
ankam. Wir wollen daher hoffen, daß die
Platzbeſitzer auch in dieſem Jahr an ihre alte
Tradition anſchließen.

Die Gäſte kommen mit einer ſpielſtar
ken Elf nach Halle. Trotzdem glauben wir,
daß die Hallenſfer den Erfurtern am Sonntag

ettt5 J

wenig über die Spielſtärke zu ſagen, und es
bleibt abzuwarten, wie ſich die Mannſchaften
in den erſten Spielen einführen.

Eins ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß
bei Aufſtellung der Spiele der dritte Sonn
tag im Monat für den Geländeſport frei
geblieben iſt, ſo daß es jeden Monat einen
Sonntag ohne Handball gibt.
Für kommenden Sonntag ſieht die Spiel-

liſte nun folgende Paarung vor: Jn Merſe
burg: ATV. Merſeburg Mkl.-Neuröſſen Mkl.,
PSV. Merſeburg Mkl. MTV. Merſeburg
Mkl., Frankleben Mkl.--TVg. Merſeburg Mkl.
und Neumark Mkl.—1885 Merſeburg Mkl.

Jn Weißenfels: StTV. Weißenfels Mkl.
Jahnb. Freyburg Mkl., Frieſen Weißenfels
Mkl.--1861. Weißenfels Mkl. und Germania
Weißenfels Mkl. 1861 Weißenfels Mkl.

Außer Germania Weißenfels haben alle
Mannſchaften eine Reſerve gemeldet, ſo daß
vor allen Spielen die der Reſerve erſt ſteigen.

Die erſte Klaſſe ſpielt in 6 Abteilungen.
Auch hier wird es ſehr gute Spiele geben, da
die Vereine durchweg gute Mannſchaften her
ausbringen. Hier ſpielt in der Abtlg. B. BMTV.
Eisleben-Fichte Hettſtedt, BlW. Oberröblingen
gegen Tbd. Eisleben, Abtlg. C Reipiſch-Lauch
ſtädt, Möckerling-- Gr. Kahna. Abtlg. D Sper
gau-Neuröſſen, Lützen Kötſchau. Abtlg. E
Stößen Langendorf, Granſchütz Prittitz,
Trebnitz Teuchern. Abtlg. F. Naumburg
Leißling, Markwerben-Balgſtädt und Roßbach
gegen Uichteritz.

die Punkte nach einem ſchweren Kampf ab
nehmen werden können. Es wird ein Kampf,
deſſen Beſuch nur zu empfehlen iſt.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß
das Spiel bereits am Vormittag um 11 Uhr
auf dem Wackerplatz ſtattfindet. Vor dem
Spiel trifft ſich, wie üblich, die Jugend im
friedlichen Wettſtreit.

99 Merſeburg
Preußen Magdeburg

Jn Merſeburg ſtehen ſich die 9er und
Preußen Magdeburg gegenüber. Die
Platzbeſitzer haben in den letzten Kämpfen
ihren Freunden manch herbe Enttäuſchung be
reitet. Erſt vorigen Sonntag mußten die Platz
beſitzer eine 8:0 Niederlage hinnehmen, und
zwar von einem Verein, der zwei Klaſſen tie
fer eingereiht worden iſt. Dieſe Niederlage
ſollte dann doch zu denken geben.

Es wird alſo des vollen Krafteinſatzes der
Domſtädter bedürfen, wenn ſie nicht ſchon

an der erſten Klippe ſcheitern wollen.
Wir kennen die Gäſte zu wenig, daß wir uns
ein Urteil über ihr Können erlauben wollen.
Spielbeginn 16 Uhr, 9er Platz.

Auch VfL. Bitterfeld im Kampf
Die Bitterfelder haben auf eigenem Platz

ſchon häufig ſpielſtarken Gegnern das Nach
ſehen gegeben, ſo daß für Fortung, Magdeburg
kein Anlaß beſteht, das Spiel leicht zu neh
men. Wir erwarten einen offenen Kampf, der
erſt mit dem Schlußpfiff enſchieden ſein ſollte.
Spielbeginn 16 Uhr auf der Sportplatzanlage
des VfL. Bitterfeld.

In Jena muß der I. Sportverein gegen
Viktorig Magdeburg antreten, und in
Erfurt die Spielvereinigung Er
furt gegen Sportverein 98 Steinach.

Bezirksklaſſenſpiele
Auch in der Bezirksklaſſe werden am Sonn

tag die erſten Punktkämpfe ſfteigen.
Das einzige Spiel in Halle ſieht Sport
freunde Halle DTuR. Weißenfels
als Gegner. Die Boruſſen müſſen nach
Nordhauſen fahren um ſich Wacker
Nordhauſen zu ſtellen, während die Merſe
burger Preußen in Naumburg gegen
de urg 05 antreten müſſen. Ebenfalls
ie Blauroten müſſen ihr erſtes Spielaußerhalb Halle beſtreiten. Schwar g a b

Weißenfels iſt ihr Gegner. Im Gei-
ſeltal ſtehen ſich Neumark und Sport
verein 98 gegenüber.

Alle Spiele beginnen auf dem Sportplatz
des zuerſt genannten Vereins. Spielbeginn:

16 Uhr. P.

Jn der zweiten Klaſſe werden die Spiele in
neun Abteilungen durchgeführt, bei der Jugend
in drei Abteilungen.

Gportler-Handball
Faſt alle Mannſchaften am Start.

Reichsbahn 1. Weiſe 1.
Die Reichsbahnleute ſollten ihren Sieges

zug fortſetzen. Allerdings gehört dazu eine
Leiſtung denn gerade Weiſe hat ſchon manchen
großen Gegner unangenehm überraſcht. Spiel
beginn: 4 Uhr. Vorher treffen ſich die2. Mannſchaften beider Vereine.

I HRC. 1. Poſt 1.Hier iſt der Ausgang offen. Die Ruderer
haben eine längere Ruhepauſe hinter ſich und
s wird viel davon abhängen, ob ſie mit beſter

Beſetzung antreten. Spielbeginn: 16 Uhr.
Auf dem Blauweißplatz herrſcht Hochbetrieb.

Nicht weniger als vier Spiele kommen am
Nachmittag zum Austrag. Das Hauptſpiel
ſteigt um 4Uhr. Hier ſind

Blauweiß 1. Kayna 1.
die Gegner. Die Leute vom Meiſenweg konnten
im Spiel gegen 98 gut gefallen, und ſollten
nach den gezeigten Leiſtungen zu einem ſiche
ren Siege kommen.

Auswärtige Spiele.
Der Vf L. 96 ſpielt in Deſſau gegen

Deſſau 98. Sportverein 98 iſt Gaſt
von Concordia Delitzſch. In Eisleben
weilt Eintracht 1. und ſpielt gegenSpielver. Eisleben.

Weitere Spiele in Halle.
96 2. Boruſſia 2., 15 Uhr, 86er Platz.

Blauweiß 2.— Canena 1., 288 Uhr, Blauweiß
platz. Blauweiß 3. Canena 2., 282 Uhr, Blau
weißplatz. Blauweiß Soma Kayng 2.,
Uhr, Blauweißplatz. Reichsbahn 2. Weiſe 2.,
15 Uhr, Reichsbahnplatz.

FrauenHandball
e Wacker-Boruſſig.
Hier ſollten die Wackeranerinnen zu einem

Siege kommen. Spielbeginn: 16 Uhr.
98 96.

Die Grünhoſen zeigten am letzten Sonntag
im Spiel gegen Boruſſia gute Leiſtungen.
Wir rechnen mit einem Siege des Gaumei
ſters.

Halle 02ſiegtinRagdeburg
Anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens ver

anſtaltete der Schwimmverein Stern Magde
burg ein verbandsoffenes Schwimmfeſt, das als letztes während der Frei
waſſerſchwimmgeit in Mitteldeutſchland ſtatt
fand.
Auch Halle 02 hatte zu einigen Staffel- und
Einzelwettkämpfen gemeldet und konnte trotz
der ſtarken Konkurrenz

2 erſte und 3 zweite beagchtliche Siege
erringen. und hat damit unſere Sagleſtadt
Halle würdig vertreten.Hans Schwarz reihte ſeinen großen Er
folgen im Rücken ſchwimmen einen wei
teren an und ſiegte im Rücken über 100 Meter
in Klaſſe 1a ſicher gegen Schumburg Hellas
Magdeburg in 1,17 Min.

Jn der Herren-Kraulſtaffel Klaſſe 2a über
4250Meter ſiegte Halle 02 mit der Mannſchaft
Hildebrandt, Schumann, Müller,
Schwarz in 2:083,7 Min. ſicher vor Hellas
Magdeburg, Magdeburg 96, Stern Magdeburg
und Nixe Deſſau.

Ganz knapp war der Ausgang in der Lagen
ſtaffel 100, 200, 100 Meter Klaſſe 2a und in der
Kraulſtaffel 42100-Meter Klaſſe 2a. Mit nur
einer Sekunde Unterſchied mußte ſich Halle 02
in der Lagenſtaffel in 5:47,2 Min. dem Ver
anſtalter beugen, konnte aber vor Hellas und
96 den ſicheren 2. Platz behaupten Ebenfalls
einen 2. Platz ergab es für 02 in der Kraul
ſtaffel 4100-Meker hinter Magdeburg 96, die
mit der Zeit von 4,50 Min. vor Halle 02 in
4:50,4 Min. nur mit i Sek. Vorſprung
ſiegten.

Amtliche Bekanntmachungen.

Kreis Saale
(Gau IV im DFB. und DLHV.)Der Jugendſportwart: 1. Am 1. September beſte

für ſämtliche Jugendmannſchaften Spielverbot. 2.
den Jugendlichen bis zu 16 Jahren (Knaben, Jugend,
Mädchen) iſt eine mindeſtens halbtägige Wanderung
durchzuführen. Von der Wanderung ſind vefreit alle
Jugendlichen, die am Jugendmehrkampf teilnehmen. Au
dieſen wird hierdurch vefonders hingewieſen. 4. Die
Vereine haben bis ſpäteſtens 14. September an den
Jugendſportwart (O. Holzhaufen, Merſeburg, Kleiſtſtr. 9
kurz zu melden: die Veteiligung (getrennt nach Kna
ben, Jugend und Mädchen), b) wohin die Wanderung
führte, c) die zurückgelegte Kilometerzahl. 5. Gleich
zeitig iſt auf dieſer Meldung die genaue Anſchriſt des
Jugendobmanns anzugeben. Dieſer iſt für die Durch
führung der Wanderung und pünktliche Berichterſtattung
verantwortlich. Dr. Wehſer. O. Holzhauſen.

240 dieſer Bilder in bunter Ausführung gehören zu der erſten

Serle der neuen Trommler Beilage. Sie er
ſcheint in Erweiterung unſeres Uniformbilder Sammel

werkes mit Geouehmigung der Oberſten S Kährung, der 582

Reichsführung und der VReichsjugendfühenng und wird ab

wechſelnd enit den Bildeen der Doutſchen Einigung beigelesk.
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